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Die Expedition. 


Zur Sage. 


Die Herbſtman över haben in verſchiedenen Ländern 
begonnen. Die großen franzöfiichen Manöver an der deutſchen 
Grenze erregen vorläufig unſer Jutereſſe. 

Das Pariſer Blatt Temps berichtet über gewiſſe Dinge, 
deren Enthüllung, wenn fie von einem Deutſchen ausginze, 
als Akt des ſchnödeſten Verraths augeſehen und auf Grund 
des Spionengeſetzes mit vielen Jahren Zuchthaus beſtraft 
werden würde; nicht als ob die erzählten Sachen in Berlin 
unbekaunt wären, ſondern weil man ſich in Frankreich ein⸗ 
bildet, ihre Kenntniß mit einer chineſiſchen Mauer umgeben 
zu müſſen. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß das ganze Grenz⸗ 
gebiet nicht nur in gewöhnlichem Siune befeſtigt iſt, ſondern 
daß man mehrere Widerſtandslinien ſtändiger Feld⸗ 
befeſtigungen gebildet hat, auf denen die Schlachtfelder der 
Zukunft vollſtändig durch Redouten, Batterieſtellungen und 
Schützengräben für den Kampf vorbereitet worden find. 
Der Berichterſtatter des Temps hat ſich nun dieſe Gegenden 
angeſehen und entwirft von ihnen ein höchſt anſchauliches Bild. 

„Das Gefühl“, ſagt er, „das man bei einem Beſuche 
dieſer Grenze in ſich aufnimmt, iſt das der unbedingteſten 
Sicherheit. Ueberall habe ich dieſes Gefühl der Ruhe 
gefunden und es gründet ſich auf die ungeheuren materiellen 
Arbeiten, welche hier aufgeführt worden ſind. Meine An⸗ 
ſicht, daß für die Vertheidigung alles bereit, übermäßig 
bereit iſt, hat ſich nur beſtäigt. Bei den Manövern wird 
es ſich darum Handeln, zu beweiſen, ob wir ebenſo für den 
Angriff ſertig ſind. 

Nachdem der Franzoſe dann die Befeſtigungen des 
Plateaus von Langres und die Stellungen von Belfort 
beſchrieben hat, die ihn zu heller Begeiſterung auregen, 
findet er, daß alles fertig iſt und daß wie ehemals beim 
Marſchall Lebocuf kein Gamaſchenkuopf, jo jetzt an der 
ganzen Grenze keiner jener modernen Maulwurfshügel fehlt, 
die die Mauern und Thürme der alten Befeſtigungskunſt 
erſetzen. Nur uumittelbar an der Grenze, gegenüber den 
Schlachtfeldern von Metz, ſei anſcheinend wenig gethan, 
aber dieſer Eindruck der Vertheidigungsloſigkeit halte nicht 
lange an, denn ſo wie man ſich etwas weiter weſtwärts 
begäbe, befände man ſich wieder inmitten der franzöſiſchen 
Befeſtigungswerke. Folgende Schilderung iſt recht intereſſant: 

„Neben uns auf einem runden Berge ſehen wir ein 
Dorf, Villey⸗le-Sce, das ein fremdenartiges Ausſehen hat: 
es verſchwendet zur Häfte hinter einer bewaldeten Kuppe 
und vor ihm erheben ſich ſonderbare Annäherungshinderniſſe. 
Alle 20 bis 30 Meter Find ſchachbrettartig eiſerne Pfähle 
aufgepflanzt, zwiſchen denen im Graſe, kaum 15 em hoch 
und faſt unbemerkbar, zugefpigte Eiſenſtäbe in den Boden 
eingeſchlagen find. Pfähle und Stäbe, die mehrere Linien 
bilden, ſind miteinander durch Stacheldraht verbunden, ſodaß 
eine Art von künſtlichem Dornengeftrüpp gebildet wird. 
Ein Mann, der ſich da hineinwagte, würde Kleider und 
Haut verlieren und bei weiter Vordringen niederſtürzen 
und ſich auf den Stäben aufſpießen. Das Dorf ſelbſt iſt 
befeſtigt. Heuter den geſchilderten Anlagen befindet ſich ein 
tiefer Graben mit Capounieren, von denen aus man die 
Grabenſohle mit Schnellſeuer⸗Jeſchützen beſtreichen kann. 
Der Zugang zum Graben iſt noch außerdem durch ein 
Eiſengitter verwehrt, das mit Stacheln verſehen iſt. Ich 
kann kaum beſchreiben, einen wie wenig einladenden Eindruck 
dieſes Dorf macht. Darüber aber erheben ſich noch dem 
Feinde verborgene Battericen und weſtlich zur Verroll— 
ſtändigung der Vertheidigung ein ſtarkes betonnirtes Fort. 
Es iſt eine furchtbare Vereinigung alles deſſen, was die 
Befeſtigungskunſt nur erdenken konnte. — 

Die Franzoſen haben es auf dieſe Weiſe verſucht, um 
ihre Grenze eine oder vielmehr drei chineſiſche Mauern zu 
ziehen und haben damit in der That ein Bollwerk errichtet, 
deſſen Durchbrechung dem Angreifer große Schwierigkeiten 
und furchtbare Opfer an Menſchen auferlegen würde. Wie 
alle guten Dinge hat aber auch dieſes Beſeſtigungsſyſtem 
ſeine ſchlechten Seiten, die den Franzoſen durchaus nicht 
unbekannt find. Es erfordert zur Beſetzung große Truppen⸗ 
maſſen, die nun nicht mehr im offenen Felde zur Berwendung 
kommen können, und es lähmt den Geiſt des Angriffs, ohne 
die nun einmal ein Krieg nicht ſiegreich zu Ende geſührt 
werden kann. Mit dieſem Ueberfluß an Befeſtigungswerken 
iſt übrigens der Gedanke ſchwer zu vereinigen, daß die 
Franzoſen bei einem Kriege die Offenſive ergreifen wollen, 
und wenn wir ſie nicht angreiſen, ſo könnte die Welt das 
etwas ſonderbare Schauspiel erleben, daß die zwei größten 
Armeen Europas ſich beobachtend gegenüber ſtehen, ohne 
aneinander zu kommen. 

Unter den fremden Offizieren, welche den franzöſiſchen 
Manövern beiwohnen, befindet ſich auch der ruſſiſche Militär⸗ 
bevollmächtigte, General und Flügeladjutant des Kaiſers, 
Baron von Fredericks. Fredericks iſt kein guter Reiter, ſo 


te anderem Jettungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Spefenverechnung. 
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daß er im vorigen Jahre, als bei den Manövern im Nord⸗ 
Departement ſein Erſcheinen mit dem Rufe „Vive la Russie“ 
begrüßt wurde, ſich veranlaßt ſah, das ihm geſtellte tempe⸗ 
ramentvolle Vollblutpferd mit einem ruhigeren Thiere zu 
vertanſchen. In Vorausſicht der diesmal zu erwartenden 
ſtürmiſchen Kundgebungen ſoll nun, wie in Paris erzählt 
wird, der Kriegsminiſter angeordnet haben, daß das für den 
Baron Fredericks beſtimmte Pferd beſonders auf die Rufe 
„Vive la Russie“, „Vire la France“, „Vive l’alliance franeo- 
russe“ dreſſirt wird. Manu kann ſchwerlich die Aujmerf- 
ſamkeit weiter treiben. 


Seit einer Reihe von Fahren veranftalten die National: 
liberalen im Südweſten des Reiches um die Zeit des Sedan⸗ 
gedenktages ein volksthümliches Feſt zur Erinuerung an 
Großthaten, die von der ganzen Nation verrichtet worden find. 

Zu dieſem Feſt bemerkt die Nat.⸗Lib. Korr.: Die herr⸗ 
lichen Früchte der deutſchen Erhebung aus den Banden des 
Kleingeiſtes Find Gemeingit der Nation; auch das Anrecht 
und die Pflicht iſt ihr gemeinſam, freudig an die glorreiche 
Beendigung der ſtaatlichen Zerklüftung, an die Aufrichtung 
des alle einigenden deutſchen Reiches zu denken. Die Feier⸗ 
lichkeit wird diesmal in Worms veranſtaltet — an einem 
Orte, deſſen Geſchichte und Deukmäler nicht nur das Können 
zuſammengefaßter deutscher Kraft, ſondern auch das Elend 
politiſcher Zerfahreuheit und nationaler Cgarakterloſigkeit 
dem lebenden Geſchlechte vor Augen führen. Hier iſt es, wo 
die Sage den Recken Siegfried entſtehen läßt, wohin Karl 
der Große das denkwürdige Maifeld einberuft, um den Krieg 
der Franken gegen die heidniſchen Sachſen beſchließen zu 
laſſen, wo der Gegenſatz zwiſchen Kaiſergewalt und Theil⸗ 
fürſtenthum wie zwiſchen Rom und Wittenberg auf den 
Reichstagen der frühern Jahrhunderte auſeinanderſtößt, wohin 
namentlich auch die Verwüſtungs⸗ und Eroberungszüge der 
weſtlichen Nachbarn gerichtet find. Nirgend beſſer als in 
jenen Laudſchaften am mittlern Rheinſtrom läßt ſich das Heil 
ermeſſen, welches dem Baterlande im Jahre 1870 aus dem 
einträchtigen opfermuthigen Zuſammenſtehen von Fürſten und 
Volk, ohne Unterſchied des Standes und Bekenutniſſes, ers 
wachſen iſt. 

Zu dem ernſten Gelöbniß, das Errungene treu zu be⸗ 
haupteu, muß in dieſem Jahre vor allem das Andenten an 
den hingeſchiedenen unvergleichlichen Feldherrn beitragen, der 
unſern Heeren die Siegeslaufbahn gewieſen hat, der im Kriege 
wie im Frieden der Stolz des deitichen Volkes geweſen iſt. 
Nur einer von den geſchichtlichen Helden iſt uns jetzt noch 
erhalten, die die große Zeit angebahnt und die Entwicklung 
zur Einheit entfcheidend beſtimmt haben: Fürſt Bismarck, 
dem die Dankbarkeit und Verehrung der Nation auch in ſeine 
Zurückgezogenheit gefolgt iſt. Bei dem Heilruf, der ihm auch 
in Worms erſchallen ſoll, mag die feſtliche Gemeinſchaft 
deutſcher Männer der jüngſten Mahnung deſſelben Altreichs⸗ 
kanzlers eingedenk ſein, daß unſere Kraft — eine Kraft, die 
ſelbſt „den Teuſel aus der Hölle jagen kann“ — nur in 
unſerer Einigkeit beruht, und mag das Gelöbniß erneuern, 
dieſe ihre Kraft ſorglich zu hüten und allzeit zu eutwickeln. 
Die Zeiten ſind ganz darnach augethan, daß ein ſolches 
Zeuguiß ungeminderten Kraftbewußtſeins nützlich erſcheint. 
Die Nothwendigkeit, die uns von mehr als einer Seite miß⸗ 
gönnte nationale Selbſtſtändigkeit nochmals vertheidigen zu 
müfſen, kann plötzlich an uns herantreten — durch Umſtände, 
die unſerm Einfluß ſich entziehen. Aber wer in der Nachbarſchaft 
mit dem Gedanken ſich trägt, uns den Frieden zu ſtören, 
mag auch mit der Thatſache rechnen, daß der deutſche Sinn 
und der deutſche Arm ſich die Kraft bewahrt hat, heute und 
in aller Zukunft gegen Jedermann zu behaupten, was vor 
zwanzig Jahren errungen worden iſt. 


Der ſtete Argwohn zwiſchen Serbien und Bulgarien 
hat ſich ſchon öfter über Truppenbewegungen aufgeregt, die 
der eine oder der andere Staat vornahm. Neuerdings hat 
die bulgariſche Regierung den türkiſchen Sultan gegen Serbien 
angerufen. 

In Folge einer Bemerkung der bulgariſchen Regierung 
hat die hohe Pforte wegen der Zuſammenziehung ſerbiſcher 
Truppen an der bulgariſchen Grenze zu Manöverzwecken 
Vorſtellung bei der ſerbiſchen Regierung erhoben und darauf 
hingewieſen, daß ſolche Anſammlung übel ausgelegt werden 
und Vorſichtsmaßregeln Seitens Bulgariens hervorrufen könnte, 
was zu vermeiden ſei. Die hohe Pforte hat ſchließlich Ser: 
bien aufgefordert, die Manöver im Innern, nicht an der 
Greuze abzuhalten. 

Der bulgariſche Miniſter des Auswärtigen, Grekow, weilte 
dieſer Tage in Kouſtantinopel und wurde erſt vom Großvezier 
und daun vom Sultan empfangen. Anſcheinend haben ſich 
die Herren auch über dieſe Sache unterhalten. 


In Berlin, Paris und Waſphington eingetroffene amtliche 
Depeſchen ans Chile beſtätigen die vollſtändige Ber 
nichtung der Armee Balm aceda's, die Kongreſſiſten 
ſind Herren des Landes. 

Von der Eutſcheidungsſchlacht bei Valparaiſo wird 
noch berichtet: Geueral Canto hat feinen Sieg über Bal⸗ 
maceda ſeiner überlegenen Taktik, ſowie der vortrefflichen 
Haltung feiner Truppen zu danken; außerdem kam ihm zu 
Statten, daß mehrere gegneriſche Geueräle gefallen waren 
und in Folge deſſen eine ſtarke Niedergeſchlagenheit, welche 
zur Deſertion ganzer Regimenter führte, einriß. Balmaceda 
war am Morgen des Schlachttages zum Angriff unfähig und 
beſchräukte ſich darauf, eine möglichſt ſtarke Vertheidigungs⸗ 
ſtellung einzunehmen. Sehr ungünſtig wirkte der zwiſchen 


dem Präſidenten und dem Kriegsrath herrſchende Zwiſt. Den 
Generülen Barboza und Alcerrcea wurde das Oberkommande 
übertragen; zwiſchen beiden herrſchte aber eine ſtarke Eiſer⸗ 
ſucht, welche beinahe einen offenen Bruch hervorbrachte und 
dahin führte, daß die beiden Offiziere im entgegengeſetzten 
Sinn operirten. Bei Tagesanbruch verließen die Regierungs⸗ 
truppen ihre Verſchauzungen und ſtürzten ſich, unterſtützt von 
dem Feuer ihrer Geſchütze, auf den Feind. Die Kongreß⸗ 
truppen, welche ſich in ſtarken Verſchanzungen befanden, er⸗ 
öffneten ein vernichtendes Feuer auf die Sturmkolonne, welche 
trotzdem zunächſt in unerſchütterter Haltung weiter bordraug. 
Der Kampf wurde alsdann ein allgemeiner, der ſchließlich 
zum Rückzuge der Truppen Balmaceda's führte. Durch die 
verzweifelten Bemühungen der Offiziere gelang es, die 
weichenden Truppen wieder zum Stehen zu bringen und aufs 
Neue gegen den Feind zu führen. Bei dieſem zweiten An⸗ 
griff wurde General Barboca getödtet. Die Regierungs⸗ 
truppen geriethen dadurch einen Augenblick ins Schwanken, 
drangen dann aber weiter vor. Im Fortgange des Kampfes 
wurde auch General Alcerreca tödtlich verwundet und ſtarb 
auf dem Transport binnen einer Stunde. Nunmehr gab 
General Canto den Beſehl zum allgemeinen Angriff. ie 
Kongreßtruppen verließen jetzt ihre Verſchanzungen und er⸗ 
öffneten ein mörderiſches Feuer auf die Truppen Balmaceda's, 
welche, weil ohne Führer, ſich nicht aufs Neue anſammeln 
konnten. Der Rückzug artete zu einer vollſtändigen Flucht 
aus. Die Kavallerie leiſtete vorübergehend Widerftand, wurde 
aber alsbald mit fortgeriſſen und vernichtet. Ganze Regt⸗ 
menter, namentlich ſolche, welche aus gewaltſam eingeſtellten 
Truppen beſtanden, gingen mitten im Feuer zu den Siegern 
über und kämpften alsbald mit dieſen gegen ihre früheren 
Kameraden. Die Zahl der in dem beinahe fünfſtündigen 
Kampfe Getödteten und Verwundeten wird auf etwa 5000 
geſchätzt. Faſt ſämmtliche Offiziere des Stabes Balmaceda's 
ſind getödtet oder verwundet. Um das Blutbad zu ver⸗ 
meiden, welches ein gewaltſames Eindringen der Kongreß— 
truppen in die Stadt hervorgerufen haben würde, wurde eine 
freiwillige Uebergabe der Stadt angeboten und von Seiten 
der Führer der Kongreßtruppen acceptirt. Kurz nach Mittag 
zogen die Lesteren in die Stadt ein, wo fie mit den Rufen 
„Es lebe Chili, es lebe Cauto!“ empfangen wurden. Waf 
Erſuchen der Behörde von Valparaiſo hatten einige der aus⸗ 
wärtigen Kriegsſchiffe Mannſchaften zum Schätze der Ein: 
wohner gelandet. Als der „Almirante Lynch“ aufgefordert 
wurde, ſich zu ergeben, ſuchte derſelbe den Hafen zu verlaſſen 
und eröffnete aus ſeinen Geſchützen das Feuer anf die Kon⸗ 
greßtruppen. Nach viertelſtündigem Kampfe ſtrich der Kom⸗ 
maudeur des Schiffes jedoch ſeine Flagge. Die Mehrheit 
der Gefangenen iſt gegen Ehrenwort freigelaſſen; Unruhen 
werden nicht befürchtet, man vermuthet, daß Balmaceda nach 
Buenos-⸗Ayres flüchten wird. 

Der „New. Pork Herald“ will noch wiſſen, daß der zu⸗ 
künftige Präſideut Vienna ſich an Bord eines deutſchen 
Kriegsſchiffes geflüchtet habe. Ein anderes Newyorker Blatt 
meldet noch als bemerkenswerthe Einzelheit, daß Valparaiſo 
ſich anfangs dem deutſchen Admiral ergeben hat, der 
dann die Stadt den Kongreſſiſten übergab. Das klingt un⸗ 
glaubwürdig. 

Die politiſchen Folgen des Bürgerkrieges werden in einer 
Verfaſſungsänderung beſtehen. Der Präſident war bis jetzt 
während feiner Amtszeit unabſetzbar und konnte nicht zur 
Verantwortung gezogen werden, ſelbſt dann nicht, wenn er 
ſich des Landesverraths ſchuldig gemacht hatte. Falls er ſich 
weigerte, dem Parlament genehme Miniſter zu berufen, fo war 
der Anlaß zum Konflikt gegeben, zumal der Präſident nicht 


das Recht hatte, nach der Auflöſung des Parlaments Neu⸗ 


wahlen auszuſchreiben. Mit einer entſprechenden Verfaſſungs⸗ 
änderung wird auch der Druck auf die Wählermaſſen gemildert 
werden, der eine freie Meinungsäußerung des Volkes in Chile 
bisher unmöglich machte. Möge ſie dem „Preußen Süd⸗ 
amerikas“, deſſen Entwickelung man in Deutſchland aufmerk- 
ſam verfolgt, den Frieden und die Erholung bringen, deren 
es nach den verherenden Kämpfen des letzten halben Jahres 
ſo dringend bedarf. 


Der chileniſche Kreuzer „Preſidente Pinto“ hat von 
der preußiſchen Regierung die Erlaubniß erbeten, in's Dock 
von Howaldts Werft in Kiel gehen zu dürfen 

Der diplomatiſche Vertreter der chileuiſchen Regierung, 
Salinas, hat ein Schreiben an die „Kieler Zeitung“ gerichtet, 
worin es heißt, daß der „Preſidente Pinto“ in Frankreich, 
Italien und England nicht gehindert worden ſei, Munition 
oder Artillerie an Bord zu nehmen. Vielmehr habe das 
Schiff in Toulon die Hälſte der Kanonen an Bord genommen 
und mit Armſtrong nur darum abgeichloffen, weil die Liefe⸗ 
rung der übrigen franzöſiſchen Geſchütze ſich verzögert habe. 
Dabei ſei ſofort beſtimmt worden, daß die Abnahme der Ge⸗ 
ſchütze in Kiel erfolgen ſolle. Da die Kongreſſiſten nicht als 
kriegführende Partei anerkannt ſeien, hoffe er (Salinas), die 
deutſche Regierung werde die Sache zu einem guten Ende führen 
im Sinne der Gerechtigkeit und Herzlichkeit, den fie ſtets der 
chileniſchen Regierung gegenüber habe walten laſſen. 


Der am 1. September d. J. im Lokal⸗ und Wechſelver⸗ 
kehr der Preußiſchen Staatsbahnen ſowie im Verkehr der⸗ 
ſelben mit den Oldenburgiſchen Staatsbahnen zur Einführung 
gelangende - allgemeine Ausnahmetarif für Getreide 
aller Art, Hülſenfrüchte und Mühlenfabrikate tuitt 
von dem gleichen Tage ab auf Entfernungen über 200 km 
auch in Giltigkeit für den direkten Verkehr der preußiſchen und 


oldenburgiſchen Staatsbahnen mit den Stationen der nach⸗ 
ftehenden Bahnen: N 

Elſaß » Lothringen, Eiſern⸗ Siegen, Strecke Hanau > Frank 
furt a. Main⸗Eſchhofen (Limburg) und Niedernhanfen » Wiesbaden 
der Heſſiſchen Ludwigsbahn loco und tranfito, Dortmund⸗Gronan⸗ 
Enſchede, Station Cronberg der Cronberger Bahn, Niederländiſche 
Staatsbahn bezüglich der Stationen Bentheim, Gildehaus und 
Schüttorf, Sächfiſche Staatseiſenbahnen, Braunſchweigiſche Landes⸗ 
eiſenbahn, Saal⸗, Weimar ⸗Geraer, Zſchipkau⸗Finſterwalder Eiſen⸗ 
bahn, Deutſch⸗Nordiſcher Lloyd, Eutin⸗Lübecker, Kiel⸗Flensburger 
Eisenbahn (letztere im Berlin ⸗Hanſeatiſchen und Nordoſtſee ⸗Ver⸗ 
bande), Lübeck⸗Büchen, Meckleuburgiſche Friedrich⸗Franze, Prig⸗ 
nitzer, Paulinenaue⸗Neu⸗ Ruppiner, Wittenberger ⸗ Perleberger, 
Breslau⸗Warſchauer, Königsberg⸗Kranzer, Stargard⸗Küſtriner und 
Glaſow⸗Berlinchener ſowie Eiſenberg⸗Kroſſener und Alt-Damm⸗ 
Kolberger Eiſenbahn. 

Die Kaufmannſchaft in Königsberg i. Pr. hat die Ent⸗ 
ſendung einer Deputation an den Herrn Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten angekündigt, um gegen die Einführung 
der Staffeltarife für Getreideſendungen vorſtellig 
zu werden. Indeß nimmt die Regierung, wie das Fachblatt 
„Der Aktionär“ mittheilt, an, daß auch bei den Staffeltariſen 
die Konkurrenzfählgkeit der Waſſerſtraße gegen die Eiſenbahn 
ſich noch in erheblicher Weiſe auf die Landgebiete der in Be⸗ 
tracht kommenden Flüſſe erſtreckt und nur in ſolchen Landes⸗ 
theilen leidet, die eigentlich von vornherein auf den Bezug 
per Bahn hingewieſen ſind. Die Regierung gedenkt daher 
zunächſt wenig ens ruhig die Wirkungen des Staffeltarifs 
abzuwarten. 

Die bereits beſtehenden beſonderen Ausnahmetarife für 
Getreide und Mühlenfabrikate ſoweit dieſelben billiger ſind oder 
Artikel enthalten, welche in dem neuen allgemeinen Ausnahme⸗ 
tarif Aufnahme nicht gefunden haben, bleiben dagegen bis auf 
Weiteres in Giltigkeit. 


Das ungariſche Ackerbauminiſterium veröffentlicht einen 
durch die ſtatiſtiſche Abtheilung nach Mittheilungen der Kon⸗ 
ſuln zuſammengeſtellten Erntebericht pro 1891/92. Dauach 
beträgt die Ernte der Welt an Weizen 725 bis 736 Mil⸗ 
lionen Hektoliter, an Roggen 350 bis 360 Millionen Hekto⸗ 
liter. Gegen das Vorjahr betrügt der Min derertrag an 
Weizen 44 bis 50 Millionen, an Roggen 90 bis 100 Mil⸗ 
lionen Hektoliter. Der Ertrag an Weizen in Oeſterreich 
beträgt 14 bis 15 Millionen Hektoliter, au Roggen 22 bis 
24 Millionen Hektoliter. Der Importbedarf Oeſterreichs 
beträgt 10 bis 12 Millionen Hektoliter Weizen und 6 Vils 
lionen Hektoliter Roggen. In Ungarn beträgt der Ertrag 
an Weizen 42 bis 43 Millionen Hektoliter, an Roggen 11¼ 
bis 12 Millionen Hektoliter. An Weizen iſt ein Ueberflutz 
von 12 bis 13 Millionen Hektoliter; der erhebliche Fehl⸗ 
betrag an Roggen wird durch den Ueberfluß au Weizen und 
Mais erjetzt. Deutſchland hat einen Weizenertrag von 31 
Millionen Hektoliter und einen Emſuhrbedarf von 10 Mil⸗ 
lionen Weizen und 25 bis 26 Millionen Hektoliter Roggen. 
Rußland hat einen Weizenertrag von 66 ¼ Millionen und 
einen Roggenertrag von 192 Millionen. Der Weizenüber⸗ 
fluß Nußlands beträgt 161, Millionen, das Mauco au Roggen 
40 bis 45 Millionen. 


Berlin, 30. Auguſt. 

— Am 2. September, dem Sedantage, früh, gedenkt ſich 
der Sailer in das Manövergelände des Gardekorps bei 
Jüterbogk und deſſen Umgebung zu begeben, dort im Laufe 
des Tages den Uebungen der Truppen beizuwohnen und am 
Nachmittage nach Berlin von dort zurückzukehren. Am Abend 
desselben Tages beabſichtigt der Kaiſer dann ſeine Reiſe nach 
Oeſterreich anzutreten. 

— Der König von Schweden hat den König von 
Dänemark und den Zaren zum 5. September zu einer 
Haſenjagd auf der Hven⸗Inſel eingeladen. Die Einladung iſt 
angenommen worden. 

— Der Arzt der Königin von Rumänien erklärt, die 
Königin leide au einer „Kougeſtion des Rückenmarks“. Während 
der letzten Woche ſei eine Verſchlimmerung ihres Zuſtaudes ein: 
getreten. Die Königin leide auch an Schlaffheit der Herzthätigkeit 
und müſſe das Bett hüten. 

— In der erſten Septemberwoche ſoll die Controle über 
die Durchführung der Alters- und Invaliditäts verſiche⸗ 
rung durch Beamte dahin beginnen, ob alle Berſicherungspflich⸗ 
tigen mit Qutttungskarten verſetzen und den richtigen Lotzuklaſſen 
zugetheilt ſind. 

Frankreich. Die Kaiſerin von Rußland wird viel⸗ 
leicht doch noch nach Frankreich kemmen. Ju einer den 
Pariſer Zeitungen zugegangenen amtlichen Mittheilung, heißt es, 
der Großfürſt Georg werde vielleicht dieſen Winter wieder 
in Algier verbringen; nicht ausgeſchloſſen ſei auch, daß die 
Kaiſerin ihn begleiten werde, doch ſei in dieſer Hinſicht noch 
nichts entſchieden. In jedem Falle würde die Kaiſerin nicht 
als Herrſcherin, ſondern als Mutter kommen. Tas würde 
freilich für die Begeiſterung der Franzoſen gleichgiltig ſein. 

Rußland. Die brutale Verruſſung der Oſtſeeprovinzen 
wird wieder durch folgenden Gewaltakt gekennzeichnet. Zwei 
eſthniſche Bauernfamilien von Dorpat batten die ſchreckliche 
Sünde begangen, ihren Kindern, die nach orthodoxem Ritus 
getauft waren, lutheriſchen Religionsunterricht ertheilen zu 
laſſen. Das Gericht verurtheilte fie zu zwei Monaten Ges 
fäugniß und nahm den Aermſten die Kinder weg und über⸗ 
gab ſie Popen zur Erziehung in den Lehren der „rechtgläu⸗ 
bigen“ Kirche. 

Amerika. Die Weltausſtellung in Chicago will 
China nicht beſchicken. Den Anlaß zu dem „chinefiichen 
1 giebt das Geſetz, welches den Söhnen des 

eiches der Mitte den Aufenthalt in den Vereinigten Staaten 
verbietet. Als Präſident Harriſon die auswärtigen Re⸗ 
gierungen formell zur Betheiligung einlud, wurde natürlich 
mit China keine Ausnahme gemacht, und China hat auch die 
Einladung angenommen. Num hat jedoch das Schatzamt in 
Washington der Weltansſtellungs⸗Kommiſſion zu ihrem nicht 
geringen Erſtaunen die Mittheilung gemacht, daß auf Grund 
des Niederlaſſungs⸗Geſetzes nur die Chineſen, welche als 
Ausſteller oder deren Bevollmächtigte nach Chicago kommen, 
die Ausſtellung beſuchen dürfen. Inſolgedeſſen hat die 
chineſiſche Regierung nach Washington telegraphirt, daß fie 
darauf verzichte, in Chicago auszuſtellen, falls man auf der 
Ausſchlietzung der Chineſen vom Beſuch der Ausſtellung 


beharre. 
— 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Auguſt 1891. 


— Der Kaiſer wird zu den Herbſtjagden am 21. Sep⸗ 
tember in Theerbude in Oſtpreußen eintreffen. Dem dort 
nen erbauten Jagdſchloß hat der Raiſer den Namen „Jagd⸗ 
haus Rominten“ beigelegt. 5 


— Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt die Anlage von 

H ger in der Diedenow⸗ und Lupow⸗ Mündung in 

ommern, an der Halbinſel Hela in Weſtpreußen und bei 
Schaksvitte und Memel in Oſtpreußen geplaut. 

— Für die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreise 
Raſtenburg⸗Friedland⸗Gerdauen wird von den Deutſch⸗ 
freiſinngen Herr Papendieck-Dahlheim als Kandidat auf⸗ 
geſtellt werden. 

— Die ruſſiſche Regierung hat auch die Ausfuhr 
jener kleineren Mengen Mehl (3 Kilogramm) verboten, 
welche in Deutſchland bisher zollfrei eingeführt werden 
durften, eine Bergünſtigung, von der die ärmere Grenz⸗ 
bevölkerung in umfaſſendſtem Maße Gebrauch gemacht hat. Es 
bleibt nur noch die Ausfuhr von Brot geſtattet. Dadurch 
haben ſich die Ernährungs⸗Verhältniſſe von vielen Tauſenden 
armer Leute abermals verſchlimmert. 

— Die Stations- und Zugbegleitungsbeamten der preußiſchen 
Staatsbahnen ſind angewieſen worden, ihr Augenmerk auf 
den ſorgfältigen Berſchluß der Thüren an den Perſonen⸗ 
wagen zu richten. Die Stationsvorſtände ſollen beſonders darauf 
achten, daß die Schaffner die Verſchließung der Thüren ſorgfältig 
ausführen und Unregelmäßigkeiten, die ſie bemerken, ſofort ab⸗ 
ſtellen. Die Schaffner ſind angewieſen, Mängel, die an den Ver⸗ 
ſchlußvorrichtungen bemerkt werden, ſofort dem Zugführer und 
Stationsvorſtande zu melden, welche, wenn der Fehler nicht ſo⸗ 
gleich behoben werden kann, die Ausſetzung des Wagens oder doch 
die Räumung und den gänzlichen Verſchluß der Wagenabtheilung 
zu veranlaſſen haben. 

— Auf der deutſchen Katholiken⸗Verſammlung in Danzig 
wird am 1. September auch in polniſcher Sprache verhandelt 
werden. Der Pelpliner „Pielgrzym“ bezeichnet es als erwünſcht, 
daß die Polen möglichſt zahlreich in dieſer Verſammlung erſcheinen, 
in welcher es ſich hauptſächlich um die Annahme folgender Er⸗ 
klärung handele: „Die Generalverſammlung der Katholiken in 
Danzig empfiehlt es, mit allen geſetzlichen Mitteln danach zu 
trachten, daß der Religions unterricht in den Volksſchulen, 
vor Allem aber bei der Vorbereitung zu der erſten Beichte und 
Kommunion in der Mutterſprache der Kinder ertheilt werde. 
Als Mutterſprache erkennt fie diejenige an, in welcher die Kinder 
das tägliche Vaterunſer beten.“ 

— Dem Kreiſe Kulm iſt die Genehmigung ertheilt worden, 
die Zinſen für die Kreisanleihen von 4½ auf 3½ Proz. 
herabzuſetzen. 

— Scoon zu Oſtern künftigen Jahres ſollen, wie es heißt, 
alle diejenigen jungen Leute, welche die Berechtigung für den ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt durch Verſetzung aus Unter⸗ 
nach Oderſekunda erlangen wollen, ſich einer Prüfung unter 
werfen. Dieſe Prüfung, weiche aus einer ſchriftlichen und münd⸗ 
lichen beſteht, wird, wie die Abgangspüfung, an den Anſtalten 
ſelbſt, unter dem Vorſitz eines Regierungsvertreters, abgehalten. 

— Die beiden Abtheilungen des 35. Feldartillerie⸗ 
Regimentes rückten heute früh zum Manöver aus; damit 
iſt unſere ganze Garniſon, bis auf die Wachtkommandos, in 
das friedliche „Feld der Ehre“ gezogen, um nach heißen 
Kämpfen, von Vielen erſehnt, wiederzukehren. Bald nachdem 
die Feldartillerie die Stadt verlaſſen hatte, zog mit klingendem 
Spiel auf ſeinem Marſche von Königsberg nach dem Schieß⸗ 
platz Gruppe das Fußartillerie⸗Regiment v. Linger 
(Oſtpr. Nr. 1) durch unſere Stadt. 

— Die militäriſche Bauthätigkeit wird hier im 
nächſten Jahre einen großen Umfang annehmen; es wird 
rechts von der Lindenſtraße, wo gegenwärtig ſchon das 
Montirungsmagazin errichtet wird, mit dem Bau des Offi⸗ 
zierkaſinos, der Kaſernements und Ställe für eine 
Artillerie-Abtheitung, links von der Straße mit dem Banu des 
Garniſonlazareths 2 und eines neuen Pontonwagen⸗ 
hauſes begonnen werden. Auch fol das Kommandautur⸗ 
gebäude in der Stadt in Angriff genommen werden. 

— Auf Anordnung des Miniſteriums finden auf Grund 
des neuen Geſetzes über die Prüfung der Verſchlüſſe und 
Läufe von Handfeuerwaffen Erhebungen über die Anzayl 
der vorhandenen langen und kurzen Feuerwaffen ſtatt. Auch bei yıe- 
figen Waffenbändtern find ſolche Erhebungen angeſtellt worden. 

— Die im Gewerbeverein gebildete Abtheilung für 
den Knabenhandfertigkeitsunterricht hatte bekanntlich, 
um eine Knabenwertiſtatt ſchon in dieſem Herbſt einrichten zu 
können, in den Sommerferien Herrn Mittelſchullehrer Kröhn zur 
Ausbildung in dieſem Uuterrichtszweige nach Leipzig geſchickt. 
Nunmehr wird die Werkſtatt am 1. Oktober eröffnet 
werden. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Mitglieder 
des Gewerbevereine (jährlicher Beitrag 3 Mark) ſämmtlich auch 
Mitglieder der Abtheilung für Knabenhandarbeit find, daß aber 
diejeingen, welche nicht Vereinsmitglieder werden wollen, auch nur 
der Abtheilung für Knabenhandarbeit gegen einen jährlichen 
Beitrag von 2 Mk. (Mehrbeiträge werden gerne angenommen) 
beitreten können. Da die Koften für die Knabenwerlſtatt aus den 
Mitteln des Gewerbevereins beſtritten werden, ſind möglichſt viele 
Beitrittserklärungen und Beiträge zur Unterſtützung dieſes ge⸗ 
meinnützigen und einem zweifelloſen Bedürfuiß entſprechenden 
Unternehmens erwünſcht. 


— [Sommertheater] Am Sonnabend konzertirte im 
Theater die Kapelle der Feldartillerie, dazu wurde „das Käthchen 
von Heilbronn“ wiederholt. Der geſtrige Sonntag verlief, ein 
höchſt feltener Fall, ohne Sang und Klang, da Mufit des Ma⸗ 
növers wegen nicht zu haben war. In der Vorſtellung des 
romantiſchen Ritterſchauſpiels „Griſeldis“ von Friedrich Halm 
ſpendeten die Zuſchauer beſonders der Darſtellerin der Titelrolle, 
Frl. Plog, welche mit großem dramatiſchem Geſchick das glück⸗ 
liche und unglückliche Weib ſpielte, von Herzen Beifall. 

— Der heutige Jahrmarkt verlief, da er noch durch Regen⸗ 
wetter erheblich beeinkrächtigt wurde, wieder ſehr ungünſtig, denn 
nur wenig Käufer waren erſchienen. Auf dem Viehmarkt 
waren etwa 200 Stück Rindvieh und 150 Pferde, meiſt mittel⸗ 
mäßiges Material, aufgetrieben, und das Geſchäft blieb fehr 
ſchleppend. Auch an „Vergnügungs⸗Inſtituten“ war großer 
Mangel, denn während früher vom Danziger Dominik eine Menge 
Karouſſels, Schaubuden zꝛc. zum Auguſtmarkt hier eintrafen, 
friſteten diesmal neben einigen Morithaten und einer Zuckerbäckerei 
nur ein „Mechaniſcher Schießſalon“ und eine Verkaufsbude für 
Lederwaaren ein einſames Daſein. Es liegt dies zum Theil 
daran, daß die Schaubudenbeſitzer, denen der ungepflaſterte, aber 
ſeit einiger Zeit geebnete und mit Schlagſteinen und Kies be⸗ 
feſtigte Theil des Getreidemarktes nicht mehr eingeräumt wird, 
den ihnen zur Verfügung geſtellten Platz an der Schützenſtraße 
für geſchäftlich ungünſtig gehalten haben und deshalb dem Markte 
lieber ganz fern geblieben ſind. 

— In tiefe Betrübniß iſt eine hieſige Wittwe verſetzt worden. 
Ihr Sohn, welcher bei der Fußartillerie in Thorn diente, hat 
ſich, wahrſcheinlich aus Furcht vor Strafe, erſchoſſen. 

— Dem Domänenpächter Dann zu Widzim im Kreiſe 
Bomſt iſt der Charakter Oberamtmann verliehen. 


y Briefen, 30. Auguſt. Heute fand, vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, auf dem Marktplatze die Feier des 230 jährigen Bes 
ſtehens der hieſigen Schneider⸗Innung, verbunden mit der 
Fahnenweihe, ftatt. Nachdem ſich die Vertreter der Innungen 
von Kulm, Kulmſee, Thorn, Biſchofswerder, Schönſee und Grau⸗ 
denz im Vereinslokale verſammelt hatten, ſetzte ſich der Feſtzug 
mit klingendem Spiele in Bewegung. Auf dem Marktplatze hielt 
der Obermeiſter Günther eine längere Anſprache, in welcher er 
einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte der hieſigen Schneider⸗ 
N gab. Von 1661 ſtammte die älteſte Urkunde her, dieſelbe 

in polniſcher Sprache geſchrieben; 1774 beſtätigte Friedrich der 
Große die Rechte der Innung. Nach dem Vortrage eines zeit: 


prologs durch eine junge Dame, übergab dieſelbe die neue 

der Junung. Hierauf fand die übliche Nagelung ſtatt. 

begann der Umzug, an welchem ſich auch die Gewerke des Ortes 

8 Feſteſſen, Konzert und Tanz beſchloſſen die ſchöne 
eier. 


geerntet. 
Kartoffeln, welche etwas faulen. 
Eruſtrode, trotz der umfangreichen gefüllten Scheunen, 16 große 
Getreideſtaken auf dem Felde; auch auf mehreren anderen Gütern 
ſieht man viel Getreide und ſchon gedroſchenes Stroh auf dem 
Felde, in Schobern geſetzt, ſtehen. 


ahne 
ann 


Z Kulmſee, 30. Auguſt. In den letzten warmen Tagen ift 


die Ernte in unſerer Gegend faſt beendet worden, nur noch weni 
ſpätes Getreide ſteht ul den Feldern, auch Grummet wird ſchon 


Die Ernte iſt durchgängig gut, mit Ausnahme der 
So ſtehen auf dem Rittergute 


Ebenſo iſt das Futter gut 


gerathen. Auch dürfte die Menge der Zuckerrüben, welche meiſt 
vorzüglich ſtehen, die etwas geringere Güte derſelben voll aus⸗ 
gleichen. Obſt wird in der Gegend wenig gebaut, doch kommt 


davon viel auf den Markt, und es iſt billig, man kauft zwei Pfund 
gute Birnen für 10 Pf., ebenſo 2—3 Pfund Pflaumen; Aepfel 
find etwas theurer. — Die vielen Einquartierungen hier 
und in der Umgegend haben die Lebensmittel, beſonders die 
9 nicht unerheblich vertheuert. Ja es war in der letzten 


eit den Fleiſchern oft nicht möglich, ſoviel Schlachtvieh, beſonders 


Schweine herbeizuſchaffen, wie gebraucht wurden. — Heute gab 
in der Villa Nova die Kapelle des 1. Dragone v Regiments ein 
ſehr beſuchtes Konzert. 


Thorn. In der letzten Strafkammerſitzung hatte ſich der 


Lehrer Zühlke aus Plutowo wegen vorſätzlicher Körper ver⸗ 


letzung zu verantworten. Eine Menge als Zeugen vernommener Schul⸗ 


finder dekundeten, daß der Lehrer den Schulknaben Johann Uttte 
mit dem Lineal und am 20. Januar mit der Fauſt auf den Hinter: 
kopf derart geſchlagen hat, daß der Knabe mit der Stirn auf die 
Tiſchplatte aufgeſchlagen iſt. 


e Ein anderer Theil der Schulkinder 
wollte nur von der erſten Mißhandlung Kenntniß haben. Ferner 


ergab die Beweisaufnahme, daß Johann Uttke ſchon am 20. Ja⸗ 


nuar zu Mittag und zu Abend wenig gegeſſen, in der darauf 
folgenden Nacht geſtöhnt hat, am nächſten Tage in Krämpfe und 
demnächſt in bewußtloſen Zuſtand verfallen und am 25. Januar 
geſtorben iſt. Als Urſache feines Leidens gab der Knabe ſeiner 
Mutter gegenüber an, daß der Lehrer ihn ſo ſtark geſchlagen habe. 
Der Sachverſtäudige, Herr Dr. Lux aus Kulm, welcher den Knaben 
behandelte, ſagte aus, daß möglicherweiſe die Fauſtſchläge auf den 
Hinterkopf eine Gehirnerſchütterung hervorgerufen haben und daß 
in Folge deſſen eine Herzlähmung eingetreten ſei, an der der 
Knabe geſtorben iſt. Indeß hat das Medizinalkollegium der 
Provinz Weſtpreußen ein Obergutachten dahin abgegeben, daß die 
Mißhandlung des Uttke mit deſſen Tode in keinem urſächlichen 
Zuſammenhange ſtehe. Der Gerichtshof ſtellte feſt, daß der An⸗ 
geklagte bei den Schlägen auf den Hinterkopf des Uttke fein 
Züchtigungsrecht überſchritten hat und verurtheilte ihn unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände zu 15 Mk. Geldſtrafe. 


8 Gollub, 30. Auguſt. Im November v. J. hatte der da: 
mals hier wohnende Kaufmann H. durch einen raffinirten Betrüger 
1200 Rubel durch Wechſeln verloren. Der Betrüger, angeblich ein 
aus Amerika wiedergekehrter Auswanderer, wünſchte amerikaniſche 
Banknoten in ruſſiſche Währung umzuſetzen, und da er für feine 
Banknoten nur ein Geringes an ruſſiſchem Geld verlangte, wurde 
das Geſchäft abgeſchloſſen. Als jener Kaufmann die Banknoten 
umlegen wollte, ſtellte es ſich heraus, daß ſie werthloſe bereits 
abgeſpielte amerikaniſche Lotterieloſe waren. Der Geſchädigte 
bot Alles auf, den Betrüger zu ermitteln, der Amerikaner hatte 
ſich aber ſchnell aus dem Staube gemacht. Kürzlich iſt nun der 
Betrüger durch die ruſſiſche Behörde feſtgenommen und zu 1 Jahr 
und 8 Monate Gefängniß verurtheilt worden. Von der auf dieſe 
Weiſe verlorenen Summe konnte der bedauernswerthe Geſchäftsmann 
nur noch einige 20 Rubel zurückerhalten. Die Helfershelfer des 
Verurtheilten wurden ebenfalls ermittelt, der Theilnahme des Be⸗ 
truges überwieſen, mußten jedoch nach dem ruſſiſchen Geſetz ſtraf⸗ 
frei ausgehen. 

Marienwerder, 30. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
unſeres Lehrervereins wurde auf Anregung des Vorſtandes 
des Brandenburger Provinzial⸗Lehrervereius beſchloſſen, eine 
Kommiſſion zu wählen, welche dafür Sorge zu tragen hat, daß 
die Wünſche der Lehrerſchaft unſeres Kreiſes (in Betreff der Do⸗ 
tation) der mit der Neuordnung der Einkommensverhältniſſe vom 
Herrn Kultusminiſter betrauten Behörde unterbreitet werden. In 
dieſe Kommiſſion, welche wahrſcheinlich noch durch Vertreter der 
übrigen Lehrervereine im Kreiſe Marienwerder verſtärkt werden 
wird, wählte man die Herren Dröſe⸗Kurzebrack, Kemski⸗Gr. Krebs, 
Kuhn ⸗Marieuwerder und Roſe⸗Schäferei. — Unſere Unter⸗ 
offizier⸗Schule kehrte geſtern Nachmittags mit der Bahn von 
den Schießübungen in Gruppe zurück. — Herr Profeſſor Dr. 
Tſchackert in Göttingen, früher in Königsberg, hat ſoeben ein 
Wert herausgegeben, welches den Titel führt: „Paul Speratus 
von Rötlen, evangeliſcher Biſchof zu Marienwerder“. 

L Krojanke, 30. Auguſt. Bei ſehr ſchönem Wetter hielt 
heute der Herr Superintendent Rohde zur Vorfeier des Sedan⸗ 
tages einen Feſtgottesdienſt auf dem evangeliſchen Kirchhofe ab. 
Eine große Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, ſo daß der Feſt⸗ 
platz dicht beſetzt war. Auch der hieſige Kriegerverein, welcher 
dieſen bedeutſamen Tag ſchon heute feiert, nahm an dem Feſt⸗ 
gottesdienſt Theil. — Die Hühnerjagd bat hier unter ſehr 
ungünſtigen Ausſichten begonnen. Nur vereinzelt, ſelten in ganzen 
Völkern, findet man das ſchätzbare Flugwild, ſo daß die Herren 
„Nimrode“ häufig ohne Jagdbeute heimlehren. Dieſes höchſt 
dürftige Jagdergebniß iſt auf die Ungunft des Wetters zurückzu⸗ 
führen. Während der Brütezeit fehlte es dieſen Vögeln bei der 
großen Näſſe an geeigneten Brüteſtellen, und oft konnte man hier 
beobachten, wie die Thierchen Heu⸗ und Strohſchober zum Brüten 
aufſuchten. 

* Pelplin, 30. Auguſt. Der Biſchof Dr. Redner ift heute 
in Begleitung des Generalvilars Dr. Lüdtke und des Hofkaplans 
nach Danzig abgereiſt, um an der Katholikenverſammlung 
theilzunehmen. — Unjere Bahnhofſtraße, welche durch Anbau 
neuerer Häuſer immer mehr bevölkert wird, fol durch Röhren⸗ 
legung entwäſſert worden. In dieſer Angelegenheit ſchwebten 
mehrmals Verhandlungen, die dahin führten, daß die Gräben 
entweder durch Rinnſteine oder Röhren erſetzt werden ſollten. 
Für letztere entſchied der Landesdirektor, welcher vor einigen Tagen 
zur Beſichtigung der Straße hier anweſend war. Die Arbelten 
ſollen noch in dieſem Sommer in Angriff genommen werden. 

Dirſchau, 29. Auguſt. Die von der Eiſenbahnverwaltung 
für die Dauer des diesjährigen Sommer⸗Fahrplans erlaſſene An⸗ 
ordnung, wonach die Reiſenden von hier nach Marienburg und 
umgekehrt von der Benutzung der Schnellzüge ausgeſchloſſen 
waren, iſt aufgehoben worden. — In Anbetracht des außer⸗ 
gewöhnlich ſtarken Perſonenverkehrs während der Ausſtellung des 
„heiligen Rockes“ in Trier ſind von hier fünf Lokomotiven nebſt 
dem dazu gehörigen Begleiterperſonal nach Trier geſandt worden. 
— Während bisher die Lokomotiven der Staats⸗Eiſenbahnver⸗ 
waltung ausnahmslos mit Kohlen geheizt wurden, macht man 

egenwärtig bei einzelnen Schnellzügen und auf einzelnen Strecken, 

0 auch zwiſchen Dirſchau und Königsberg, den Verſuch, die Ma⸗ 
ſchinen zur Hälfte mit Kohlen und zur Hälfte Koaks zu ſpeiſen. 
Man hofft dadurch den dem Schornſtein entſteigenden Rauch zu 
verringern und ſo die Außenſeite der Perſonenwagen länger rein 
und unbeſchädigt zu erhalten. 

In Ruſt und Rat hſtube find die Schulen geſchloſſen 
worden, weil unter den Kindern ſtark die Ruhr herrſcht. 

Geſtern Nachmittag ſtürzte von einem Güterzuge auf 
dem hieſigen Rangirbahnhof während der Fahrt ein Hilfs⸗ 
ſchmierer vom Bremſerſitz herunter. Der Mann würde unfehlbar 
das Leben eingebüßt haben, wenn er nicht die Geiſtesgegenwart 
be ſeſſen hätte, ſich nach dem Sturz ſofort der Länge nach zwiſchen 
den Geleiſen hinzuwerfen, ſo daß, obwohl der ganze Zug über 
ihn gap 200 er mit allerdings recht eebüchen Verletzungen 
am Kopf und Rücken davonkam. 
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zig, 29. 7 Fürſt Karl zu Lö wenſtein, der 
3 ſtaumtlcher tholiſcher Generalverſammlungen, il von 
zerlin geſtern hier eingetroffen. Ferner ſind von Theilnehmern 
r General Verſammkung der Katholiken Deutſchlands eingekehrt: 
denz 5 Salm⸗Salm aus Münſter, Graf zu Stolberg 
is Peterswaldau, Freiherr Rochus von Rochow Major a. D. 
2 Dresden, Graf Otto von Rehberg aus Rothenlöwen u. A. 
au Her Vorſtand des hieſigen evangeliſch⸗ kirchlichen Hitfs⸗ 
treins hat ſeit einigen Monaten den Verſuch gemacht, Knaben, 
Site ſchon beſtraft oder in großer Gefahr ſittlicher Verwahr⸗ 
bung ſind, durch einen Kurſus in der Kerbſchlitzerei von der 
Straße fort und an eine geregelte Thätigkeit zu gewöhnen. Dies 
ternehmen hat unter Leitung des Stadtmiſſionärs einen guten 
ortgang gehabt, ſo daß die Knaben, die ſich dazu melden, in den 
orhandenen Räumlichkeiten nicht mehr untergebracht werden können. 
r Vorſtaud des Vereins hat ſich desyalb mit dem Erſuchen an 
Magiſtrat gewandt, die Mitbenutzung des ſtädtiſchen Lokals, 
in welchem der Handfertigkeitsunterricht für Knaben betrieben 
wird, zu geſtatten, welchem Erſuchen auch Folge gegeben werden 


* Der ſteckbrieflich verfolgte Apotheker Otto St., welcher 
4 ſeit einiger Zeit unbefugter Weiſe in Ofſiziersuniform hier 
quißsekt, wurde geſtern von der Kriminalpolizei verhaftet. Derſelbe 
fol ſeinen Prinzipal, Apotheker F. in Welplin, um erhebliche Geld⸗ 
heträge beſtohlen haben. 

1 Elbing, 30. Auguſt. Auf der Schichau'ſchen Werft 
lt für die —trombauverwaltung in Oppeln der Strombereiſungs⸗ 
yanpier „Helene“ fertig geſtellt und in dieſen Tagen abgeliefert 
porben. Im Dock der Werft liegt gegenwärtig der öſter⸗ 
eich iſche Torpedokreuzer 8 37, der hier einer umfangreichen 
lusbeſſerung unterzogen worden iſt. An dem deutſchen Torpedo⸗ 
pwiſtousboot D 8 wurde auch am heutigen Sonntag gearbeitet, 
um es für die in allernächſter Zeit bevorſtehende Reiſe nach Pillau 
und von dort nach Kiel auszurüſten. Zwei neue Torpedoboote, 

mer ein Schleppdampfer für die Arbeiten am Königsberger See: 
tanal, gehen der Vollendung entgegen. Dem öſterreichiſchen 
Eiternenſchiff „Najade“ iſt bereits die Maſchine eingeſetzt. 

Nachdem am Stadttheater die von der Polizei geforderten 
Umänderungen vorgenommen find, wird daſſelbe am 4. Oltober 
öffnet werden. Herr Theaterdirektor Pollack gedeukt Opern, 
Operetten, Schauspiele und Luſtſpiele zur Aufführung du bringen. 
das kunſtliebende Publikum fiegt deshalb der Saiſon mit großen 
Grwartungen entgegen. Die vorjährige Saiſon war inſofern ein⸗ 
eilig, als die Poſſe und das Luſtſpiel bevorzugt wurden, während 
Opern und Operetten vollſtändig fehlten. 

J Soldau, 31. In der Zeit vom 18. bis 26. Auguſt find 
wohl ſieben Millionen Scheffel Roggen über Illowo⸗Soldau von 
Rußland nach Deutſchland befördert worden, täglich 400 Waggons 
und mehr. Am 26. d. M. Abends ſollten noch 117 Waggon mit zwei 
deutſchen Maſchinen von Mlawa abgeholt werden. Bor der Stei⸗ 
gung riß aber der Zug, und es konnte nur ein Theil bis Illowo 
gebracht werden. Als der letzte Theil geholt werden ſollte, zwang 
die Maſchine die Laſt nicht und es konnte wiederum nur ein 
Theil weggeſchafft werden. Den Reſt wollten die ruſſiſchen Zoll⸗ 
beamten, weil es mittlerweile 9 Uhr Abends geworden war, nicht 
wegſchaffen laſſen, und nur der Vermittelung der höchſten Bahn⸗ 
beamten der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn haven es die Bethei⸗ 
ligten zu verdanken, daß ſie auch noch den Reſt herausbekamen. 
— Nach den Manövern ſoll, wie aus zuverfichtlicher Quelle ges 
meldet wird, die Grenze ruſſiſcherſeits ßärker als bisher mit 
Militär beſetzt werden. In Schrentzk 2½ Meile von Mlawa, wo 
bereits ein Jufanterie⸗Regiment ſtehr, ſoll noch ein Regiment 
Reiterei, und in Brzerzin, welches nach der andern Seite Mitawas 
auch ungefähr zwei Meilen entſernt iſt, und wo noch kein Militär 
ſteht, noch ein Regiment Koſaken untergebracht werden. 

* Angerburg Oſtpr., 29. Auguſt. Am 27. d. Mts. fand 
hier die diesjährige Bolksſchutlehrer⸗-Kouferenz unter Vorfſitz 
des Herrn Seminar⸗Direktors Ortlepp ſtatt. Zu derſelben waren 
etwa 175 Perſonen erſchienen. Als Vertreter der Regierung 
waren die Herren Regierungs⸗Präſident Steinmann, Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Hoppe und Reg.⸗ und Schulrath Sterufopf erſchienen. Herr 
Seminar⸗Direktor Ortlepp betonte in einer Anſprache beſonders, 
daß die lönigliche Regierung in den von Sr. Excellenz dem Herrn 
Miniſter angeordneten Seminar⸗Konferenzen einen hohen Segen 
erblicke, da dieſe den Lehrern Gelegenheit gebe, ihre Erfahrungen, 
Wahrnehmungen und Beobachtungen an den Kindern — ohne zu 
erbiitern — zum Austauſch zu bringen. Dann hielt der Herr 
Direktor einen Vortrag über das Thema: Der Einfluß der Volks⸗ 
ſchullehrer auf diejenigen unter ihren Schülern, welche Lehrer 
werden wollen und ſollen. Er führte ans, daß der Lehrer 
inen bei weitem größeren Einfluß auf die Schüler habe 
als die Eltern und daß er auch die Schüler in Hinſicht 
ihrer Anlagen viel beſſer kenne, als dieſe ſich ſelbſt. Er 
könne daher durch Anregung der fur das Lehrfach geeigneten 
Schüler beziehungsweite durch Fernhaltung ungeeigneter Elemente 
von demſelben zur Abhilfe des gegenwärtig wieder zunehmenden 
Lehrermangels nicht unweſentlich beitragen. Bei der Wahl für 
den künftigen Lehrerberuf ſei namentlich auf fünf Stücke zu 
achten und zwar 1) auf körperliche Kräftigung, 2) auf ſittliche 
Feſtigkeit, 3) auf geiſtige Beaulagung, 4) auf fprachliche Gewandt⸗ 
heit und 5) auf natürliche Aulagen für den Lehrerberuf, das iſt 


Lehrtalent. Einen zweiten Vortrag hielt der Herr Semmar⸗ 
direttor über „Die körperliche Züchtigung in die Hand“, 


da die Hand das wichtigſte Glied des Menſchen zur Arbeit 
ſei und da bei der Zachtigung in die Hand das feine Gefühl ins⸗ 
geſammt beeinträchtigt und die Handfläche als ſolche nicht ſelten 
verletzt werde, jo ſei dieſe Art von Züchtigung gänzlich zu ver⸗ 
werfen. Zudem ſei das die beſte Schule, bei welcher der Stock 
nur ſelten oder gar nicht in Gebrauch genommen wird. Es folgte 
noch eine Lehrprobe des Herrn Seminarlehrer Hupfer mit ver 
Oberbufe über Friedrich Wilhelm IV. gemäß der allerhöchſten Bes 
fmmmgen. Hieran reihten ſich einige Vorträge ſeitens der 
Seminariſten. Alsdann vereinigte ein gemeinſames Mittagsmahl 
die ſämmtlichen Theilnehmer der Konferenz in Wittko's Hotel. 

8 Marggrabowa, 29. Anguſt. Das bisher dem Senator 
reßdorf gehörige und in hoher Kultur ſtehende Rittergut 
Ranten iſt für 447 000 Mark in den Beſitz des Herrn Ehlers 
zus Königsberg übergegangen. Herr Senator T. hat ſich bei 
ſeinen Gutsleuten ein bleibendes Denkmal geſetzt, indem er von 
der Kaufſumme 10000 Mark als Kapital mit der Beſtimmung 
zusſetzte, daß die Zinſen zur Uunterſtützung der Gutslente bei 
zußergewöhulichen Fällen, z. B. Krankheit, Fallen von Vieh zc. 
berwendet werden. Sollten derartige Fälle nicht vorkommen, To 
werden die Zinſen als Weihnachtsgeſchenke unter die Leute ver⸗ 
theilt werden. Der bisherige Verwalter des Gutes, Herr 
Carlſen, hat das 3500 Morgen große Rittergut Kl. Gablick 
angekauft. 


Aus Oſtpreußen, 30. Auguſt. Nach amtlicher Feſtſtellung 
ſind über Eydtkuhnen in der Woche vom 21. bis 27. Auguſt 
14 200 000 Kilo. Getreide aus Rußland nach Dentſchland 
eingeführt worden. 

Der Paſtoralhilfsverein für Oſtpreußen hatte mit 
Genehmigung des Koupmoriums im Frühjahr d. Is. eine 
Predigtreiſe durch zwei Geiſtliche (Schawaller⸗Braunsberg 
und Haaſe⸗Hafeſtrom) in der Diözefe Fiſchhauſen zur Bekämpfung 
der Nele Agitation Droſte's und ſeiner Anhänger veranſtaltet. 
Da dieſe Wanderpredigten Erfolg hatten, werden im bevorſtehenden 
Herbſte von dem Verein gleiche Reiſen in den Diözeſen Neiden⸗ 
burg, Dartehmen und Tilſit zur Abwehr der Sektirerei veranlaßt 
werden. In die beiden letztgenannten Diözeſen hatte der Paſtoral⸗ 
hilfsverein ſchon in früheren Jahren Reiſeprediger entsendet. 

Der frühere Kaufmann M. aus Tawellningken verſuchte ſei⸗ 
nem Leben durch Erſchießen ein Ende zu machen. Der Tod 
ng erſt am andern Morgen ein. Am Tage vor der That fol 
fur geäußert haben, daß der folgende Tag — fein Geburtstag — 
ur ihn ein ſchwerer fein werde, denn an ihm müſſe er ſterben. 


P Krone a. Brahe, 30. Auguſt. Zwei Kinder eines 
Aibeitens fetten gehern auf elner Gpülbant an der Brahe. 
Dabei verloren ſie das Gleichgewicht und fielen ins Waſſer. 
Glücklicherweiſe waren Leute zugegen, die ſofort Rettungsverſuche 
auſtellten. Es gelang ihnen auch, die Kinder aus dem Waſſer zu 
ziehen. Die Kleinen hatten ſchon das Bewußtſein derloren, doch 

elang es, ſiꝛ wieder ins Leben zurückzurufen. Ihr Befinden iſt 
indeſſen nicht unbedenklich. 

( Poſen, 30. Auguſt. Der polniſche Sprachunterricht 
wird am 1. September nunmehr auch in der Stadt Poſen be⸗ 
gonnen werden. Die Erlaubniß zur Benutzung der Schulräume 
war ſeitens des Magiſtrats ſchon Anfang Juli ertheilt; doch 
glaubte das polniſche Komitee die ihm geſtellten Bedingungen 
nicht annehmen zu können. Die hierüber gepflogenen Ver⸗ 
handlungen find jetzt beeudigt. Ueber den Unterricht in den 
einzelnen ſtädtiſchen Schulen werden Mitglieder des polniſchen 
Komitees die Aufſicht führen. Dieſe tragen auch die Verant⸗ 
wortung für eine etwaige Beſchädigung des Schultnventars, 
während die Aufrechterhaltung der Ordnung in dem Schulhauſe 
Sache der polniſchen Lehrer iſt. 

Iuowrazlaw, 30. Auguſt. Schon lag es in der Abſicht, 
mit Rückſicht auf die große Theuerung das Sedanfeſt in dieſem 
Jahre für die Schüler nur auf ein Feſt in der Schule zu be⸗ 
ſchränken; da erhielten die Rektoren der Sim ultanſchulen von dem 
Generaldirektor Herrn Göcke⸗Montwy 300 Mk. mit der Bitte zu⸗ 
geſandt, auch in dieſem Jahre den denkwürdigen Sedantag wie 
alle Jahre zu feiern. Natürlich find die Rektoren und Lehrer über 
dieſe Freigebigkeit ſehr erfreut und treffen große Vorbereitungen 
zum 2. September. 


Verſchiedenes. 


— Die „Internationale kriminaliſtiſche Vereinigung“, welche 
neulich in Chriſtiania tagte, hat noch folgende Leitſätze angenommen. 
Der Geſetzgebung iſt eine erweiterte Anwendung der Geldſtrafe 
und Bemeſſung derſelben nach den Vermögeusverhältniſſen 
der Schuldigen zu empfehlen, die Umwandlung einer Geld⸗ 
ſtrafe in Freiheitsſtrafe tyhunlichſt zu vermeiden, die Zahlung 
zu erleichtern durch Zulaſſung von Theilzahlungen und Bears 
einfachung der Zwangsvollſtreckung. Ferner iſt die bedingte 
Verurtheilung auch auf Geldſtrafen auszudehnen. 

— In Rathenow iſt am 24. Auguſt Frau Iſabella 
Hobrecht im 91. Lebensjahre geſtorben. Sie war die Mutter 
des frübern Oberbürgermeiſters und Finanzminiſters, jetzigen 
Landtagsabgeordneten Arthur Hobrecht, des Stadtbauratyhs James 
Hobrecht und des frühern Landtagsabgeordneten Max Hobrecht, 
der als Novellendichter bekannt geworden iſt. 

— [Eine große Feuersbrunſt!] zerſtörte bei Bordeaux 
am verfloſſenen Freitag 10 Quadrat-Kilometer Fichtenwaldung, 
zehn Perſonen ſind dabei verbrannt; ein ganzes Dorf, das aus 
Holzgebäuden beſtand, wurde vernichtet. 


— [Schiffszuſammenſtoß.] In der dunklen Nacht zum 
Freitag, den 28. Auguſt ſtießen in der Bucht von Port Philipp 
in Auſtralien zwei britiſche Schiffe der „Eosby“ und „Gambier“ 
zuſammen; der „Gambier“ wurde in der Mitte angebohrt und 
ſank ſofort. Mit Mühe rettete der „Eosby“ einen Theil der Paſſa⸗ 
giere. In ſieben Minuten war der „Gambier“ verſchwunden und 
mit ihm 25 Perſonen. 
= — [Rohheit.] Drei Soldaten vom 117. Juf.⸗Regi⸗ 
ment in Mainz, welche in Folge zu großen Alkoholgenufſes 
ihrer Sinne nicht mächtig waren, fielen in einer der letzten Nächte 
onue Beranlajjung mit ihren Seitengewehren über drei ältere 
Mänuer her und mißhandelten dieſelben. Ein Telegraphen⸗ 
aufſeher erhielt emen wuchtigen Hieb über die Naſe, der auch das 
Auge erheblich verletzte. Bon den beiden andern Männern erhielt 
der eine zwei Stiche in den Rücken und einen Hieb über den 
Arm, der andere einen Schlag über den Kopf. Die Säbel gegen 
die ſie verſolgenden Bürger ſchwingend, entflohen die Soldaten in 
die Kaſerne, wurden aber auf erhobene Anzeige alsbald feſt⸗ 
genommen und dem Militärgericht überliefert. 


— [Die Wallfahrt zum Rock.] Die Stimmung in der 
Bürgerſchaft von Trier iſt keine beſonders roſige. Die Hoff⸗ 
nungen, welche man auf die wirthſchaftliche Ausnutzung der Wall⸗ 
fahrtszeit geſetzt hatte, haben ſich nur in geringem Maße ver⸗ 
wirkliht. Allerdings treffen tagtäglich Zehntauſende von Pilgern 
ein, jedoch nur, um vier bis fünf Stunden vor dem Dome zu 
warten, an dem „heiligen Rode” vorbeizuziehen und dann ſchleunigſt 
die Stadt wieder zu verlaſſen. Die wenigen, welche in Trier 
übernachten, werden von ihren geiſtlichen Führern in die Klöſter 
und andere geiſtliche Anſtalten geführt, welche ſich ſämmtlich 
in Gaſthäuſer verwandelt haben. Die 1250 Trrieriſchen 
Bürger, welche unter Aufwendung beträchtlicher Summen 
Gaſtwirthſchaften eingerichtet haben, bleiben mit ihrem Wein 
und mit ihren Betten allein. Die großartigen Wirthſchafts⸗ 
buden, welche zu Dutzenden errichtet worden, liegen verlaſſen. 
Die Ladeninhaber verkaufen nichts, nicht einmal Bilder und Dies 
daillen des heiligen Rockes, denn alles dies iſt den Pilgern ſchon 
vor Beginn der Wallfahrt durch ihre Geiſtlichen beſorgt worden. 
Geſchäfte machen nur die Opferſtöcke im Dom und die geiſtlichen 
Herbergen. 

— Der Spandauer Raubmörder Wetzel ſoll in Dam⸗ 
garten, einem kleinen Städtchen im Kreiſe Frenzburg, im Regie⸗ 
rungsbezirk Stralſund, verhaftet worden ſein. 

— [Ein todter Ritter vom Deutjhordien] wurde 
dieſer Tage im Thale der Dubiſſa bei Kowno in Rußland ge⸗ 
funden. Einige Bauern hatten bemerkt, daß an einer Stelle des 
Flußuſers, über welche der Weg hinführte, ein harter Gegenſtand 
den Wagenrädern Widerſtand leiſtete und dabei einen metalliſchen 
Klang von ſich gab. Sie gruben nach und legten zuerſt einen 
ſogenannten Topfhelm und einen Bruſtharniſch, dann die Ueber⸗ 
reite eines gewappneten Mannes bloß, deſſen Skelett noch in der 
Rüſtung ſteckte und Spuren der Kleidung, namentlich den wohl⸗ 
erhaltenen Feldſchmuck an ſich trug. Der Fund wurde auf Ver⸗ 
aulaſſung der Polizei den Findern abgenommen und ins Wilna'ſche 
archäblogiſche Muſeum geſchafft. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
der Ritter auf einem der zahlreichen Feldzüge des Ordens gegen 
Littauen an der Dubiſſa im Kampfe fiel oder in den Fluthen 
ertrank. 


— [Die Rache einer Berlin erin.] In der Stadt Kanſas 
City machte ein Kaufmann Namens Juvenal die Bekanntſchaft 
eines Fräulein Pfaffmann, einer Muſiklehrerin, welche vor drei 
Jahren aus Berlin nach Kanſas City gekommen war. Juvenal, 
anfangs ſterblich verliebt, verſprach der Deutſchen auch die Ehe, 
zog ſich aber ſchließlich mehr und mehr von dem Mädchen zurück, 
und eines Tages ſchrieb er ihr, daß es mit ihrem Verhältniß aus 
ſein müſſe, da er mit Fräulein Walker, einem der reichſten Mäd⸗ 
chen von Kanſas City, ſich verloben werde. In der Nacht vom 
11. zum 12. Auguſt ward die Bewohnerſchaft von Kanſas City 
durch einen furchtbaren Knall aus dem Schlafe geſchreckt. Das 
Landhaus, das der Treuloſe mit ſeiner Wirthſchafterin bewohnte, 
war in die Luft geſprengt worden. Unter den Trümmern 
fand man den entſetzlich verſtümmelten Leichnam der alten Frau. 
Juvenal, dem es gegolten, war wie durch ein Wunder unverletzt 
davongekommmen. Das junge Mädchen verſchwand zur ſelben 
mee und iſt bis zur Stunde trotz der eifrigſten polizeilichen Nach⸗ 
orſchungen noch nicht entdeckt worden. 


— Bei der in Bukareſt unter Leitung des Landwirthſchafts⸗ 
Miniſteriums ſtattgehabten viertägigen internationalen Konkurrenz 
für Dampf⸗Dreſch⸗Maſchinen iſt, wie uns aus der rumä⸗ 
niſchen Hauptſtadt berichtet wird, der deutſchen Maſchinenbau⸗An⸗ 
ſtalt und Eiſengießerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Gaſſen (Niederlaufig), 
vormals 
daille) z 


Flöther, der erſte Preis (die goldene Staatsme⸗ 
annt worden. 


— Ein in Preußen von einer Geme örbe angeſtellter, 
aber von der Staatsregierung nicht beſtätigter Nachtwächter 
iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 5. Juni 1891, 
ke in Beamter im Sinne des Strafgeſetzbuchs. 


Briefkaſten. 


K. in N. Wenn Sie mit Ihrer Ehefrau in Gütergemein⸗ 
ſchaft leben, jo iſt das Ihnen nach Ihrer Darſtellung bereits z us 
gefallene, wenn auch noch im Beſitze und in der Nutzung Ihrer 
Mutter befindliche Batererbe in die gütergemeinſchaftliche Maſſe 
gefallen. Wenn Sie alſo vor Ihrer Mutter ſterben, ſo fällt beim 
Tode der Mutter die eine Hälfte des Vatererbes an Ihre Ehe⸗ 
frau, die andere Hälfte an Ihre Kinder. Ob und was die Mutter 
durch Teſtament u. ſ. w. in Anſehung ihres eigenen Vermögens 
(Muttererbe) und vielleicht auch in Bezug auf das Vatererbe noch 
deſtimmen kann, läßt ſich ohne Einſicht des Teſtamentes Ihres 
Vaters nicht entſcheiden. Wenden Sie ſich an einen Rechtsanwalt. 
— ͤ—— mn men Er a mn nu nur m 

Neu eſtes. (T. D.) 


Saarbrücken, 31. Anguſt. Freiherr v. Stumm 
gewährte vom 1. September feinen Arbeitern eine 
Theuerungszulage. 

London, 31. Auguſt. Dem „Standard“ wird aus 
Konſtantinopel berichtet, die Tü⸗kei habe Rußland in der 
ſchwebenden Dardauelleufrage nachgegeben, einen Theil 
ſeiner Vertragsrechte geopfert, ſich wegen Feſthaltung 
eines Schiffes der ruſſiſchen Freiwilligen Flotte ent⸗ 
ſchuldigt, und die Auszahlung einer Entſchädigungsſumme 
zugeſagt. Der Oberbefehlshaber an den Dardanellen iſt 
bereits abberufen. Es verlantet, die Dardauellenſtraſte 
würde zukünftig ruſſiſchen Schiffen offen, anderen Schiffen 
verſchloſſen fein. Miniſterpräſident Salisbury hat der 
Türkei die Wiederaufnahme der Verhandlungen wegen 
Egypten angeboten. 

Newyork, 30. Anguſt. Ein Telegramm des „New⸗ 
Porter Herald“ aus Valparaiſo vom 29. Auguſt meldet: 
Sautjago kapitulirte, die Kongreſſiſten errangen einen 
vollſtändigen Sieg. 

Berlin, 31. Auguſt. Der Phyſtker Helmholtz iſt zur Feier 
ſeines ſiebzigſten Geburtstages zum Ehrenbürger von Potsdam 
ernannt worden. 

—— — — —— H— — ——— —e—— 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 5 

1. Sept. Vielfach heiter, angenehm warm, wollig, ſtellenweiſe 
Regen. Früh Nebel. 
Vielfach heiter, angenehm warm, kühler Wind, wollig. 
Im S. viel Regen. 


2. Sept. 


Berliner Centralviehhof, 31. Auguſt. Amtlicher Berich“ 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2807 Rinder. 
10612 Schweine, 1536 Kälber und 18829 Hammel. — In Rindern 
ſchleppeudes Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man 
zahlte für Ia 62—64, IIa 56—60, IIIa 46 53, IVa 40— 44 Mt. füt 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ſchleppend und wurde nicht ganz geräumt. Wir notiren für Ia 58. 
IIa 55—57, IIIa 51—54, Bakonier 48—49 Mk. für 100 Pfund 
lebend mit 55—60 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber 
handel geitaltete ſich matt. la brachte 55—58, IIa 50—54, 
III 45—49 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz und wurde ganz ge⸗ 
räumt. Ia 55—65, IIa. 50—54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Magerhammel, gute Lämmer geſucht, geringere Waare theils un⸗ 
verkäuflich. 

Danzig, 31. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco weichend, 500 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig im. — Mk., >ellbunt in. Mt. 230 — 236, 
gochbunt und glaſig inländ. Pet. 240, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 177—179, per April⸗Mai zum Trauſit 
126pfd. Mt. 178,00. 

doggen (per 120pfd. holl.): loco unver., inl. Mk. —, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. Mk. 168—185, per Seytbr.⸗Oltbr. 120pfd. 
zum Tranſtt Mk. 185, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 180,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 156. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. 140. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % koutuigent. Mart 71,50 
nichtkontingent. Mk. 52,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 260. 

Königsberg, 31. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus ur 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft), ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 52,50 Brief. 


Original-⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 29. Auguſt 1891. 


Mark Mark 
Ia Sartoffelmefl «0. 2% — 7 ½ f Rum⸗Couleuur 38—39 
Ia Kartoffelſtärktfte . . 26½ — 1 ½ | Bier⸗Couleur Pr : 37—38 
IIa Kartoffelſtärle u. Mehl 2/,—26 Dertrin, gelb u. weiß la. 32½—84½ 
Feuchte Kartoffelſtärke } kein Handel Dertrin secunda . 28-30 
loco und parität Berlin ande] Weizenſtärke (klſt. ) 148 
Irkf. Syrupfabr. notiren — Weizenſtärke (grßſt.) . 51½—52½ 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. E do. Halleſche u. Schlef. 51 —53½ 
Gelber Syrußp 5 30—31 Schabeſtarlke .. » 85—3886 
Cap. Export „14 31½—32 Reisſtärke (Strahlen) 51—52 
Cap. Syrup . Eu 31-81 ½ J Reisſtärke (Stücken) 50— 51 
Kartoffelzucker ca.. » 29 ½ — 30% Mais ſtärte. ee... 84—36 
Kartoffelzuder gelb 30½—381 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo, 
Berlin, 31. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Ruvel 208,15. 


2 — — 

— Die landwirthſchaftliche Winterſchule in Frau⸗ 
ſtadt in Poſen ſtellt ſich die Aufgabe, ihre Schüler — und zwar 
beſonders die Söhne kleinerer Grundbeſitzer — in zwei aufem⸗ 
anderfolgenden Winterhalbjahren in den für den Landwirth be⸗ 
ſonders wichtigen Unterrichtsgegenſtänden der Volksſchule weiter⸗ 
zubitden und durch Fachunterricht zu einem rationellen Betriebe 
der Landwirthſchaft vorzubereiten. Der Aufzunehmende muß die 
Volsſchule mit gutem Erfolge beſucht, das 16. Lebensjahr zur: 
gelegt haben und mindeſtens 1 Jahr lang in der Landwirthſchaft 
thätig geweſen ſein (ſiehe Inſerat). 


— . 
Die zur rationellen Pflege der Haut geeig- 
netste, ihres sparsamen Verbrauchs wegen billigste 
aller cosmetiſchen Seifen iſt: Doerings Seife mit der Eule, 
welche nach ſorgfältiger Prüfung auf Veranlaſſung hervorragender 
Hygieiniker ſoeven zur Einführung gekommen iſt. Dieſelbe iſt eine 
unübertroffene vollkommen neutrale, die Hautthätigkeit anregende 
Toilette-Seife ersten Ranges von lieblichem Parfüm, eminentem 
Einfluß auf Geschmeidigkeit und Schönheit der Haut, und wie 
keine andere geeignet, einen feinen Teint zu erlangen und zu 
erhalten, das Erschlaffen der Haut und Eintreten früher Runzein 
zu verhüten. Entgegen anderen theueren Toilette⸗Seifen, welche, 
längere Zeit benutzt, ſchädliche Wirkung auf die Haut ausüben, 
iſt Doerings Seife mit der Eule die geeignetſte zum 
alltäglichen Gebrauche, und gerade ihre Milde und 
Reizlosigkeit macht fie auch der arbeitenden Klasse, welche 
leicht geriſſene, aufgeſprungene Haut, geröthete Hände erhalten, 
zum Waſchen außerordentlich werthvoll, Die genannten Vorzüge 
ſtempeln die ärztlich und chemiſch geprüfte, begutachtete und em⸗ 
pfoglene Doerings Seife mit der Eule zur besten 
Seife der Welt. Zu 40 Pfg. ver Stück erhältlich in 
l ne! 5 — — 30 
. raße 5; Engros⸗Verkauf Doering & Co. 
Frankfurt a. M. (8640 ” 


Bischofswerder. 


Mittwoch, den 2. September, 
Nachmittags 2 Uhr, feiert d. Krieger 
Verein Bischofswerder das 
diesjährige (4225) 


Sedanfest 


im Garten des Kameraden Haupt durch 
Concert und Tanz. Abends 9 Uhr 
Fackelzug vom Feſtaarten, Abbrennen 
der Fackeln und Feſtrede auf dem 
Marktplatze. a 

Entree für Nichtmitglieder pro Perſon 

50 Pfg., vro Familie 1.50 Mk. 
Bekanntmachung. 

Der am Pfeiler XII der Eiſenbahn⸗ 
brücke über die Weichſel belegene ſtädtiſche 
Teich ſoll als Schlittſchuhbahn für die 
drei nächſten Winter meiſtbietend ver⸗ 
vachtet werden. Der Termin wird am 

12. September 
Vormittags 11 Uhr. 
im Bürcau des Stadrkämmerers, wo⸗ 
ſelbſt auch die Beoingungen ausliegen, 
abgebalten werden. 4269 
Graudenz, den 28. Auanft 1891. 
Der Magiſtrat. 

Die Herren Arbeitgeber werden an 
die Einzahlung der bis zum 15. Auguſt 
er. rückſtändigen Krankenkaſſenbeiträge, 
ſowie der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsbeiträge hierdurch erinnert. 

Grandenz, den 27. Auguſt 1891. 
Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe. 

gez. Stern. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachunz fordern wir die Arbeit⸗ 
geber auf, die bis 15. Auguſt cr. fälligen 
Beiträge an den Rendanten der Allge⸗ 
meinen Orts⸗Krankenkaſſe, Hrn. Stern, 
im Geſchäftszimmer, Tabakſtraße Nr. 6, 


u Graudenz. rovinzial-Anstalt). 

Am 1. Dftover cr. wird hierſelbſt für Beginn des 2. Semeſters am 15. Oktbr. er., Schluß am 15. Aprll k. J. 
Knaben im Alter von mindeſtens 10] Zur Aufnahme genügt die Vorbildung der Volksſchule⸗ 
Jahren eine Kuaben⸗Werkſtatt zunächſt 
für Papparbeiten und Holzſchnitzerei 
eröffnet. Anmeldungen von Schülern 
nimmt Herr Rechtsanwalt Kabilinski 
entgegen. — Das Schulgeld für einen 
halbiährlichen Kurſus beträgt 6 Mark; 
daſſelbe kann für Söhne wenig bemit⸗ 
telter Vereinsmitglieder ermäßigt wer⸗ 
den. Wer ſich für dieſes gemeinnützige 
Unternehmen intereſſirt, wolle der Ab⸗ 
theilung beitreten und die Sache durch 
76 


Peuſion ſehr billig. 
auch über alles nähere Auskunft. (4302) 


Tollemitter Milchſchüſſeln Ein gebildeter Landwirt 


und Töpfe, Bunzlauer Steintöpfe, ev., unverh., 30 Jahre alt, dem die beiten 
3/4. ½ und „/ zöllige Bretter hat zum] Zeugniſſe u. Empfehlung. feiner früheren 
Verkauf (4281 


Prinzipale z. Seite ſtehen, d. mit Erfolg 
Gaſtwirth Wendt in Greuz. 


große Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet 
u. jetzt die Wirihſchaft feines Vaters leitet, 
ſucht zum 1. Oktober cr. Stellung als 
erſter oder ſelbſtſtändiger Inſpektor. 


Beiträge unterſtützen. (40 
Der Vorſtand 

der Abtheilg. d. Gewerbeverein! 

für Knab enhandarbeit. 1 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsoollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Schalken⸗ 
dorf, Band XIX bezw. IX, IX — 
Blatt 2.5 und 6 — auf den Namen 
des Beſitzers Otto Salewski und deſſen 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Natalie 
geb. Loeffelbein eingetragenen, zu Scha⸗ 
kendorf belegenen Grundſtücke (9717) 

am 28. September 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, verſteigert werden. 


. J. Gehanhır 
lige und Fial Tard 


Königsberg v Pr. 


— 


Kreis Elbing. 
Ein in ungekündigter Stell. ſtehender 


Rechnungsführer 


Molkereihuchfübrung, wünſcht vom 1 


Zwiebeln 
gelbe Zittauer, mittelgroße, gut abge⸗ 
reift, verk. wegen Magel an Raum 
billigſt 4311) zum 1. Oktober als 
Tiahrt, Kl. Lubin b. Graudenz. 


der e (4300 
Inſpektor 

auf einem mittl. Gut, das er ſpäſer durch 

Kauf, am liebſten durch ev. Hinein⸗ 

[heirathen übernehmen könnte. Off. 


Zittauer Zwiebeln ſowie Abſatz⸗ 
ferkel, 6 Wochen alt. veskauft 
Goertz, Roßgarten 


v. Micchke. (4283) 
Die Grundſtücke ſind mit 582,23 Mk. 5 = 
Neinertrag und einer Fläche von Gutes Fallobfſt 
103.6710 Hektar zur Grundſtener, mit] für den billigen Preis von 5 Pig. pro 
285 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudes j 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts — Grundbuchartikels 
etwaige Abſchätzengen und andere die 


Brennerei. 


Labern Landwirt ſchaſtiche Winterſchule in Frauſtadt 


Metze, iſt zu haben in Dommium | . 
LE (4264) | Brenner ſucht von ſofort Steb ung 
Ich din Willens, mem 4250) er 
Schmiede Haudwerkszeng 
zu verkaufen. Käuter können ich's an⸗ 


Holländer Sterken 
hat zu verkaufen 
P. Torner, Indtſchen, Bahnſt. 
Pr. Verpachtung. 

Ein in Allenſtein in better Laze 
ſtehendes Eckgrundſtück, beſtebend ans gütet. 
einem Material- und Schankladen 
'ucbit Reſtauratious⸗ u. Fremden 
zimmern, verbunden mit einem großen 
Hofraum, Gaftſtall und Speicher, hat 
vom 1. Oktober cr. zu verpechten 


A. Burlinski, Allenſtein 
Dr. Schondorf. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
5 ; 5 > 
au 29, September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


nahme der Sonnabende. (4286) 
— Grandenz, den 27. Auguſt 1891. 
Der Maagiſt rat. 


Vekauntmachung. 


Oeffentlich meiſtbietender Verkauf 
von Brennholz auf den Höhen bei - 
Stremotzin. (4246) | 

Termin am Freitag, den 4. 
September a. e., Vorm ttags 9 Uhr. 

Graudenz, den 31. Auguſt 1891. 

Königl. Fortifikation. 


Geeignete können ſich melden. 


Der Vorſtand. 
Durchaus kü eig 
Bureauvorſteher 


leiten und ſelsſtändig arbeiten kann, des 
Polniſchen mächtig, von einem Rechts⸗ 
anwalt bei gutem Gehalt geſucht. Off. 
u. Nr. 4274 a. d. Exped. d. Geſell 


Remontemart. 
Bekanntmachung. E Geſchäftsgrundſtück 
Mittvach, den 2. Septenber d. 3. Mile mer a Ada ee e Ar W. 
: 5 5 Uhr vom 1. September ab 12 Pfg. vosl-gernd Allenſtein. (4271) anlerüchen erbeten. 
werde ich Getrei t Nr. 27 — Hof „ 1 an 
1 Baer, 1 Schlafſepha il Dem. Kunterstein. Eine mittlere 


Schiebefit, 1 Schankelſtuhl, Buchdruck erei 


2 m Ich bin beauftragt, ein kreuzeaitiges 
ettgeſtelle, 1 unßb. Ans: — — de ; 

ziehtiſch mit Einlagen. Stühle, 1 131110 i. Oflpr., m amtl. Kreisbl. Zeitung ꝛc. ꝛc. 

1 Spiegel, 1 Servante 1 Ar ee ee r nter al eg e zu ver⸗ 

ich meiſtbi fteiger ICC ll air kaufen. Offerten u. Nr. 4255 a. d. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. (4291 | gut erhalten ist, billig zu neun, | d. Uddelligen erbeten. 


Graudenz, den 30. Auguſt 1891. | x 
Oscar Kauffmann, | > as — 
| = | Ein Hinterinlonnuen Geihäft |taver cr. een 


Heyke, Gerichtsvollzieher⸗ EEE eee 
verbunden mit Bierverkauf, Holz⸗ u. jungen Maun 
TKoklensandlung, iſt von ſofort zu der polniſchen Sprache mächtig. 
verpachten. 5 231) Naurher & Reimer 
Zur Uebernahme gehören 1000 Hl. Hobenſtein Oſtvr 


Materialiſt), 


Kowski, Bromberg, Kaſerne 34. 
Für unſer Colomal⸗ 
— - (4282) 27: 
Beim Baltyordefiger Hermann Thom S (4273) 
in Myſchlewitz bei Briefen hat ſich ein S8 * { | fi f 
brauner Jagdhund mit weißer Bruſt, 2 Bern In ft al E 
iR den ne Eu Nord, ME anerkannt 5 
unden. er Eigenthümer des Hundes ſchnell trocknend, a Pfd. 80 Pfg. (eigeues 2 r 8 > 5 
5 . lee or 2 > Off. find an die Exped. ber „Marien⸗ ü — 
kann denſelben gegen Erſtattung der] Präparat). (x. Breuning. |purger Zeitung“, Marteneimg, zu in In meinem Colosialwaaren: und 
Deſtitlations⸗Geſchäft iſt vom 15. Sep⸗ 
258 


Butter: a ee 1 5 5 EEE > N = 2 f 
tyfchlewig, 30. Auguſt 1891. 2 S Ge Ga 5 f 3 tember die (4258 
G N Geſchälls⸗ al, zweite Gehilfen ſtelle 
ne in Inowrazlaw ſeit acht 


— ä 
4245) oetz Die in kurzer Zeit ſo be⸗ ö 1 5 L 

\ liebt gewordenen (480 WM Jabren beſtehende Deſtillar on met Aus⸗ vakant. Berfönl, Vorſtellung Bedingung. 
N 
Zu der am 2. September vormit- 


Kgl. Gymnasium. Schalen ſchank nebſt Coloniatwaaren⸗Geſchäſt, bilipp Reich, Graudenz. 
tags 11 Uhr in der Aula stattfin- 8 U. 


welches einen jährlichen Detail Umag Für man Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
* 4 N von ca. 40000 Mk. macht, iſt anderer 
Bierseidel 8 Unternehmungen halber zu verkaufen. 
denden Feier des Sedaufestes N mit „Ansicht von Graudenz“ 4 
ladet ehrerbietigst ein 8 * 
7 


Zur Uebernahme gehören 4000 Mark. 
Gefl. Offerten unter J. G. 200 poſt⸗ 
4 ſind wieder eingetroffen bei 
Dr. Anger, Direktor. . “il, 


E lagernd Inowrazlaw erbeten (4307) Meld. m. Zeugniſf. u. G 
Node Herrenſtraße 2. Wr 


r seen 


1 ; es Geſelligen erbeten. 
Kaffee —T———— 
ſalle (4197) Ein autgehendes Schmiede⸗ 
Speiſe⸗ und Koch⸗Obſt grundſtück mit ca. 20 Morg. g 
forte feine andere Waare, zu jeder Zeit | Boden, iſt veränderungsbalber z. verk. 
zu bekommen im Keller Markiplatz 1, Herm. Werner, Biſchofswer der. 


an der katholiſchen Kirche. B. ͤv— 7ETE EE 
es Ein Grundftück 

Feuer⸗ in Unterberg, ½ Meile * ee 

— ! 5 1 3 Mor Niederungs⸗ 

werkskörper in große Auswabl⸗ ſowie e 8 e ee 
1 73 - zbſt⸗ un zemüſegarten, gu 

Montag und Donnerſtag Vormittag beugaliſche Flammen runter Obſt⸗ und Gemüſegarten, gute 

nur für Damen. 137 a empfiehlt die (4275 


= zweiſchnittige Wieſen, preiswerth zu 
Tapeten von 12 5. an offerirt Drogerie zum rothen Krenz 


verkaufen durch 4230) 
. L. Jacoby, Neuenburg Wor. 
(5600) J. Osinski, Grabenſtr. 3. Getreidemarkt 30. 
Konſchützer Braun - Bier 


Ein Flügel, z. Neſtaurauonszw. ſehr 20 80 Mk. 
borattalich ſchön bei Gustav Brand. gteion, 3 verk Mar jenwer derſtr. 53,1 Zr. auch mebr, werden auf ein Geſchäfts⸗ 
EEE g grundſtück (goldſichere Hypothek) gaucht. 
Briefe unter A. B. poſtl. Allenſtein. 


6000 Mark 


einen Commis. 


Suche per 1. Oltober d. 38. ein 
flottes Cigarreu⸗Geſchaft 


zu übernebmen reſp. zu kaufen. Offer⸗ 
ten unter Nr. 4295 durch d. Expedition 


W. Bärwald, Lyck 
Zwei Tiſchlergeſellen, 


(tüchtig beſonders in Möbelarbeit) und 


Postschule Bromberg. 
Vorkenntn.: Volksschule. Gehalt 
bis ca. 300 Mark, Prüfung im 
Heimatsbez. Schnelle Ausbildg. 
Man iord. den Lehrplan. Br. phil, 
Brandstätter, ehemal. Postbeamt 


R. Fischer's Badcanſtalt 
in Graudenz. 
Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
Täalich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 


ſucht M. Naviorkowski, Culmſee 


Bruuncumacher 


Sackrau. Meldungen 


entgegen. (4203) 


N " A * 
Windmüllergeſelen. 
Jäniſch, Neudorf bei Graudenz. 
Zwei Klempuergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. (4266 


Al bert Kutzner, Graudenz, 
Klempnermeiſter. 


20 Schmiede und Schloſſer 
ſowie 10 Hilfsarbeiter 


S 


Patentirt in allen Industrie- Staaten. 


In 2 Jahren über hi 
a in fli rundſtück werden für ſofort geſucht. Anmeldung 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück zur in der ant Gasaudalt 4279) 


erſten Stelle à 4½% geſucht. Gebäude⸗ 
verſicherung 12009 Mark. Off. unter 
N.. 4289 an die Exved. des Geſell erb 


Ein tüchtiger Landwirth 
in geſetzten Jahren, der feine Brauch⸗ 


85 barkeit nachweiſen kann, ſucht Stellung. 
5 Zu erfragen Hotel de Thorn, 


Ein unverderratgeier, gebildeter 
Inſpektor 
in geſetzten Jahren, beider Landesſprachen 
mächtig, findet zum 15. November Stel⸗ 
lung in Wangerin bei Schwirſen. 
Schriftliche Meldungen, Gehalt nach 
Uebereinkunft. (4244 


17 vandenz (4205) G. E Gildemeiſter. 
al, % Wu - unc Ein ält., ev, unverh, mit Amts u. 7 < 2 
FF & 5 iefpflügen.Probepflüge werden abgegeben | Standesanıtsgejchätten vertraut. Wirth. Ein Kuhmeiſter 

11 a leine —— e ſchafter, der auch poln. ſpricht, farcht | ſucht eine Stelle vom 1. oder 15. Okt., 


der gute Zeugniſſe vorweiſen kann. Gfl. 
Dffeit. unter Nr. 4303 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


vom J. Oktober cr. eine dauernde Stelle. 
Geſl Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4305 
durch die Expedition des Geſelligen erbet. 


— — mn — 


RHALPFLÜGE PATENT VENTZKI. B5 


keldungen find zu richten an den Vorſteher Seidenschwanz. Derſelbe giebt 


H. Sohſt, Rehberg p. Lenzen Wpr., 


vertraut mit Amts⸗ und Standesamts⸗ 
Geſchäften, Speicherverwaltung, ſowie 


oder 15. Oktober cr. auf einem größeren 


Gute ähnliche Stellung. Offerten erscten 
unter K. S poſtlag Las ko witz, Oſtbhn. 


Ein geb., junger Mann ſucht Stell. 


unter R. Z. poſtl. Xllenſtein erb. 


Ein älterer, tüchtiger, ev, unverh. 


Gefl. Off. werden briefl. m. Auſſchr. 
43006 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Die Jüdiſche Gemeinde zu 


u zahlen. Die Zahlun 5 ort, Grundſtücke betreffende Nach weiſungen, ehen m Garnfee dei Schmiede⸗ ei g 25 
RR binnen Sagen, 2 8 ſowie beſondere Kauſbedingungen können meifter W. Krommnus. Leſſen ſucht 42729 
zwar während der Dienſtſtunden an den in 2 Gerichtsſchrciberei I eingeichen | 12—15 bochrragenve (4256) (i ei Da bel ’ 
Vormittagen von 9—12 Uhr, mit Aus⸗ werden, N 2 1 Ek 


zu den hohen Feſitagen; nur 


Reiſekoſten werden uicht ver⸗ 


der ein größeres Bur au ſelbſtändig 


mit Zeugniſſen. Referenzen u. Gehalts 


nner Warn 
Junger Mann 

der eben ſeine Lehrzeit 

beendet, kann ſofort in eine Militair⸗ 

Cantine eintreten. Gute Zeuen. erford. 


j ) und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäſt ſuchen zum 1. Ok⸗ 


Geſchäft ſuche p. 1. oder 15. Sestember 


tücht. Verkäufer, der poln. Spr. mächtig. 
ehaltsanſpr. erb. 


zwei ordentliche Lehrlinge 


zum neuen Brunnenbau, wünſcht Lueck, 
nimmt Herr 
Kaufmann A. Makowski, Graudenz, 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Ein junger Mann 
welcher die Landwirthſcheft erler 
will, findet zum 1. Oltober Steile 2 
in Buczeck p. Bobrowo. 4224 


Einen Feheling 


ſuche für meine Deſtillation⸗ N 
Colonialwaareu-Handlung. 
BB. L. Pottlitzer Wwe 

Freyſtadt. ' 


Der „R 
gandwirth, 


Miſchung di 
Soldaten en 


. ————— en müſ 

Ein tüchtiger Bierfahrer- h er in d 

findet fofort dauernde Beſchäſtigung bel „Brot a 

(4280) Carl Gerit, gen ehr kra 
Ent Stier Pers 
+ E + Y R 

u I ſcher huge haben | 


ſof ort geſucht. 9 
A. Liedtke, Schützenſir. 300 


E. alt. Haus!. ſ. S. f. K. v. 6107 5 


Brot vorgeze 
ufrieden geft 
diger und | 


Anſp Off. unt. 4301 d. d Exp. d. kan Die 9855 
Suche f. meine Tochter, 20 Jar 15 7 
vom 1 Dit. Stellung zur Erlerunn Von a 


obwohl bis! 
Gebrauch gei 
beſonders in 


der Wirthſchaft gegen etwas Berait, 
gung auf einem größeren Gute. Gil 
Off. unt. M. K pofll Graudenz 


= 75 = \ talien u 
d. Suche für meine Tochter, welche die 5 pi Hil 
Landwirihſch. erlernt hat, in Schneider, grot und 


Wäſchenähen und allen Handarbei 
geübt iſt, bis zum 1. November Ben 
Stelle als Stütze der Hausfrau 
am liebſten auf dem Lande. Familie 
aufchluß erwünſcht. Gefl. Offert. un 
Nr. 4293 durch d. Exp. des Geſell. erb. 
in j. Mädch, Yausl. gew. wine 
Joe äbul. Stellg. od. and. paſſ. Besch, 
Haupti.. fröl. Behdlg. Gfl Of 
unt. 4202 d. d. Exp. d. Giſ. erh, 


Eine Wittwe, in mittleren Jahren 
mit Federvieh⸗ und Kälberaufzucht Dir 
traut, auch in der Olanzwälcherei gewandt 
ohne Anhang, ſucht vom 1. Okkober gh. 
ſpäter Stellung in kleinerem Hausſtand 
Stadt oder Land. Bürgerliche und Ga 
ſinde⸗Küche gut erfahren. Gefl. Offer 
u. P. P. III voll. Brannswalde Ar 


J. Mädchen, läng. Zeit in Berlin 
als Verkäuferin im Parſümerie⸗, Dro; 
gerie⸗, Toilelteſeifen⸗Geſchäft thätig gew 
w. Stell. gleichv. w. Brause. (4208) 
Olga Paul, Königsberg i. Pr. 

Bismarck⸗Str. 19, p. 
TTT 

Für mein Pelzwaaren, Hut⸗ . 
Mützen Lager en gros & detail ſucht 
ich von ſofort eine (4257 

* 2 — * 4 
gewandte Verkäuferin 
die ſchon längere Zeit als ſolche ihätig 
war. Brauchekenutniß erwünſcht, jedoch 3 
nicht Bedingung. 


Roggen⸗ und 
uns als eint 
Der Me 
Roggen und 
Suppen, Br 
verwandt, 
Nach eit 
zütteln in U 
wohner im e 
0 Kgr. Mel 
Maismehl; 
Verbrauch a 
Weizen 40, 
Bei uns 
Südweſten ı 
nur in gerin 
in einer ung 
erträglich zu 
gut geſchehen 
ein recht gu 
von Weizen 
wendet, in U 
In ein 
Wilhelmi m 
Gemenge vo 
der Roggen 
heutigen Pr 
Weizen 


Bewerberinnen boy f 
hier werden bevorzug“. We ie 
Auch kann ein kräftiger Laufburſche Das B 


von ſofort eintreten. Aue: 
Julius Weiß, Graudenz, N 
Martenwerderſtr. 5. daß von d 

— Te EEE _ 
Köchinnen empfehle, Wirthinnen! welcher zu? 
ſuche. Kampf, Oberthornerßr. 4. den Mais ! 


Eine aelımde. fra! 708 15,75 und 
Eine 9 frältige (4200 ne Menge 
In Im e thun mit B 


860 und foı 
liter Getrei 

Dem € 
Roggen, un 
kommen, jed 


kann ſich ſofort melden bei Frau Hehe 
amme Alexewitz, Peterſilienſtraß⸗ 3: 
Alte Marktſtr. 4 in der 2. Etagz 
eine Wohnung von 3 Zimm. nel 
Zubehör p. 1. Jannar 1892 zu verm. 
Zu erfr. bei Jacob Liebert. a 
Eine kleine Wohnung verſctzungz 
Schön möbl. Wohn und Schlaf 
zimmer fojort zu vermiethen 
4262 Marienwerderſtr. 19, l. 
Eine freundlich möbl. Wohnung 
von ſofort zu verm. F Cszweklinsti. 
Eine möbl. Stube iſt an ein ode 
zwei junge Leute zu verm. Oberbergſtr. 
Möbl. Zimmer uchft- Echlaifu 
binet billig zu vermiethen Herrenſtr. Il 
2—3 Penſionare u 
finden freundliche Aufnahme bei lieben 
würdiger Behandlung u. Familien 
auſchluß unweit des Gymmnaſiuius u. de 
böhtren Bürgerſchule in Grandenz, Ga 
ten⸗ und Grabenſtr. Ecke 58. 
J Lewandowskz. Brennerei Inſpellor. 


O 5 
fand, wie b 
riſten in 
zöglingen | 
Graudenz 
6 Seminar! 
richt und 9 
ſehr eifrig ı 
Der Direkt. 
ſucht die F. 
Es iſt an d 
50 Seminar 
Seminariſte 
Marienburg 

Han 
wüthete gej 
bisher noch 


Zwei mödbl. Zimmer u. Burſchen, ande 
gelaß, Grabenftr. 36 p, find von oa borhandene 
zu beim. Näheres zu erfragen in gi * 
Comptoir von Gebr. Pichert, Tabalſi a 


ſpäter zur 
fo wurden | 
Wirthſcha 
ſuchen bet. 
ihren Quan 
Wenn das 
wäre, dann 
nun wohl 
Stadt mit 
würde. 
Karth 
haus hat ft 
23 Lehrer | 
ss Au 
welchem G. 
giebt folger 
Nehrung tr 
Forſt einen 
halten konn 
nach Hauſe 
der Flaſche. 
wurde er 
Als Patheı 
kleine Sche 
bock im Ga 
kehrt dann 
Föͤrſters le 
Stube und 
gleichen 8 


Mehrere nett möbl. Stube 


mit und ohne Schlafkabinet, auf Wunſch 
auch mit Beköſtigung, ſind von gleich 
oder ſpäter zu haben Holzmarkt, 1 Tr. l. 


Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen Getreidemarkt 12. (2751) 


Aufrichtig. 

Gebildeter junger Mann, Gut 
verwalter, Milte 30er, mit 9000 Ml. 
Verm, ſucht, da derſelbe von allem Ver⸗ 
kehr angeſchloſſen, paſſende Partie. Damen 
bis zu gleichem Alter, wirthſchaftlich tr: 
zogen u. vorurtheilsfrei genug ſind, au 
mein ernſtaemeintes Geſuch einzugehen, 
werden gebeten, behufs Annäherung Brieſt 
(möglechſt mit Bild) unter Nr. 4288 der 
Exped des Geſell zur Weiterbeförderung 
einzuſenden. Verſchwiegenh. Ehrenſache. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theattt 


Dienſtag. „Spielt nicht mit den 
Feuer.“ Luſtſpiel in 3 Akten. „Die 
Zillerthaler.“ Liederſprel in 1A 


Heute 3 Blätter 


— 


— 
cu 3 


Zweites Blatt. 


kann 
f erfern- " 


* teſlan. 


1 


la tion⸗ l. 
ung. 
Wwe, 


Brotmiſchungen. 


Der „Reichsanzeiger“ erhält eine Zuſchrift von einem 
Landwirth, welcher der Meinung iſt, daß Brot aus einer 
Mischung von Weizen und Roggen ſich weniger für unſere 
Soldaten empfehlen dürfte, zumal es alle drei Tage gebacken 


I eden müſſe. Dagegen ſchreibt er unter Berufung darauf, 
fahrer dag er in dieſer Sache Jahre lange Erfahrungen habe: 
tigung Gef „Brot aus einer Miſchung von Hafer⸗ und Roggenmehl 
Gerite 0 ein ſehr kräftiges, ſättigendes und vor Allem ſehr wohlſchmeckendes 
. Gebäck, und ein ſolches Brot braucht nur alle zehn Tage gebacken 
ex zu werden. Ich habe meine Leute größtentheils ſo verpflegt, und 
tiefe haben das Hafer -Roggen⸗Brot ſtets dem Weizen⸗Roggen⸗ 
(Boch Brot vorgezogen und ſich bei dieſer Ernährung ſehr wohl und 
uſtr. 3. zufrieden gefühlt. Hafer iſt im Verhältniß zu Weizen bedeutend 
10 J b. liger und vor Allem nahrhafter.“ 
5 Na Die „Berl. Börf. » Zeitung“ macht darauf aufmerkſam, daß 
J 10 beſonders Mais zur Mischung mit Roggenmehl empfehle. 
Frlern af, on Mais leben ſehr viel mehr Menſchen als ſelbſt von Weizen, 
13 Bere obwohl bisher in Deutſchland hiervon fo gut wie gar kein 
Jute sr Hebrauch gemacht wurde. In dieſem Jahre jer die Maisernte 


beſonders in Amerika eine überaus ergiebige und auch in Ungarn, 
in Italien u, |. w. eine ſehr gute. Weiter ſchreibt das Blatt: 
Mit Hilfe von Mais können wir leicht zum Normalpreis für 


udenz erh, 
welche die 


Schneidere, Brot und Mehl für den Haushalt kommen, auch wenn die 
andarbeiten Roggen⸗ und Weizenzölle bleiben und die Ernte an Roggen bei 
ber cr. tig . uns als eine recht ungünſtige ſich herausſtellen würde. 

ausfran Der Mais wird für ſich allein oder mit Weizen oder mit 


umili 
Iamilien⸗ 


a Roggen und Hafer zu Brot verbacken, im Haushalt oder zu 
Mert. unk. 


Suppen, Brei, Klößen, Kuchen, Polenta, Schmärren, Pudding ꝛc. 


Gael ad verwandt. 
w., wind] Nach einer neuen Statiſtik über den Verbrauch von Lebens⸗ 


zütteln in Ungarn kommen dort für 13 bis 14 Millionen Ein⸗ 
wohner im eigentlichen Ungarn auf den Kopf 143 Kgr. Brot und 
59 Kgr. Mehl und davon find 22,7 Proz. Maisbrot und 35,8 
Naismehl; in abgerundeten Zahlen kann man annehmen für den 
Verbrauch an den Getreidearten für Brot und Mehl zuſammen: 
Weizen 40, Mais 30, Roggen 20 und Gerſte und Hafer 10 Proz. 

Bei uns hat der Roggen bis jetzt die Hauptrolle geſpielt, im 
Südweſten mehr der Weizen, während Mals, Gerſte und Hafer 
nur in geringen Mengen verwendet wurden. Wir leben eben jetzt 


paſſ. Besch. 
Gfl. O 


en Jahre 
ifzucht 12 


el. Offen in einer ungewöhnlichen Zeit, für welche es gilt, den Brotpreis 
alde Myr erträglich zu geſtalten, und das kann mit Mais und Hafer recht 
mut geſchehen, weil Roggen, Mais und Hafer in Miſchung 
in Berlin ein recht gutes Brot geben; anderwärts zieht man die Miſchung 
tier, Dio don Weizen und Mais vor, und ſelbſt reines Maisbrot wird vers 
thätig gew, wendet, in Ungarn z. B. bis zu 32 Kgr. pro Kopf der Bevölkerung. 


* (4205 


N In einem Werke über den Haushalt für Landwirthe von 
9 i. Pr. 
5. 


Wilhelmi wird als empfehlenswertheſte Miſchung zu Brot ein 
Gemenge von 100 Roggen⸗, 40 Mais⸗ und 60 Hafermehl bezeichnet, 
der Roggen alſe zur Hälfte durch billigeres Getreide erſetzt. Die 


. 
But n. heutigen Preisnotirungen find pro Tonne ungefähr: 


etail ſucht 


(4257 Weizen 242, Roggen 250, Mais 165 und Hafer 175 Mk. 

Re. 500 Kgr. Roggen koſten alſo 125 ME 

ferin r A ea 08 7 

Ihe thätig 300 „ Hafer. 52,50 „ 

ich, jedoch 1000 Kgr. zuſammen . . 210,50 Mt. 

Wien vag Das jet empfohlene Weizen⸗Roggenbrot ſtellt ſich jedenfalls 
bedeutend theuerer und iſt weniger nährkräftig. 

ufburſche Das Brot aus der angegebenen Miſchung erfüllt für Millionen 
ſeinen Zweck vollkommen und wird ſich raſch einbürgern. Wie 

denz, teich anderwärts die Verwendung von Mals iſt, ergiebt ſich daraus, 

I daß von dem Geſammtwerth der Getreideerzengung der Welt, 

rthinney! welcher zu 21600 Millionen berechnet iſt, auf den Weizen 40,75, 

eftr. 4. den Mais 17,60, den Roggen 13,85, die Gerſte 9,26, den Hafer 

(A200 15,75 und anderes Getreide (Hirſe u. ſ. w.) 2,78 Proz. kommen, 


der Menge nach haben wir es aber in Hektoliter-Millionen zu 
thun mit Weizen 930, Mais 680, Roggen 500, Gerſte 300, Hafer 
860 und ſonſtiges Getreide 85, zuſammen 3355 Millionen Hekto⸗ 


7 


rau Hehe 


uſtraß⸗ 3. liter Getreide. . 

2. Ci Dem Geldwerth und der Menge nach ſteht Mais weit über 

uin. neh Roggen, und deshalb ſollte er auch bei uns mehr zur Verwendung 

zu dert kommen, jedenfalls aber jetzt bei ungenügendem Roggenvorrath. 

5 \ — sr. 

1e Ans der Provinz. 

d Schlaf O Thorn, 30. Auguſt. In den diesjährigen Sommerferien 
\ fand, wie berichtet, hier ein KRurſus für Lehrer und Semina⸗ 

19. riſten in der Knaben-Handarbeit ſtatt. Von Seminar⸗ 

— Bu zöglingen betheiligten ſich an demſelben 4 aus Löbau, 3 aus 

ahnung Graudenz und je einer aus Marienburg und Bromberg. Für 

flinsti 6 Seminariſten bewilligte das Miniſterium die Koſten für Unter» 

ein obe richt und Material, 3 hatten Freiſtellen. Alle Zöglinge haben 

r bergſtr. ſehr eifrig gearbeitet und das geſteckte Ziel vollſtändig erreicht. 

Schlaft Der Direktor des Löbauer Seminars, Herr Schulrath Göbel, 


ſucht die Fertigkeit ſeiner Seminariſten jetzt weiter zu verwenden. 
Es iſt an dem genannten Seminar eine Werkſtatt eröffnet, in der 
50 Semingriſten und ein Lehrer unter Anleitung der ausgebildeten 


renſtr. II 


Br 
liebend 


amilien 1 Seminariſten arbeiten. Die Seminare zu Graudenz und 
mts u 0 Marienburg werden in nächſter Zeit dieſem Beiſpiele folgen. 


enz, Gun „ Hammerſtein, 30. Auguſt. Eine gewaltige Feuersbrunſt 
0 wüthete geſtern in unſerer Stadt. Gegen 5 Uhr entitand auf 
Fuſpellot, bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe in dem Stallgebäude des 
Furſcher Kaufmanns L. Feuer, welches in ganz kurzer Zeit auch die Neben⸗ 
on ofen gebäude des Ackerbürgers H. ergriff. Da eine Feuerwehr nicht 
n a vorhanden iſt, obwohl wir drei Feuerſpritzen haben, die aber ſo 
Taballe. gut wie garnichts leiſten, da ferner die Waſſerküwen vollſtändig 
— vertrocknet waren, Fuhrwerte zum Waſſerholen etwa eine Stunde 
tube ſpäter zur Branditelle kamen und daher die Leute rathlos ſtanden, 
fo wurden ſehr bald acht Wohnhäuſer und mehr als dreißig 

f Buch Wirthſchaftsgebäude ein Raub der Flammen. An den Löſchver⸗ 
n gleich ſuchen betheiligten ſich auch Offiziere und Soldaten, welche aus 
58,1 Te. ihren Quartieren in den benachbarten Dörfern herbeigeeilt waren. 


Wenn das Feuer nicht durch die Nebenſtraße abgeſperrt worden 

4 wäre, daun hätte die ganze Stadt verbrennen können. Es wäre 

nun wohl endlich au der Zeit, wenn das Stadtoberhaupt der 

1 mit der Gründung einer geordneten Feuerwehr vorgehen 
ürde. 


Karthaus, 29. Auguſt. In Sullenſchin im Kreiſe Kart⸗ 


‚ un haus hat ſich ein katholiſcher Lehrerverein gebildet, welchem 
we 23 Lehrer beigetreten ſind. 

Damen 38 Aus der Danziger Niederung, 28. Auguſt. Bis zu 
ſilich es welchem Grade ein wildes junges Reh zahm werden kann, er⸗ 
ind, auf giebt folgende Thatſache. Der Königl. Förſter Herr Sch. auf der 
zugeben Nehrung traf im Frühjahr d. Is. bei feinem Reviergange in der 
9 Brieft Hort einen jungen Rehbock, der ſich kaum noch auf den Beinen 
288 bit halten konnte. Herr Sch. nahm das halbverhungerte Thier mit 
derung nach Haufe zur Pflege; er tränkte es wie ein kleines Kind mit 


der Flaſche. Als der Rehbock kräftiger und größer geworden war, 
wurde er getauft, wobei ihm der Name „Hans“ beigelegt wurde. 
Als Pathengeſchenk erhielt er einen ſchöuen Gurt, an dem ſich 
feine Schellen befanden, um den Hals. Jetzt ſucht fich der Reh⸗ 
bock im Garten, ſogar im nächſten Wald ſein Futter ſelbſt und 


enſache. 
W 


heaten 


it den 


„e ehrt dann nach der Förſterei zurück. Mit den Hunden des 
n 1 Att. Corſters lebt er in gutem Einvernehmen, indem er mit ihnen in 
— Stube und Keller kommt. Auch hört er auf ſeinen Namen. Einen 


» gleichen Zähmungsverſuch ſtellte Herr Sch. mit einem jungen 
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Halen an, jedoch vergeblich, denn als der gute Lampe von der 
kilch groß und ſtark geworden war, nahm er eines Tages Ab⸗ 
ſchied und verſchwand in den weiten Wald. 


Marienburg, 30. Auguſt. Bei den Ausbau des Hoch⸗ 
ſchloſſes iſt am Südflügel die äußere Vormauer im Graben 
vollendet und mit der Ueberdachung begonnen. Die Innenmauer 
iſt im unteren Theile ausgebeſſert. Die Eindeckung des Kirchen⸗ 
daches iſt mit Ausnahme der Chorhaube vollendet. Am Kreuzgang 
find die Arbeiten bis zum Auſbau des oberſten Geſchoſſes am 
Südflügel gediehen, auch konnten die Gerüſte auf allen drei Innen⸗ 
ſeiten entfernt werden. Die Bemalung der Kirche wird fortgeſetzt, 
ebenſo werden die Glaſer⸗ und Schloſſerarbeiten an den Sakriſteien 
und im Kapitelſaal weitergeführt. 

1 Elbing, 28. Auguſt. Auf der Elbinger Höhe, die rund 
56250 Morgen oder 2,60 Quadratmeilen ertragfähigen Boden 
umfaßt, findet ſich faſt durchweg Schluffboden, welcher zwar durch 
die Rückſtände der auf einander folgenden Vegetationen nicht arm 
an Humustheilen, aber doch ohne zureichenden Gehalt an Kalk 
und mildem Lehm iſt. Die äußerſt regen Landwirthe find aber 
in den letzten zehn Jahren unausgeſetzt bemüht geweſen, den 
Boden in höhere Kultur zu bringen. Es find in dem letzten 
Jahre allein 12000 und in den zehn letzten Jahren insgeſammt 
95000 Tonnen Mergel dem Lande zugefuͤhrt worden. Die 
natürliche Kälte des Bodens, welche der Vegetation hinderlich iſt, 
iſt durch eine reichliche Abwäſſerung und Draintrung in ihren 
ſchädlichen Einwirkungen bedeutend gemildert. Ermittelungen in 
landwirthſchaftlichen Kreiſen haben ergeben, daß in den letzten 
fünf Jahren durchſchnittlich in jedem Jahre 132000 Meter Drai⸗ 
nirung neu gelegt worden ſind. Auf der hügeligen Abdachung der 

öhe zur Niederung, zu welcher man 71000 Morgen oder 3,29 
Quadratmeilen rechnet, ſind in den letzten fünf Jahren insgeſammt 
454000 laufende Meter Drainirung neu gelegt und 100000 Tonnen 
Mergel dem Boden beigemiſcht. Eine ſo erfreuliche Hebung der 
Bodenkultur legt das beſte Zeugniß von dem Streben der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaft ab. 

Von der ſtarken Einfuhr ruſſiſchen Roggens iſt hier fo 
gut wie nichts zu merken. Bedeutende Poſten ſind zwar von 
einzelnen Handlungen angekauft, bisher jedoch noch nicht ein: 
getroffen. Die Zufuhr friſchen Roggens aus der Umgegend, 
die ſonſt um dieſe Zeit ſehr ſtark war, macht ſich kaum bemerkbar. 
Obwohl die Landwirthe dringend der Einnahmen aus dem Er⸗ 
druſch bedürftig ſind, fürchten ſie, bei den geringen Erträgen den 
eigenen Bedarf nicht decken zu können, und ſpäter zu noch höheren 
Preiſen an Stelle des verkauften Roggens Ankäufe machen zu 
müſſen. Die Kartoffelnoth wird immer drückender. Die Um: 
gegend liefert in dieſem Jahre faſt gar keine Kartoffeln, und 
bei den Ankäuſen im Oberland, bei Graudenz, Flatow, Schneide⸗ 
mühl und Schönlaute ſind nicht halb jo viel Kartoffeln wie in 
anderen Jahren aufzutreiben. 

5 Neidenburg, 28. Auguſt. Auf die lange regenreiche Zeit, 
welche den Landmann ſchier zur Verzweiflung brachte, find endlich 
Tage des herrlichſten Wetters gefolgt, welche es ermöglichen, die 
zum großen Theil noch draußen lagert den und auch ausgewachſenen 
Erntefrüchte vater Dach zu bringen. Die Winterſaaten liefern 
durchweg nur einen zecht mäßigen Ertrag; hingegen iſt man mit 
dem Sommergetreide recht zufrieden. Die Kartoffel, welche auf 
unſerem faſt durchweg ſandigen Boden immer recht gut zu gedeihen 
pflegte, läßt in dieſem Jahre auch viel zu wünſchen übrig. — Ein 
„Abenteuer“ beſtand während der Maiöverzeit der Burſche eines 
hier einquartirt geweſenen höheren Offiziers. Er benutzte die 
Abweſenheit ſeines Vorgeſetzten, um auch die Verhältniſſe unſeres 
Nachbarreiches Rußland keugen zu lernen, und wanderte in ſeiner 
Livree gemüthlich und ohne die vorgeſchriebenen Legieimations⸗ 
papiere über die Grenze. Wie beſtürzt aber war er, als er ſich 
plötzlich von ruſſiſchen Kameraden angehalten ſah und um die 
Legitimation erſucht wurde. Die Ruſſen ſchenklen den Ausführungen 
des erſchreckten biederen Deutſchen Glauben und ließen ihn wieder 
ungehindert über die Grenze. Wie athmete der preußiſche Vater⸗ 
landsvertheidiger auf, als er das heilige Zareureich wieder im 
Rücken hatte. 

Königsberg, 29. Auguſt. In einer von mehreren hundert 
Perſonen beſuchten ſoziardemokratiſchen Verſam mlung 
ſprach geſtern Abend der Tiſchler Lorenz über die Wahlen zum 
Gewerbegericht. Er erkannte zwar an, daß das neue Geſetz 
die Intereſſen der Arbeiter in dankenswerther Weiſe fördere, ſprach 
aber ſein Bedauern darüber aus, daß die Wohlthaten dieſer neuen 
Einrichtung nicht allen Arbeitern zugute kommen, jondern 
einzelne, z. B. die Hafen⸗ und andere ungelernte Arbeiter davon 
ausgeſchloſſen werden, obwohl gerade unter dieſen häufig Streitig⸗ 
keiten vorkommen. Eine Erklärung, die gegen die Ausſchließung 
gewiſſer Arbeiter proteſtirt, wurde faſt einſtimmig angenommen. 
Sodann ſprach der Reichstagsabgeordnete Schultze für die 
Aufhebung der Getreidezölle. Redner zeigte das Steigen 
der Getreide- und Brodpreiſe an der Hand der Statiſtik, machte 
die Regierung dafür und für das noch zu erwartende fernere 
Steigen verantwortlich und ſchilderte die Lage der Arbeiter in 
düſtern Farben, wobei er zu dem Schluß kam, daß, wenn nicht 
gerade eine Hungersuoth, jo doch eine bedauerliche Nothlage 
hervorgerufen ſei. Die Folgen des Feſthaltens an den Getreide⸗ 
zöllen würden ſich bei den nächſten Reichstagswahlen zeigen. Die 
Erklärung für die ſofortige Aufhebung der Getreidezölle wurde 
angenommen. 

Um die Noth der hier noch immer ſehr zahlreich durchkommen⸗ 
den ausgewieſenen ruſſiſchen Juden, welche aller Mittel 
entblößt ſind, zu lindern, hat ſich noch ein zweites Hilfs⸗ 
komitee gebildet, welches nach dem Muſter des „Charlottenburger 
Hilfskomitee“ eine Kollekte ins Werk ſetzen will. 

In betreff der durch das Arbeiterſchutzgeſetz beſtimmten Sonne 
tagsruhe für Handel⸗ und Gewerbetreibende hat der 
hieſige Verein von Kaufleuten der Koloniglwaaren- und Spirituoſen⸗ 
branch eine Petition an das Polizeipräſidium gerichtei, in 
welcher gebeten wird, die geſetzlich zuläſſige fünfſtündige Arbeits⸗ 
zeit an den Sonntagen im Winter von 7—9 und 11—2 Uhr, im 
Sommer von 6—9 und 11—1 Uhr Vormittags feſtzuſetzen, auf 
ftrenge Durchführung des Verkaufsverbots an den Nachmittagen 
zu halten und die an den vier Sonntagen vor Weihnachten ge⸗ 
ſtattete zehnſtündige Arbeitszeit auch auf die beiden Jahrmarkts⸗ 
ſonntage auszudehnen. 


Verſchiedenes. 


— Eine Gedächtnißfeier für Theodor Körner, deſſen 
Geburtstag am 23. September d. J. zum hundertſten Male wieder⸗ 
kehrt, wird in den deutſchen Bil dungs⸗, Gewerbes und ähn⸗ 
lichen Vereinen angeregt. Die „Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung“, zu der 850 dieſer Vereine gehören, fordert in 
ihrer Zeitſchrift auf, zur Veranſtaltung von Körner⸗Abenden nach 
Art der Volksunterrichts⸗Abende Vorträge, in denen das Bild des 
heldenmüthigen Sängers von „Leyer und Schwert“ gezeichnet 
wird; Lieder Theodor Körners, andere Komvoſitionen zu feinen 
Dichtungen und einige ſeiner kleineren dramatiſchen Arbeiten ſollen 
das Programm der Abende bilden. Die Veranſtaltungen werden, 
ſo hofft man, nicht nur die Geſtalt eines der edelſten Freiheits⸗ 
kämpfer aus den großen Tagen von 1813 weiten Volkskreiſen 


wieder lebendig nahe bringen, ſondern auch den Volks abenden 
überhaupt, die für den nächſten Winter in einer großen Zahl von 
Oriſchaften geplant find, den Boden ebnen. 


t—— — ——öꝗ . —ĩĩ—ĩ—rKrĩV5—ñKĩÄrßv5r;xXßbĩ—ĩÄ—ßÄrvĩÄ—rĩÄ—ð˖ͥ—ñ7—ͥͥ — ——̃ ——ůůů—ů—ͤ— ä.wo Kt UVB — — —— 
—-U—ö V.Q— 6. ũAw:wↄↄů—ĩv—5ß—rßvrvrßrrĩ—ðv—ĩ—ßvðvðXiłðLrðrÜr6ĩ⅛—KN'—ñ ᷑Aw ——— ä—ü8ä—ä— ͤ.ͥ᷑nñͤ̃ͥ̃ĩ — — t — — 


— Der jüngſte Nutznießer einer nach dem Un fallver⸗ 
ſiche rungsgeſetz zu gewährenden N dürfte ein 
13jähriger Schulknabe fein, welcher in der Nähe Berlins 
bei einer landwirthſchaftlichen Arbeit, die er aus Gefälligkeit ge⸗ 
gen einen ihm befreundeten Arbeiter übernommen hatte, ver⸗ 
unglückte. Man wollte dem armen Jungen die Unterſtützung zu⸗ 
nächſt ſtreitig machen, das Reichsverſicherungsamt hat aber den 
Entſchädigungsanſpruch anerkannt, indem es als unerheblich er⸗ 
achtet wurde, daß der Knabe von dem Dienſtherrn nicht als Ar⸗ 
beiter angenommen und gelöhnt worden ſei. Auch der Umſtand 
daß der Knabe noch im kindlichen Alter ſtehe, iſt als Einwand 
gegen die Annahme der Arbeitereigenſchaft des Knabens nicht an⸗ 
erkannt worden, da weder der Wortlaut des Geſetzes noch die 
Entſtehungsgeſchichte den Begriff „Arbeiter“ auf ein beſtimmtes 
Alter beſchränkt. 

— ([Das aufregende Schauſpiel einer Löwenjagd] 
verſetzte am Mittwoch Nachmittag die Bewohner in der Umgegend 
des an der Bahnlinie Gießen⸗Kaſſel belegenen Städtchens Frohn⸗ 
hauſen in Schrecken und Angſt. Ein einer wandernden Künſtler⸗ 
truppe gehörender Löwe war während der Fahrt aus dem Eiſen⸗ 
bahnwaggon entſprungen. Großer Schrecken bemächtigte ſich der 
auf dem Felde arbeitenden Bauern. Alles flüchtete. Herzhafte 
Männer, bewaffnet mit Hacken, Heugabeln und dergl. kehrten 
indeſſen bald wieder, um dem ungebetenen Gaſte zu Leibe zu 
gehen. Der Löwe hatte ſich inzwiſchen nicht weit von der Bahn⸗ 
linie in einem mit Dickwurz bepflanzten Acker niedergelaſſen und 
that ſich an den ſaftigen Blättern gütlich; für die Um⸗ 
gebung ſchien er gar kein Intereſſe zu haben. Mittlerweile war 
auch der Poſtverwalter Frohnhauſens Herr Völker mit ſeinem 
Jagdgewehr auf dem Plaue erſchienen. Drei abgegebene Kugeln 
gingen fehl. Die vierte dagegen traf das Thier in den Kopf und 
tödtete es ſofort. Der Eigenthümer des Löwen, dem der ganze 
Vorgang erſt ſpäter (7) gemeldet wurde, ſoll hiervon nicht ſonderlich 
erbaut ſein. — So wird der „Frankf. Ztg.“ aus Gießen gemeldet. 
Der Löwe ſcheint Vegetarianer geweſen zu ſein. 

B 2 X 
Eingeſandt. 


In Folge der hohen Getreidepreiſe lieſt man viele Klagen in 
den Zeitungen über die Noth der arbeitenden Bevölkerung, 
gleichzeitig wird daran der Wunſch geknüpft, der Staat oder die 
Regierung möchten helfen. Die Leute aber in den Städten können 
ſich aus dieſer Noth am beſten ſelbſt helfen. Der ländliche 
Arbeiter, der Arbeiter beſonders, welcher feinen Verdlenſt beim 
Gutsbeſitzer ſucht, kennt keine Noth, weder bei hohen noch bei 
niedrigen Lebensmittelpreiſen. Ich ſelbſt habe mehrere Arbeiter, 
welche ſich hier auf dieſem Gute ein kleines Vermögen verdient 
haben, und welche dabei in einem Alter von 60—70 Jahren noch 
rüſtig und arbeitsfähig ſind. Neulich brachte Ihr Blatt aus Oſt⸗ 
preußen die Nachricht, daß ein Gutsarbeiter ein ganz wohlhaben⸗ 
der Mann durch feinen eignen Fleiß geworden ſei. — Warum 
alſo ziehen die Arbeiter in ſolchen Mengen nach den Städten und 
führen dort eine Uebervölkerung herbei, während auf dem Lande 
Arbeitermangel herrſcht. Früher hatten es die Landwirthe nicht 
nöthig, im Sommer freie Arbeiter anzunehmen, die doch die Ars 
beiten nicht ſo geſchickt ausführen können wie die ſtändigen; wir 
hatten früher ein beſtimmtes feſtes Kontingent von Arbeitern, 
welche das ganze Jahr hindurch Beſchäftigung und Brod bei uns 
fanden, ja Gelegenheit genug hatten, noch etwas für ihr ſorgen⸗ 
freies Alter zurückzulegenn, wie unzählige Beiſpiele beweiſen. Iſt 
heute nicht noch mehr für den ländlichen Arbeiter durch die Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗Verſicherung geſorgt? — In dieſem Jahre haben 
in der That die hohen Lebensmittelpreiſe viele Arbeiter in der 
Stadt veraulaßt, ſich aufs Land zu begeben, um hier zu arbeiten, 
denn ſie wiſſen, daß ſie hier einen gedeckten Tiſch, einen reichlichen 
Verdienſt finden, den wir ihnen um ſo lieber zahlen, je höher man 
uns unſere Produkte bezahlt. — In den kleinen Städten giebt 
es eine Unzahl unbemittelter Handwerker, namentlich Schuhmacher 
und Schueider, die jetzt zweifellos unter den hohen Lebensmittel⸗ 
preiſen zu leiden haben. Warum hängen dieſe Männer, anſtatt 
für dürftigen Lohn ſich dem Großhändler zur Verfügung zu ſtellen, 
nicht ihr Handwerk an den Nagel und werden ländliche Arbeiter? 
Man wird mir erwidern, fie haben das Handwerk erlernt und 
wollen es auch betreiben. Ja, du Himmel, wir Landwirthe haben 
auch unſern Beruf erlernt, und doch mäfjen wir uns mancher 
Beſchäftigung mit recht viel Eifer hingeben, die wir nicht gelernt 
haben, die uns nicht ſympathiſch ift und uns obendrein nichts 
einbringt. Ich meine die Verwaltung aller Ehrenämter, die 
immer mehr Zeit erfordert und die uns manche Rüge unſerer 
vorgeſetzten Behörde einbringt. Kurz, die Klagen zu Gunſten der 
arbeitenden Bevölkerung ſind total grundlos. Dieſe kann ſich 
ſelbſt helfen, wenn ſie nur will und wenn ſie nicht Alles vom 
Staate verlangt. Warum iſt das Fleiſch in der Stadt theuer? 
Nicht etwa, weil wir es theuer verkaufen, ſoudern weil es un⸗ 
zählig viel Fleiſcher giebt, welche an jedem Stück Vieh viel ver⸗ 
dienen. Die Fleiſcher eines kleinen Nachbarortes z. B., deren es 
etwa 20 giebt, zahlen auf dem Lande für Kälber von 60—70 Pfd. 
lebend Gewicht 8 — 10 Mk. und dabei koſtet das Kalbfleiſch im 
Orte 50 — 70 Pf. pro Pfd. Eben daſſelbe Verhältniß iſt 
zwiſchen dem Preiſe von lebenden Rindern, Schafen und Schweinen 
und dem entſprechenden Fleiſch beim Fleiſcher. 

Die hohen Preiſe werden bald von ſelbſt, auch ohne des 
Staates Zuthun, weichen; man gönne uns Landwirthen dieſe kurze 
Zeit des Aufathmeus und man bedenke, wie unendlich hohe 
Summen wir in den letzten Jahren durch die Ungunſt der Ver⸗ 
hältniſſe verloren haben. Auch in dieſem Jahre hat uns die Ernte 
ein koloſſales Stück Geld gekoſtet und das Getreide ſchüttet nicht 
beſonders in Folge der Frühjahrsnachtfröſte und der kalten 
Witterung. W. 
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Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 29. Auguſt. 

Das Geſchäft nahm in dieſer Berichtswoche ein ſchleppendes 
Tempo an. Dem eingeſchränkten Kouſum in unſerem Artikel 
ſtanden mehr als reichliche Zufuhren gegenüber, fo daß das An⸗ 
gebot — auch von auswärtigen größeren Plätzen — ein drin⸗ 
gendes war und die Forderungen eher niedriger gehalten wurden, 
trotzdem iſt die letzte offizielle Notirung für alle Sorten unver⸗ 
ändert gelaſſen worden. Die hieſigen Bertaufspreife find 
(alles per 50 Kilogr.): Für feine und feinſte Sahnenbutter 
von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 103—105, 
IIa 100—102, IIIa 90—95 Mk. Landbutter: Pommerſche 75 bis 
78, Netzbrücher 75—80, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche gewöhnliche 
75—78, Tilſiter 80—85, Elbinger 80-85 Mk. (Siehe auch 
Inſeratentheil.) 

Magdeburg, 29. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel ⸗ 
von 92% 18,30, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,90. Ruhig. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Das Technikum Mittweida zählte im vergangenen 24. Schul⸗ 
jahre 945 Schüler, welche die Abtheilung für Maſchinen⸗Ingenieure 
und Elektrotechniker, bez. die für Werkmeiſter beſuchen. Die Auf⸗ 
nahmen für das nächſte Winterhalbjahr beginnen am 19. Oktober. 
Aufnahmen in den unentgeltlichen Vorunterricht finden von 
Auguſt bis Ende September jederzeit ſtatt. Programm und 

ahresbericht erhält man unentgeltlich von der Oirektion des 
echnikum Mittweida (Sachſen) 


Nach langem Leiden entſchlief 
ſanft zu Kulmſee unſere liebe 4 
gute Freundin 90) 


Adelheid Rumpf. 


Dieſes zeigt ihren Bekannten 
tiefbetrübt an Olga Günther. 
Kl. Mühle, 29. Aug. 1891. 
Am 26. d. Mts. wurde uns ein 
Söhnchen geboren, welches hierdurch 
ſtatt beſonderer Meldung hoch erfreut 
anzeigen 4211) 
Cieszyn, 28. Auguſt 1891. 
Daeke und Frau. 


.. En 

Meine Verlobung mit Fräulein Mar- 

garete Loebell, Tochter des verſtorbe⸗ 

nen Hotelbeſitzers Hrn. Albert Loebelk 

in Tilſit, bechre ich mich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. (4250) 

Kulm, im Auguſt 1891. 

Gustav Boesler 

Königlicher Gyinnaftallebrer. 


Die Verlobung unſerer Tochter Clara 
mit dem Kaufmann Herrn Emil Behnke 
in Strasburg beehren wir uns ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 412 

Watterowo, 30. Auguſt 1891. 

J. Winter und Frau. 


Clara Winter 

Emil Behnke 

Verlobte. 
Watterowo. 


Michelau. 


Am 2. September er. findet das 


Sedan- und Schul-Fest 


in der Nähe des herrſchaftlichen Palais 
ſtatt. Freunde und Gönner der Jugend 
ſind ſehr willkommen. (4191) 


Linowo. 


Zur Nachfeier des Sedaufeſtes 
findet am Sonntag, den 6. Sep⸗ 
tember er., auf der Wieſe des Herrn 
Kühn ein grosses (3984) 


Sommer⸗Feſt 


Jatt, wozu freundlichſt einladet 
Das Comitò. 


Abends Feuerwerk. 


Bei Regenwetter findet das Vergnü⸗ 
zen im Saale daſelbſt fait. 


Bekanntmachung. 


Hierſelbſt iſt geftern in Papier ein? 
gewickeltes Geld gefunden worden. Der 
ſich legitimirende Eigenthümer kann das⸗ 
jelbe don dem Unterzeichneten in Em: 
Pfang nehmen. (4192) 

Feſtg. Graudenz, 29. Aug. 1891. 

Der Amtsvorſteher. 


Belauntmachung. 


Durch Beſchluß des Königl. Land⸗ 
gerichts zu Thorn vom 20. Mai 1891 
iſt der der unverehelichten Anna Sila⸗ 
ko wska zu Gottartowo angeblich zuſte⸗ 
hende Anfpruch auf Geltendmachung des 
ihr durch Teſtament des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers Ignatz von Bialoblocki vom 28 
Februar 1882 hinterlaſſenen Nißbrauches 
an dem Nachlaſſe deſſelben gepfändet 
worden. Zu dieſem Nachlaſſe gehört 
ins beſondere das Rittergut Gottartowo 
Blatt 1. (4173) 

Zur öffentlichen Verſteigerung ditſes 
gepfändeten Rechts wird auf 

den 24. September 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Termin anberaumt. 

Ein Bieter wird nicht zugelaſſen und 
fein Gebot nicht berüdjichtigt werden, 
wenn ein Intereſſent im Verſteigerungs⸗ 
termine Widerſpruch erhebt, es ſei denn, 
daß der Bieter eine Sicherheit von 
20000 Mark. leiſtet. Diele Sicherheit 
muß geleiftet werden durch Hinterlegung 
von baarem Gelde, Reichskaſſenſcheinen, 
Reichsbanknoten oder von inländiſchen 
Papieren, welche an dem für den Ort 
der Verſteigerung maßgebenden Handels⸗ 
platz Kurs haben oder von Schuldver⸗ 


Strasburg. 


ſchrelbungen anderer deutſcher Staaten | et 


oder des deutſchen Reiches, ſowie von 
pupillariſch ſicheren Hypotheken bezw. 
Grundſchulden. 

Die Papiere dürfen nicht außer 
Kurs geſetzt und müſſen mit den lau⸗ 
fenden Zins⸗ oder Gewinnanth eilſcheinen 
und Talons verſehen ſein und werden 
nach dem Kurs berechnet. Die Sicher⸗ 
heit wird zur Sicherſtellung des Eigen⸗ 
ee von Gottartowo gegen etwaige 

eihädigung des Gutes bis zur Been⸗ 
digung des Rechts des Erſtehers von 
dem Gerichte zurückbehalten und hinter⸗ 
legt werden. 

Das Gebot iſt baar zu erlegen. 
III. M. 48/91 


. M. 48/91. 

Strasburg, den 25. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 

Jedes Quantum (2116 


Butter 


kauft bei regelmäßigen Lieferungen zu 
den höchſten Preiſen und gegen Caſſe 
B. Prochnow, Butter ⸗ Handlung 
Berlin, Bärwald⸗Straße 49. 


Bernſteinlackfarbe z. Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pia, B. Dossounack 


** * — 


ordentlichen Geueralperſammlung 
Donnerstag, d. 2 4. September 1891, 


Nachmittags 5 Uhr, 


; nach der Zuckerfabrik Melno eingeladen. 


(4187) 


Tages⸗ Ordnung. 
1) Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchüftes 


unter Vorlegung der Bilanz. 
2) Bericht des Aufſichsralbeg. 


3) Wahl einer Reviſions⸗Kommiſſion zur Prüfung der Bücher und 


Rechnungen des 


Geſchäftsjahres 1890/01 reſp. Decharge⸗Ertheilung. 


4) Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig 


ausſcheidenden Herken C. F. Müller, Kittnau, 


mann, Seehanſen. 


und Franz Wiech⸗ 


Die Actien find nach 8 32 des Statuts ſpäteſtens bis zum 22. September 


bei dem Director der Fabrik, 


Herrn E. Brasack,ju deponiren. 


Melno, den 29. Auguſt 1891. 


Der Auſſichte ath der Zuckerfabrik Melno. 


Bieler. Vorſttzender. 


Bekauntmachung. 

n der Zeit vom 21. September bis 

3. Oktober dieſes Jahres wird bei den 
Gewerbetreibenden der Stadt Graudenz 
eine techniſche Reviſion der Maaße und 
Gewichte durch den Aichmeiſter Schloſſer⸗ 
meiſter Quad beck ftatifinden. (2440 
Die Gewerbetreibenden hieſiger 
Stadt werden hiervon mit dem Bemerken 
in Kenvtniß geſetzt, daß fie im Falle 


einer etwa vorgefundenen Unrichtigkeit! 


der Maaße und Gewichte Beſtraſung 
gemäß 8 369 ad 2 des Strafgeſetzbuchs 
zu gewärtigen haben, und ergeht an die» 
ſelben gleichzeitig die Aufforderung, ibre 
Maaße, ſoweit deren fortlaufende Rich⸗ 
tigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor zur 
aichamtlichen Prüfung zu bringen. 
Grandenz, den 11. Auguſt 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Pferdemarkt. 


Zur Beſeitigung von Zweifeln wird 
hierdurch noch befonders zur Keuntniß 
gebracht, daß mit dem am 15. Sep⸗ 
tember cr. hlerſelbſt Hattfindenden Vieh⸗ 
markte auch ein Pferdemarkt ver⸗ 
bunden iſt. (4163) 


Neuteich Wpr., d. 28. Augaſt 1891. 


Der Magiſtrat 


Oeffentliche 


Zwaugsverſteigerung. 


Am Dienſtag, den 1. September 
er., Vormittags 11 Uhr, werde ich 
auf dem hieſigen Maeltplatze (4169) 

5 goldene Damenuhren, 9 goldene 

Herrenfiegelringe, 2 goldene 

Brochen nebſt Ohrgehängen, 1 

Dutzend ſilberne Theelöffet, 5 

filberne Herrenuhren, 1 guldenes 

Armband, 6 Regulateure ſowie 

verſchiedene Möbel ze. 
gegen gleich baare Bezahlung meiftbietend 
verſteigern. 

Neumack, den 29. Auguſt 1891. 

Poetzel. Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Am 3. September er. 
Vorm. 11½ Uhr 
werde ich auf dem Gute zu Hoben⸗ 
kirch ein ſehr umfangreiches Mobiliar, 
unter Anderem: 
2 vollſtändige Zimmereinrich⸗ 
tungen eichener, geſchnitzter, faſt 
neuer Möbel, diverſe Mahagoni⸗ 
Möbel, diverſe Polſter⸗Möbel, 
diverſe Bücher, einen Halbverdeck⸗ 
Wagen, vier complette Kummet⸗ 
geſchirre, Sattel, Pelzdecke, im 
Ganzen 115 verſchie dene Pfaud⸗ 
ſtücke, (4210) 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Strasburg, den 30. Auguſt 1891. 
Hehſe, Gerich'Suollzieher. 


— r 
Holzberkaufs⸗ermin 
— * Neuliuum u. Schent: 


Montag, d. 7. Septbr. cr. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthaufe zu Damerau abge⸗ 
halten werden. Zum Verkauf kommen 

(4247 


wa: 

Bau: und Nutzholz 
120 Eichen⸗Nutzenden mit 39 Fm. und 
62 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 58 Im. 

Brennholz 
32 Am. Kloben, 16 Rm. Stöcke und 
566 Rm. Reiſig von verſchiedenen 


Holarten. 
Schönſee Wpr., den 28. 


Leszuo b. 
Auguſt 1891. 
Königl. Oberförfteret.- 

Am Mittwoch, den 26. Auguſt, beim 
Durchmarſch der Kavallerie s Divifion 
durch Schönſee, iſt mir mein brauner 
Jagdhund, kurzbaarig, mit weißer Bruſt, 
auf den Namen „Braun“ hörend, ab⸗ 
handen gekommen. Er trägt ein ledern. 
Halsband mit meinem Namen v. Lin⸗ 
fingen. Abzugeben gegen Belohnung 
und Futtererſatz auf dem Dominium 
Neuhof bei Schönſee an Fr. Ligner. 

von Linſingen, 
Pr.⸗t. im Küraſſ⸗Rgt. Nr. 5. 


Sin groer (han; Yun 


Gegen Erftattung, der Unkoſten abzu⸗ 
nehmen in Liſfakowo bei Graudenz. 


Der Pflanzaarten zu Wirdiy bei 
Bordzichow Wor. hat in gelunden und 
kräftigen Stämmen und Pflanzen ab- 
zugeben: Obſtbäume in Hochſtämmen, 
Spalieren und Pyramiden. (42008) 
Alleebäume, Zierſträucher, 
Eovxiferen und Roſen. 

Ins beſondere empfehle ich 
Arolea indica mit Knospen, pro 
St. 1 Mark, 100 St. 75 Mark. 
Azalea pontica mit Knospen, pro 
St. 70 Pfg. bis 1 Mark. 
Cametiien in guten Sorten mit 
Knospen, pro St. 1,50 Mark 
bis 4 Mark 
Rhododerdron hybrida mit 
Knospen pro St. 1,50 Mark bis 
6 Mark. 

Außerdem pikirte Sämlinge aller 
Waldbäume, buſchige Exemplare von 
Mahonien, Stecklinge von Opauſter, 
ſowie verſchulte Fichten in allen Größen. 

Cataloge werden auf Wunſch franko 
zugeſandt. 

Der Königliche Oberförſter. gez. Putteich. 


Pelanntmachung. 


Mittwoch, den 9. Septbr. er., 
Vormittags von 10 Uhr, werde ich im 
neuerbauten Beamten-Hauſe Bahnhof 
Jablonowo mehrere Oefen billig 
gegen Baarzahlung verkaufen. (4238) 

W. Sternberg, Biſchofs werder. 

Pant heute hier bekannt gemachter 
Verfügung des Königlichen Kriegs⸗ 
miniſteriums wird während der Schieß⸗ 
übung des Fuß⸗Artillerie⸗Regimeuts von 
Singer auf Schießplatz Gruppe aus weit: 
tragenden Geſchützen nicht geſchoſſen 
werden, ſo daß alſo keine Gefahr für 
Wege und Ortſchaften vorhanden ift Das 
Schießen wird am 15. September a. o. 
beendigt. Dieſes meiner Kundſchaft zur 
Nachricht, mit dem Bemerken, daß Mahl⸗ 
gut ieder Zeit ſofort abgefertigt wird. 

Mühle Buſchin, 23. Auguſt 1891. 

(4148) H. Hildebrand. 


RRRREARARAR 


Von meinem Dampfſäge⸗ u. 
Hovelwert in Culm empfehle % 


ich: 22 
alle Arten Bretter n. Bohlen 
Schurzbohlen 
Dachlatten 
Schwarten 
> geſchnittene u. beſchlagene 
Kauthölzer. & 
Auf Wunſch werden Bretter 
und Bohlen in meiner Fabrik 
ſchuellſtens geſäumt, gehobelt * 
7 und geſpundet. (41668) 
A. Meseck. 


AnNa 


Auf dem Dom. Kl. Lüblow bei 
Oſſecken, Kreis Lauenburg Pom, ftehen 
46 ſprungfähige 3416) 


Kammwollböcke 


aus der altrenommirten Stammheerde, 
zu jeder Zeit zum Verkauf. 


Schleſiſche Zwiebeln 


geſund und trocken, verſendet gegen Nach⸗ 
nahme den Ctr. 5 Mk. frei Bahn Thorn 


Moritz Kaliski, Thorn. 


70 Scheffel Saatroggen, ſehr 
ertragreich und winterfeſt und ca. 300 
tragbare Obſtbänme hat noch ab⸗ 
zugeben (4123) 
Lehrer Zech in Gramten 

per Raudnitz Wpr. 


Krankheitshalber bin ich gewillt, 


mein Möbel⸗Geſchäft 


welches ſeit vielen Jahren gut einge⸗ 
führt iſt, im Ganzen ev. A im Eln⸗ 
zelnen preiswerth zu verkaufen. 
Bromberg, den 16. Zugufl 1891. 
Julius Salomon. 


Mein Haus 
Grabenſtraße 30, fteht zum Verkauf oder 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
Adreſſe: F. Wolff, Oberwachtmeiſter⸗ 
wittwe, Danzig, Töpfergaſſe 2, I Tr. 


Stellenſuchende jeden Be: 


nell Beuters Bnrean 


rufs placirt 
⸗Allee 35. 


Dresden. 


— ne en 


(4118) 


Ein erfahrener Wirthſchafter 


mit kleiner Familie, ſucht von Oktober 
unter beſcheidenen Auſprüchen Stellung 
auf einem Gut, woſelbſt die Frau die 
innere Wirthſchaft führen könnte. Off 
unt. J. F. poſtl. Herzberg, Kr. Danzig. 


Ein junger Laudwirth 
21 Jahre alt, ſucht zum ſofortigen oder 
ſpäteren Antritt eine Stelle als Hofver: 
walter oder zweiter Inſpektor. Geil 
Off. unter Nr. 431 an J. Koepke's 
Buchhandlung, Neumark Weſtpr. 


Ein Adminiſtrator ® 
8 verh. u. in geſetzten I., der zu 
Ottober feine Stellung aufgiebt, 
w. bis er paſſende Stell. o. Pacht. 
25 gefunden, eine Vertretung zu 
üvernehmen. Gefl Off. u. Nr. 0 
3803 an d. Exp. d. Geſ. erbet. & 


Ein geb., jung. Landwirt 


2½ Jahr beim Fach, ſucht zum 1. Oktbr. 
Stellung unter Leitung des Prinzipals 
auf einem Gute nit Rübenbau. 

Off. werden brieflich mit Auſſchrift 
Nr. 3857 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein unverh. Ziegler 
der ſeine Breunp. in d. J. zeitig beend. 
hat, ſucht Beſchäft. auf einer größeren 
Ziegel als Dachpfannenmacher oder 
8 iegelftreicher, derſ. befigt gute Zeugn. 
über ſeine Thätigk. incl. guter Fübr. 
Gefällige Offerten erbeten unter B. W. 
poſtlagernd Roſen garten Oſtpr. 


Geſuch. 

Ein prakt. u. theoret. geb. Gärtner, 
gegeuw. im Kgl. Bot. Garten z. Breslau, 
ev., der deutſch u. polnisch. Sprache. ſow. m. 
der einf. u dopp. landw. Buchführung u. 
ſämmtl. Amtsanwaltsſ. als auch Corresp. 
vollſt. vertr., ſucht, geſt. auf nur g. Zeugn. 
u. Empf., anderw. Stellung. Gefl. Off 
erb. R. Klinger, Kal, bot. Gart., Breslau. 


Ein junger Mann 
18 Jahre alt, der bereits 2½¼ Jahr als 
Avothekerlehrling fungirt und noch im 
Geſchäſte thätig iſt, ſucht zur Beendi⸗ 
gung ſeiner Lehrzeit per 1. Oktober cr. 
Stellung in der Apotheke einer kleinen 
Stadt. Gefl Offert. unter Nr. 4254 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 


Ein junger Kaufmann, mit 5- 
bis 10000 Mark Vermögen, wird für 
ein alt eingeführtes, ſehr rentables Ge⸗ 
ſchäſt als Theilhaber 
geſucht. Offerten unter Nr. 4102 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 

Bei der jüdiſchen Gemeinde zu 
Gilgenburg Oſtpr. iſt die (3878 

Cantor⸗, Lehrer: und 

Schauchetſtelle 
von ſofort zu beſetzen. Es wollen ſich 
ſich gefl. Reflektanten ſchleunigſt melden. 


Ein Inſpektionsbeamter 
für Weſtpreußen, mit guten Beziehungen 
daſeldſt, wird von einer der älteſten 
Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaſten zu 
engagiren geſucht. Offert. u. D. 80 
an Rudolf Moſſe, Danzig erb. 


Vertreter⸗Geſuch. 
Eine leiſtungsfähige, ſtreng 
reell liefernde Cigarrenfabrik ſucht 


5 zum Vertrieb ihrer renommirten Fa⸗ 


brikate gegen hohe Proviſion für 
Graudenz und Umgegend tüchtigen 
Vertreter. Nur Herren mit beſten 
Empfehlungen und welche gut eingeführt 
find, belieben ihre Offerten unter W. 
474 an Rudolf Mosse, Gieſten, 
einzuſenden. (3440 


Fir mein Mauufaktur⸗ und 
Herrenconfectious⸗Geſchäft nach 
Maaß ſuche per 15. September 
reſp. 1. Oktober (4221) 


2 tüchtige Detail⸗Reiſende 


bei hohem Salair und Proviſion. 
Nur tüchtige junge Leute, welche 
mehrere Jahre mit Erfolg gereiſt 
und firm im Maaßuehmen und 
Anprobiren find, werden berück⸗ 
ſichtigt. Offerten mit Benguift- 
abſchriften, Photographie u. Sa⸗ 
lairanſpr. b. fr. Station erbeten. 
die Reiſen werden mit 
eigenem Geſpann gemacht. 

Louis Goldstein, Staſtfurt, 


Prov. Sachſen. 


T 
Zum Antritt p. 1. Oktober cr. ſuchen 
wir für unſer Eifenwaaren = Gefchäft 
einen tüchtigen (4215) 
Expedienten 
welcher dle Branche genau kennt und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Gebrüder Freund, Ratkbor. 
Diſtriktsamt II in 3 ſucht 
in nächſter Zeit einen erfahrenen 
Gehilfen. 
eugniſſe, Gehalts anſprüche und kur zen 
benslauf bitte einzuſenden. 
(8889 v. Mong witz. 


für Kauf leute durch den Verl, 

Deutscher Handlungsgehat 

fen, Geschäftsstelle Königsberg 

J. Pr., Passage 3. (7807) 

Tg nt 
Für mein Zuche, Manufaktur | 

Confektions⸗Geſchäft ſuche einen tüct 

Verkäufer 
(Chriſt), zum Eintritt per glei 
15 Sentönber. Polnische Sprue 


C. A. Rieſemann, Marienbun 


F ˖ . ˙———— 
Für mein Materialwaaren⸗ und Da 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, um 
einen Lehrling 
von ſofort oder p. 15. September 189 
Georg Roſe, Dirſchau⸗Neuſladl 
2 Suche per ſoſort xeip. 15. zu 
September für mein Manu⸗ 
fla kiurwaaren⸗Geſchäft 
tüchtigen A (4 
Verkäufer 
deer volniſchen Sprache müchtig. 
0 Max Klinkowſtein, 
Seeburg Opr. 
Ein ſelbſtſtändiger, tüchtiger, da 
polniſchen Sprache mächtiger (352 


Verkäufer 


(Mauufakturiſt), findet bei dem Unter, 
zeichneten vom 1. Oktober cr. ab be 
gutem Salair dauernde Stellung. Nır 
nachweislich qualiſicirte Bewerber, dee 
beſonders mit der Landkundſchaft un: 
zugehen verſtehen, finden Berläckſichtigung 
Poſtmarke verbeten. 
A. L. Jacobi, Lautenburg. 

Per 15. September reſp. 1. Oftohe 
er. ſuche für mein Tuch⸗, Mauufaklur; 
Modewaaren⸗ und Confektions⸗Geſchiſ 
einen durchaus flotten, (4168) 
ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der einfachen Buchführung und pol 
Sprache mächtig. Offerten mit Gehaltz⸗ 
anſprüchen nebſt Photographie exrbittt 

. Abrahamſohn, 

Sarthaus Weipr, am nene Ning 


— 


Ein flotter Derkäufer 
und ein Lehrling 


aus achtbarem Haufe, finden per 1. Ol⸗ 

tober cr. Stellung bei (355 

J. L. Jacobi, Bromber 

Danipf= Deftillation und Wein = Efig 
E prit = Fabrik. 

Für mein Tuch⸗, Vranutaktur: un 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Seh. 
tember oder 1. Oktober (4125) 

zwei tüchtige Verkäufer 
der poluiſchen Sprache mächtig, {ori 

einen Lehrling. 
Den Meldungen ſind Zeugn. beizufügen 
F. L Hirſchbruch, TCzersk Wyr 

Für mein Getreide⸗ u. Spiritusge⸗ 
ſchäft ſuche vom 1. Oktober einen mit 
dieſer Branche vertrauten (4166 

jungen Mann 
der der poluiſchen Sprache ſowie du 
Buchführung mächtig fein muß. Dr 
werber wollen Offerten u. Beifügung 
von Gehaltsanſprüchen und Zeugnife 
einſenden an (4100 

Adolf Aronfohn, Soldau Ou 

Ich ſuche per 15. Sepiemocr rah, 
1. Oktober d. Is. für mein Colonia 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft e 
gros & en detail einen durchaus tüchtig 
und freundlichen (49) 

jungen Mann 
bei gutem Gehalt. 

Perſönliche Vorſtellung bedingt, pil 
niſche Sprache erwünſcht. 

B. Ircundlich. Pr. Beiedlan 

Ein durchaus tüchtiger (42070 

junger Mann 
findet in meinem Manufaktur wach 
Geſchäft vom 1. Oktober cr. dauer 
Stellung. 
Oscar Wendt, Marienburg Wh 

Für mein Cotonial« und Eisen, 
waaren⸗Geſchäft wird per 1. Oktoht 
ein mit der Branche und dopp. Bach 
führung vertrauter (4174) 

junger Mann 


geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriſten un 
Gehaltsangeboten erbeten. 

A. Kruczunski, Czersk U 
— — = 
OOOOOOOOOOIOOCOSOOON 

Für mein Manufakturwaaren⸗ 5 
Geſchäft Jude ich zum Antritt |) 


per 1. Oktober d. J. einen der 0 

| polnischen Sprache mächtigen N 
jüngeren Commis 
mit Angabe des Gehalts bei 0 
freier Station. (4237) 

J Rackwitz, Jutroſchin. 
— — — 
SSS ee 

Für mein Stabeiſen- und 107 
turzwaaren ⸗Geſchäft ſuche per folol 
einen nicht zu jungen, durchaus brauch 
kundigen, auch in Comptoſxarbeiten 1) 
wanderten, der polniſchen Sprache val 
ſtändig mächtigen (al 

Commis 
chriſtl. Confeſſion. 

e mit dr nißabſchriſten! 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
Otto Moldenhauer, Culmſee Wi 
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Reinen jungen $ 
oder Lehrling 

deulſch und polniſch ſpricht. (4219 
Fb Nach tl, Inowrazlaw. 
Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ und 
Schuh⸗Waaren⸗Geſchäft, Sonn⸗ und 
Feiertag geſchloſſen, ſuche ich p. 1. reſp. 
15. Oktober cr. einen gewandten 

tüchtigen Kommis 

der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Offerten bitte Photogr. und Zeugniß⸗ 
abſchrift mit Angabe der Gehaltsanſpr. 
beizufügen. S. Stein, Alt Kiſch au. 
Für mein Kurz⸗, Galauterie⸗, 
Glas⸗ u. Porzellauwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich vom 1. Oktbr. cr. 


einen Commis. 


Offerten find Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche beizu⸗ 


fügen. Polniſche Sprachk. erforderlich. 
Heinrich Rofenow, Strasburg 
Weſipreußen. (420850 


Für mein Material: und Co: | 
lonjalw.⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
Oktober d. Is. einen jüngeren, 
der polniſchen Sprache mächtigen 

Commis. 
Den Bewerbungen find Photo⸗ 
graphie und Gehalts⸗Auſprüche 
ſowie Abſchrift der Zeugniſſe 
beizulegen. (4164) 
F. Potrykus, Putzig Wpr. 


Jüngerer Commis 
findet fofort Stellung. Off. mit Phot., 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen erb. 
S. M. Jacoby, Hettſtedt i / Sachſen 
Manufaktur: Modewaaren, Confektion 

und Schuhwaaren. 924) 
Kellner 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort Stellung im 
Hotel Muſeum, Thorn. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


koͤnnen von ſofort eintreten bei (4046 
E. Deſſonneck. 


Malergeb. find. geg hoh. Lohn u. fr. Reife 
dauernd. Arb. b. W. Timreck, Nenſtadt W. 


Zwei Malergehilſen 


finden dauernde B ſchäftigung bei 
(4236) H. Denkert in Goldap. 


Manrergeſellen 


finden ſof. dauernde Beſchäft. Carl Roſe, 
Maurernt., Bromberg, Bahnhofſtr. 93. 


Maurer u. Arbeiter 


erhalten bei hohem Akkordlohn dau⸗ 
ernde Beſchäftigung an den Kaſernen⸗ 
hauten in Gneſen. 

G. Pleh we, Maurermeiſter, 
(4004) 


Gneſen. 
Tüchtige Rockarbeiter 
u bewährte Kräfte), werden bei guter 
ezahlung und dauernder Beſchäftigung 
geſucht. J. Rau, Pr. Friedland. 


Ein tüchtiger Beſchlagſchmied 
welcher auch befähigt ſein muß die 
Führung der Dampfdreſchmaſchine zu 
übernehmen, auch kleinere Maſchinen⸗ 
rtparaturen ausführen kann, findet dau⸗ 
ernde und gute Stellung. (4063) 
Dom. Grubno bei Culm. 


Maſchinenſchloſſer 
inden deim Dampfpflua und ſpäter 
n der Werkſtatt dauernde Beſchäftigung 

Römling & Kanzenbach, Poſen. 
Einen (beſonders im Hufbeſchlag) 
vertrauten, tüchtigen (4213 
Schmiedegeſellen 
der mit einem Burſchen ſelbſtſtändig ar⸗ 
beiten kann, ſucht zum 1. Oktober ev. 
auch früher. 
Dziomba, Schmiedemeiſter, 
ullig bei Löbau Wpr. 
Suche von ſogleich einen nüchternen 
Sattlergeſellen. 
Flarski, Sattlermeiſter. Wrotzk Wpr. 

Ein Schachtmeiſter 
in Entwäfferungsarbeiten erfahren, findet 
für ein Jahr Beſchäftigung bei (4019 
M. Zebrowski, Strasburg Wpr. 

Ein verheiratheter — (4194) 

Mühlenwerkführer 
für Kundenmüllerei, findet zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. Stellung bei Blanck, 


Mühle Grunau per Grunau, Bez. 
romberg. 


Ein tüchtiger Windmüller 
kann ſofort oder ſpäter eintreten in Kl. 
Schönbrück bei Gr. Schönbrück. 

(4167) Proehl. 

Ein junger Müllergeſelle 
wird von ſofort geſucht. Schefler, 
Müllermeiſter und Beſitzer, Mühle 
Semlin bei Carthaus Weſtpr. 

Ein Lehrling 
wird auch noch angenommen. (4172) 
Ein tüchtiger. ſolider, nüchterner 
= Müllergefelle 
2 2 € 2 4 
8 

t dauernde Stellung. Offerten mit 

tugnißabſchrift unter G. K. b e 


fr 


zerwinsk. 


1. Oktober ö 


bei Dameran, Kreis Kulm. 


Fleisch-Ex 


Ein verheiratheter (4154 


Meier 

ohne, oder nur mit kleiner Familie, der 
die Fütterung des ſämmtl. Inventars 
zu beaufſichtigen und gleichzeitig den 
Speicher zu verwalten dat und deſſen 
Frau die Meierei (Separator mit 
Dampfbetrieb) allein verſehen muß, findet 
um 1. Dezember d. Is. Stellung in 
Balzen bei Oſterode Opr. Bewer: 
bungen mit Gehaltsanſprüchen dorthin 
einzuſenden. 

Daſelbſt findet von ſofort ein 

zweiter Beamter 

—ͤ— n — 

Tüchtiger, nüchterner, unbeſtrafter u. 
anſpruchsloſer, ſelbſtthätiger 

Brenner 

nicht mehr jung, der außerhalb der 
außerhalb der Brennzeit in der äußeren 
Wirthſchaft 9 0 ſein muß, wird von 
fofort für ein Gut von 800 Merg. ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
unter Nr. 4149 an die Expedition des 
Geſelligen erb. 

Ein evangeliſcher 


Brenner 


der einer Brennerei ſelbſtſtändig 
vorſtehen kann, eantionsfäh., wird 
von ſofort geſucht von Dom. Kiſin 


— 


Stieff, Adminiſtrator. 
In Eruſthof bei Schwetz findet 
ein Breunereigehilfe 


Stellung. Derſelbe muß mit Führung 
eines cont. Apparates gut vertraut und 
ev. Confeſſion ſein. (4171 
Brennerei! 
Suche einen (4084 
Gehilfen 


zum ſofortigen Antritt. 
A. Richter, Brennerei⸗Verwalter, 
Dembowalonka bei Briefen Wpr. 

Gut Illowo, Oſtpr., ſucht zum 
1. Oktober d. J. einen (3978) 
verheiratheten Gärtner. 

Reichel 

Ich ſuche für mein neu erkauftes, 
2700 Morg. großes Rittergut Honsk 
einen evangeliſchen, polniſch ſprechenden, 
verheiratheten, älteren, ſparſamen 

Ober⸗Juſpektor 
reſp. Adminiſtrator, welcher bereits 
Sand und Bruch durch Grün⸗ und 
Sposphat⸗Düngung mit Erfolg be⸗ 
wirthſchaftet hat und hierüber gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann. Gehalt u. ſ. w. 
nach Uebereinkunft. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. Dienſtantritt 1. 
Oktober. Mäiker bevorzugt. 
v. Buſſe, Latkowo, 
Rittmeiſter und Rittergu!sbeſitzer. 
Ein gut empfohlener, verheiratheter 


Inſpektor 


— . —— 87 | —, 


für jede Küche unentbehrlich. 


Kemmerict 


Fleisch- Pepton, 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke, 


cond. Bouillon 
für jeden Haushalt zu empfehlen: 


traci 


Das Beste ist stets das Billigste. 
Schülke & Mayr, Hamburg, 


General-Vertrater 


(2311g) 


Zweite Inſpektoren 
3—400 Mk. Gehalt, für Pommern, 
Poſen, der Mark ꝛc., ſucht ſtets d. landw' 
Verein in Stettin, Bugenhagenſtr. 14. II. 

Für ein größeres Rittergut wird p. 
4. Oktober ein jüngerer, der Landes⸗ 
ſprachen mächtiger (4181 

zweiter Inſpektor 
gefahr. Offerten nebſt Gehaltsanſpr. 
erbittet Paul Roeder, Kruſchwitz. 


Zweiter Inſpektor 
zur Vertretung bis 1. Oktober ſofort 
geſucht von Dom. Gr. Klonia, Kr. 
Tuchel. (3923) 
Suche von fofort oder Oktober einen 
erfahrenen, älteren, unverheiratheten 
Juſpektor 
für Hof und Feld. Beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig. Kein Reitpferd. 
Gehaltsanſprüche und Lebenslauf mit 
Zeugnißabſchriften erſuche unter Nr. 
4037 an die Expedition des Geſelligen 


zu richten. 
Aufſeher. 

Für einen ziemlich ſelbſtſtändigen 
Aufſeherpoſten wird auf ungefähr zwei 
Monate, vom 25. September beginnend, 
eine energiſche Perſönlichkeit, wenn 
möglich, früherer Wirthſchaftsbeamter, 
gegen hohes Gehalt geſucht. (4235 

Meldungen ſind zunächſt nur ſchrift⸗ 
lich an die Zuckerfabrik Rieſenburg zu 
richten, worauf Tag der Borftellung 
beſtimmt werden wird. 

Zum Herausnehmen von ca. 40 Mrg. 
Zuckerrüben gegen günſtigen Accord ſuche 
einen Unternehmer. 
Vergebe auch einzelne Morgen. 

Bahlau, Kanitzken p. Gr. Nebrau. 


Geſucht 
wird ein 


Unternehmer mit 
20 geübten Arbeitern 
z. Ausnehmen von 70 Morgen Zuckerrüben 
u. 20 Morgen Kartoffeln. Mel dungen find 
vor dem 10. September cr. zu richten an 
Ed. Schultz in Kl. Montau, 
Kreis Marienburg. 

Ein verheiratheter 3 (4039 
Forſt⸗ und Feld⸗Aufſeher 
findet zum 1. Oktober d. Is. Stellung 


(3566 


auf Dom. Przylnbie bei Schulitz. 
erarbeiten vertraut, ſucht St. a. Stütze der 


Ein Kuhmeiſter 
u. 2 Juſtlente miteigenen Scharwerkern 
finden zu Martini d. Is. noch Stellung 
in Rondſen bei Graudenz. 


Einen Vorarbeiter mit 
50—69 Leuten 


gu diesjährigen Rübenernte ſucht Dom. 
uſſoſchin bei Prauſt. (3896 


Rollfuhrmann 


findet zum 1. Oktober in Lindenau bei | für Spedition und Koblengeſchäft, und 


Usdau Oſtpr, Bahnſtation Gr. Koſch⸗ 
lau, Stellung. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. (4232) 


Zweiter Beamter geſucht 


für Dom. Betkenhammer b. Jaſtrow 


Weſtpreußen zum 1. Oktober cr. Der⸗ Stellung. 


felbe muß durchaus zuverläſſig und im 
Stande ſein, den erſten Beamten für 
kurze Ztit zu vertreten. Alter ca. 25 
Jahre. Gehalt nach Leiſtung. (4253) 
Otto Kühnemann. 


Ein tüchtige r, nicht zu junger 
Hof beamter 
welcher der polniſchen Sprache mächtig, 
findet zum 1. Oktober bei einem Gehalt 
von 360 Mk. excl. Wäſche Stellung auf 
Dom. Rucewo b. Güldenhof. 
Perſönliche Meldung erwünſcht. 


einen Hausknecht 
C. Th. Daehn, Culm. 


Linowo findet 
(4229) 


ſucht 
In Lindenau dei 
zum 1. Ottober ein 
unverh. Diener 
Bieler. 


Arbeiter und Arbeiterinnen 
welche für nächſte Campagne dauernde, 
gut lohnende Arbeit ſuchen, können ſich 
ſchriftlich oder perſönlich melden. 
Wohnung vorhanden. (4143) 
Aktien⸗ Zuckerfabrik Wierzchos lawice 
(Poſt⸗ u. Bahnſtation), Prov. Poſen 
Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 


Wirthſchaftseleve! 


Auf ein renommirtes Gut der Prov. 
Poſen wird zum 1. Oktober cr. ein ge⸗ 


Einen unverh. Juſpektor ſuche] bildeter, junger Mann zur Erlernung 
ch p. 1. Oktober er. für ein Gut der Landwirthſchaft gefucht geg. Penſions⸗ 


iin Oſtpreußen. A. Werner, 
Wirthſch.⸗Inſp., Breslau, Schillerſt. 12 


Die Inſpektorſtelle 
in Jezewo bei Labiſchin, Bahnſtation 


eise Offerten werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 4209 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Lehrling 


Hopfengarten, iſt zum 1. Oktober cr. zu findet in meinem Kurz⸗ u. Galanterie⸗ 
beſetzen. Nur tüchtige Leute aus guter waaren⸗Geſchäft en gros p. 1. Oktober 


Familie werden berädfichtigt. 
600 Mark. 2 
Bertönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Inſpektorſtelle beſetzt. 


Plonchaw bei Gottersſeld. I3iU, Kun 


Gehalt] Stellung. 
(4220) 


N (4243 
Lippmann Levy, Bofen. 
Ein Sohn auſtändiger Eltern, 
welcher das Schneiderhandwerk erlernen 
ſich melden bei H. Boltze, 
Gr. Wollwebergaſſe 13. 


Kindergärtnerin I. Klaſſe 


von ſofort oder 1. Oktober gefucht 
Meldungen nebſt etch an 
Dom. Logdau p. Gr. Gardinen. 
Zum 1. Oktober d. Is. wird auf 
dem Lande für einen 6 Jahre alten 
Knaben eine junge . 
Kindergärtnerin L Kl. 
geſucht, die demſelben den Anfangs⸗ 
unterricht geben ſoll, ſolches auch ſchon 
mit Erfolg gethan hal. Ebenſo Be⸗ 
ſchäftigung in der Wirthſchaſt. Bewer⸗ 
berinnen wollen Zeugnißabſchriſten und 
Photographie u. Nr. 2728 an die Exp. 
des Geſelligen zur Weiterbe örderung 
einſenden. 
Suche zum 1. Oktober ein 
junges Mädchen 
welches die Wirthſchaft erlernt hat und 


land, Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland, 


der Compagnie Kemmerich für Deutsch · 


Für mein Deſtillations⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren-Geſchäft ſuche von sofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (3180) 
E. Szyminski, Thorn. 
Für mein Colonialwaaren: u. Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft ſuche per ſof. od. fpäter 
einen Lehrling 
(3955) Emil Schulz, Graudenz. 
Sollte ein 
junger Mann 
Luſt haben, zum 1. Oktober bei mir die 
Brauerei zu erlernen, fo bitte ſich 
dieſerhalb ſchleunigſt an mich zu wenden. 
Es werden nur junge Leute aus anſt. 
Familie mit genügender Schulbildung 
berückſichtigt. Koſtgeld beträgt monatl. 
19 Mark. Offert. unt. Nr. 3897 d. die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (3938 
J. Warkentin, Marienburg Wpr. 
Ich ſuche für mein Waarengeſchäft, 
welches Sonnabend geſchloſſen iſt, von 
ſogleich (2637 


einen Lehrling. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern, der 
Luſt hat die Buchbinderei zu erlernen, 


kann fofort oder ſpäter eintreten in Paul 


Müllter's Buchbinderei Neiden burg. 
Lehrz. 3 J., freie gut. Wohn. u. Beköſtig. 

2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Schriftsetzer sucht Expedition der 
Schönlanker Zeitung, Schönlanke Ostb. 


E. d.⸗Jath. Kindergärtnerin I. Kl. 
ſucht von Oktober ab anderweitig Stell. 
Adꝛeſſen u. N. N. poſtl. Inowrazlaw. 

Suche für mein Mündel, 17 Jahre 
alt, Tochter achtbarer Eltern, eine Stelle 


zur Erlerunng der Wirthſchaft 


auf einem größeren Gute, am liebſten 
in Oſtpreußen gegen freie Station. 
Auskunft ertheilt der Vormund 
H. Bieber in Carthaus Wpr. 
Ein geb. j. Mädchen ſucht Stellung 
zur ſelbſiſt. Führung einer kl. Wirth: 
ſchaft od. zur Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Offerten unter J. K. poſtlagecnd 
Schönſee erbeten. (4125 
E. j. geb. Mädchen, Tochter achtb. Elt., 
in der feinen Küche wie mit fämtl. Hand⸗ 


Hausfrau. Familienanſchluß erwünſcht. 
Off. unter B. H. poſtl. Bromberg erb. 
Ein junges Mädchen 
welches die Schneiderei erlernt hat, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht zum 1. Oktober cr. bei freier 
Station Stellung in einem größeren 
Geſchäfte behufs weiterer Ausbildung. 
Gefl. Offerten mit Angabe der geſtellten 
Bedingungen unter II. K. 18 poſtl. 
Labiſchin erbeten. (4185 

Ein junges, geb. Mädchen, bis jetzt 
im elterl. Hauſe, ſucht zu Oktober oder 
ſpäter Stellung — dasſelbe iſt im 
Schneidern bew. — zur Stütze eines ältern 
Ehep. in der Stadt oder als Kinder: 
gärtnerin. Off. u. C. 444 an die 
Exp. der Elbinger Ztg. in Elbing. 

Zum 1., ſpäteſtens zum 15. Septbr. 
ſuche für mein Manufaktur⸗, Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Schank⸗Geſchäft eine tüchtige 

moſaiſche Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
ſolche, die in einem derartigen Geſchäft 
geweſen, wollen ſich melden bei (2300 
J. Cohn, Griebenam bei Unislaw. 


In meinem Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft findet eine 4233 
gewandte Verkäuferin 
(moſ.), der polniſchen Sprache mächtig, 
welche ſich auch zur Stütze der Haus⸗ 
frau eignet, bei Familien⸗Anſchluß von 
jogleich angenehme u. dauernde Stellung. 
ir Hirfh, Streimo 
Ein junges Mädchen ſuche als 
Verkäuferin 
für meine Kuchenbäckerei. (4234 
Jul ius Fiſcher, Nakel. 
Ein in der Landwirthſchaft erfahr. 
einf. anſtändiges 416 
Mädchen 
— ſich — Mer er 2m 
auf einem Gut zum 1, ober geſucht. 
Adreſſen unter Ü. Z. Gilgenburg erb. 


u. 


an 


einfaches 


gute Empfehlungen beſitzt, als Wirthis 
unter meiner Leitung. t 


63 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
Anna Kramer, 
Voigtsbof b. Seeburg. 


zum 1. Oktober ein kräftiges, 
(4214 


Mädchen 


Suche 


vom Lande, welches die Molkerei und 
Hauswirchſchaft erlernen 
freie Station. 


will, gegen 


Fr. Gutsbeſitzer Schmidt, 
Ruda bei Radomno Kr. Löbau. 


Ein erfahrenes Mädchen 
für Küche und Haus für einen kleinen 
Haushalt zum 15. Oktober cr. geſucht. 


Dr. Simon, Schulitz. 


Ich ſuche zum 1. Ditober d. J. für 


meine 28 jährige N 
Wirthſchafterin 
eine ſelbſtſtändige Stellung. Diefelbe 
iſt in allen Zweigen der Haus⸗ und 
Landwirthſchaft wohl erfahren, ihr flehen 
gute Zeugniſſe zur Seite. 
Offerten werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 4092 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Wirthin 
geſucht zum 1. Oktober bei gulem Ge⸗ 
halt, die mit feiner Küche und mit 
allen Zweigen der Landwirthſchaft ver⸗ 
traut iſt. 
Frau Gutsbeſitzer Kuhlmay, 
Marienhof bei Schönſee, Kr. Brieſen. 
Zum 1. Oktober ſuche eine einfache 
Wirthin 


die in Küche und Federviehaufzucht bes 


wandert iſt. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbittet Dom. Bialoblott 
bei Bartſchin, Poſen. (4175 
Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin ER 
erfahren im Kochen, Backen, in der 
Kälber⸗ und Federviehaufzucht, wird zum 
1. Oktober reſp. früher für 210 Mark 
Gehalt pro Jahr geſucht von i 
Dom. Breitenfelde b. Hanmerftein, 
Erfahrene Meierin 
bis 1. Oktbr. in gute St., bei 125 Thlr. 
gew. Adreſſen unter K. H. poſtlagerud 
Biſchofsburg. (4188) 
Zum 1. Oktober wird in Halbers⸗ 
dorf per Niefenburg 
eine Meierin 
geſucht, welche gute Tafelbutter bereitet 
und die Wirthſchaft mit übernehmen 
muß. Gehalt 240 Mk. (4184) 
Geſucht wird von ſofort in einem 
Haushalte von zwei Perſonen eine 
tüchtige jüdiſche Köchin 
die auch mit Stubenarbeiten vertraut 
ſein muß. Den Meldungen ſind Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Wwe. Henriette Neumann 


4248) Tuchel Wpr. 
Zum 1. Oktober cr. wird eine 
tüchtige, erfabrene a 
Kinderfrau 


bei einem 1 Jahr alten Kinde geſucht. 
Melaungen und Lohnanſprüche unter 
Nr. 4165 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen erbeten. 
unter fir. Discretion 


Damen Rath u. gute Aufnahme b. 


Hebeamme iets, Bromberg, Poſenſtr. 15. 


Ein Laden 


nebſt Comtoir und Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 
behör, iſt zum 1. oder 15. Oktober cr, 
zu vermiethen. F. Ehmann, Ma⸗ 
rienburg, Schmiedegaſſe Nr. 8. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Wittwer, Anfangs 40er Jahre, 
Landwirth, beſitzt ein Gundſtück, ganz 
nahe einer Kreisſtadt gelegen, von weit 
über 200 Morg., ½ davon ſchöne 
Wieſen mit Torſſtich, gut eingerichtete 
Milchwirthſchaft, Vater von zwei Kin⸗ 
dern, 8 u 15 Jahre alt, wünſcht, da er 
von der Wirthſchaft ſo ſehr in Anſpruch 
genommen wird, auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege mit einer ſehr 
bäusl. u. wirthſchaftl. Dame, Jungfrau 
oder Wittwe ohne Kinder im Alter von 
Mitte 20er bis Mitte 30er Jahre mil 
Vermögen, ſich wieder zu verheirathen. 
Briefe nebſt Photographie u. Angabe 
der Vermögensverhältniſſe u. Nr. 4198 
a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Strengſte Verſchwiegenheit wird un 
geſichert. 


finden zur Niederkunft 


Bestes praktisches 


Kochbuch | 
[ 


für den bürgerlichen 
Haushalt. 


— . — 


M. 


Stetsvorräthiginsämt-® 

lichen Buchhandlungen, 
Verlag von 3 

Walter Lambeck in Thorn. 


Nach Grandenz ꝛc. haben die rüym⸗ 
lichſt bekannten Bromberger Dampf: 
Schmalz ⸗Siederei⸗ Fabrikate don 
A. Chriſten, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 
lich Waſſergelegenheit p. Dampfboot. 

Vertreter Hr. O. Kirſchner, Graudenz. 


Garien-Aulalel 


eder Art und Größe entwirft und führt 
aus, auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials 


Georg Schnibbe, Danzig, 


Schellmühler Weg 3—6, 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſchottland“). 


Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels⸗ 
Därtnerei, Baumſchule und Samen: 
handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


Rauh’s 4 


mit der Aufforderung, ſich an der 
Derſelbe ſoll auf folgender Grundlage beruben: 

5 1. Die Genoſſenſchaft bat den Zweck, für billigen Einkauf der land⸗ 
wirthſchaftlichen Bedürfniſſe zum Vortheil der We 


Engelhard - Ronopat. 


r a EA 


au forgen. 
$2 
mehrere erwerben. 


100 Mark. 
Anmeldungen nimmt entgegen bis zum 1. Oktober er. 


das unterzeichnete Komitee. 


Rahm -Sullnowo. Ehlert -Wirry. 


meyer -Grabowo. Holtz - Barlin. 


Werner Jungen. Marticke-Lastowig. v. Sass-Jaworski-Lipienten. 


Nitykowski - Bremin. 


Prima Portland - Cement 


in Tonnen und Säcken halten auf Lager und geben zu 
Preiſen in jedem Quantum ab 


Gebr. Pichert, 


Grandenz, Thorn und Culumſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


u ne ee un 


Für Wild 
lt die höchſten Preiſe (2635) 
. Sass, Brieſen Weſtpr. $ 
[5 Zu Wohne vom 1. Septbr. i 1 [N Re, 
im rer Keren en 1 5 a 
meiſter inert. 3994) 4 N HN — 0 
1 ELBING. E. in dei LBING. 
Der biefige, recht reichlich beſetzte a] N Wagenfabrik. 
N bſtgarten ö Grösstes Lager sämmtlicher Arten 
1 Gus Luxus- und Gebrauchswagen 
Gr. Sibsau bei Warlubien. 1 in vorzüglichster Ausführung. 
Der Obſtgarten 1 Neueste Zeichnungen stets zur Verfügung. 
in Hans guth bei Rehden iſt zu ver: Billige fest i 10 "beit. 6327 
* >> ; x illige feste Preise, solide Arbeit (63278) 
7 . epäraiuren jeder Art in kürzester Zeit zu billigsten Preisen. 


Circa 25 Scheffel Obſt, Aepfel, 
Birnen und Pflaumen ſind verkäuflich. 
Gefl. Offerten erbittet (4025) 
Zoeller, Blieſen b. Jablonowo. 
Dankſagung. 
Meine Tochter litt ſeit Jahren an 
Rrämpten, die faſt täglich auftraten und 
t eine Stunde und länger dauerten. 
abei verdrehte die Kranke die Augen im 
Kopfe und ſchlug mit Händen und Beinen 
um ſich, auch wurde die Beſinnung jedes 
Mal dei den Krämpfen verloren. Ich 
hatte gegen das ſchreckliche Leiden alle 
möglichen Mittel gebraucht, auch viele 
hieſige und auswärtige Aerzte zu Rath 
Base: aber ohne den geringſten Erfolg, 
eshalb ich mich ſchließlich an den Ho: 
möopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Hope in Hannover wandte. durch deſſen 
Hülfe meine Tochter in fünf Wochen völlig 
Befund wurde. Herrn Dr. med. Hope meinen 
tiefften Dank. Röhrs, Nartum. 


Essig-Essenz 


gr billigen Bereitung von reinſtem 
peiſe⸗ und Einmache⸗Eſſig, empfiehlt 


die Apotheke u. Drogenhandlung 


zu Bischofswerder. 
zu 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot 
und Paletot⸗ Stoffe; ſchwarze 
Tuche, Satius ꝛc; Livree:, Jagd⸗ 
u. Billard Tuche ſendet an Private 
zu Fabrikpreiſen das Tuchfabrik⸗ 
Depot C. G. Holtzhausen, Witten⸗ 
berg, Bez. Halle. Silberne Me⸗ B 5 
daille Jnd⸗Ausſt. Wittenberg ten. | 


Muſter franco zu Dienften. 


Gutes trockenes (4218) 55 


diefer⸗Klobenhol 
Kiefer⸗Klobenholz 
aus der Königl. Forſt wird a 4.50 Mk. 
pro Meter franco ab Klonowo in, 
Waggonladung offerirt. Beſtellungen BE 
unter K. K. in Brinsk poſtlagernd. E@ 


Zum Wohle der Aienſchheit!] 


Aufgebrochene Krampfadern, 
Fufigeſchwüre, veralt. Fußſchäden, WS 
langwierige Flechten u. dergl. heilt 
ſicher. Allgemeine Anerkennung. 5 


F. Jekel, Oels i. Schl. 


— — — ——— — — 2 2 
Verlangen Sie per Poſtkarte gratis | BES 
und franko eine ſpecielle Preisliſte vom 
Special-Geschäft à la Conzum-Verein %s 
Inhaber: Gustav Gawandka, Danzig, | #% 
Breitgaſſe Nr. 10. (4189 | 5 
Sie werden ſtauenen üb. d. billigen Preiſe E35 
für Lebensmittel, Waſchartikel, Cigarren. ES 
Rum, Schmieröl, Wagenfett ꝛc. c. 


Guniir-Austäubecidir 


empfiehlt als Generalabnehmer hieſiger 
Fabrik billigſt (3926) 23 
Gustav Herrmann Preuss |» 
Elbina. 1 


2689 


Erster Preis. 


Erster Preis. 


Schmiedeiserne Fenster 


Inndwirthschaftlichen | 
Fabrikgebäuden | 


Robert Tilk-Thorn 


2 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima Chili Salpeter, Superphosphal 
Kainit towie aue anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verfuchsſtation des Ceutralvereins Weſtpreuftiſcher 
Landwirthe. (2507 f 


Malzkaffee! 


Jeder Genoſſe muß einen Geſchäftsantheil, kann deren aber auch 
ö Ein Geſchäfts⸗Antheil beträgt 10 Mark. — Die 
Haftpflicht eines jeden Genoſſen beträgt für jeden Geſchäftsantheil 


Stein- 


billigen 
(150) 


F ad Fe na a au, 


Liebig’s Fleisch-Extr 
rung und Würze aller Suppen, 
licher Bequemlichkeit, 
Schwache und Kranke. 


Lilioneſe, ärztlich em⸗ 

ploblen, reinigt binnen 14 
& gen die Hautvon Leber: 

flecken, Sommerſproſſen, 
Y Pockenflecken, vertreibt den 
gelben Teint u. die Röthe 
N der Naſe, ſicheres Mittel 
egen Unreinheiten der Haut, & Flaſcht 
Br. 3,00, halbe Flasche DI: 1,50 


a Doſe M. 5,00, 
Bart: halbe Doſe Mk. 


1,50. In 6 Mo⸗ 
krzeugungs⸗ 


naten erzeugt dieſe 
einen vollen Bart 
ſchon bei jungen 


Leuten von 16 

Pomade ahren. Auch 
wird dieſe zum 

Kopfhaarwuchs angewendet. [1364a] 


hineſiſches Haarfärbemittel, 

0 Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50 

Oriental. Enthaarnngsmittel, 
Fl. M. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Hau de Cologne- 
und Parfümeriefubrik. 

Sämmtliche Fabrikate ſind mit meiner 
Schutzmarke verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Arilz Kyser. 


Zur Saat 


empfiehlt Dom. Annaberg b. Melno 
auf Lieferung bis Mitte September er.: 


Weſtfäliſchen Anüypelweizen 
200 und Eppweizen, 


Beide Sorten ſind ſehr ſteifhalmig und 
haben ſich hier ſeit Jahren als winter⸗ 
feſt, roſtfrei u. ſehr ertragreich bewährt. 


Zwei Rappen 


hochedel, 5 und 6 Zoll, 6 Jahre 
alt, verkäuflich. Offerten werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 4170 
durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Starke Arbeitspferde 


verkauft die Baugeſellſchaft (3925 
Houtermans & Walter, Thorn 


Zwei hochelegante 


Doppelponnies 


Wallach und Stute, 4 und 5 Jahre alt, 
Schwarzſchimmel, ſehr flotte Gänger, 
8 Paſſer, ſtehen zum Verkauf. 
Rittergut Paudelwitz bei Miswalde 
Oſtpreußen. (4160) 


= Rambonillet-Stammhesrdg 
Niederhof bei Soldan Opr. 
SG FR Der freihändige 
; Verkauf von 50 ein⸗ 
und einhalbjährigen 


Böcken 


zu feſten, zeitgemäßen Preiſen hat be⸗ 
Ai gonnen. 4195) 


— —ʒ̃ —V— uvy nn 


Vockberkauf 


lder Kammwoll⸗Stammheerde 
2 in Kontken p. Mlecewo. 
3 Die 2jähr. Böcke find verkauft u. nur 
1½ jährige Böcke zu haben. 
(7417) Springborn. 
— 
2 Jagdhunde 
find billig abzugeben. (4199) 
8 Schillingsdorf per Gr. Wolz. 
Kremmin. 
200 Etr. ſchrotbare 


Futterlupinen 


zu liefern ſpäteſtens Anfang Oktober, 

tauft Dominium Klecewo p. Mlecewo. 
Daf. iſt die hier angezeigte Schäfer⸗ 

ſtelle beſetzt. (4158) 


Erablick mehr Nährwerth 2 


— . nen ni ia 

als Kneipps Malskaffee! ® na W. Bielinski; 
al Gemahlen unt. amtl. Controlle S stein hei d. e; in Gorzu⁰ 
—Nahrhaftl.— Billig! „7 50, cane Körner a f 2) bei G. Burgin. 


An die Onuhiriheles Kreiſes Schwetz. 


Das unterzeichnete Komitee wendet ſich an ſämmtliche Landwirthe des Kreiſes 
Gründung eines Konſum⸗Vereins zu betheiligen. 


SreISCHEXTRAer 


rr 
wenn jeder Topf den Namenszug 


stellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesse- 
speisen, und bietet, richtig angewandt, neben ausserordent- 


sparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für 


—— ——— — — 


In Graudenz bei Fritz k 
und W. Zielinski; ia Finken. 


(3534) 


(2968) 


in blauer Farbe trägt, 
net dient zur sofortigen Her- 


Saucen, Gemüse- und Fleisch- 


das Mittel zu grosser Er- 


3 1 0 

£ U 
Hochf. Meditingl⸗Tolaher 
aus der vom Kgl. Ungar. Ackerbau - 
Ministerium empfohlenen Wein-Agentur 
zu Erlau (Ungarn) iſt zu haben bei: 
Herrn A. Makowski in Glaudenz, 
Herren F. A. Guebel Söhne in 
Graudenz, Herrenſtraße 9, Harn I. 
Alberty in Culm, Herrn Bruno 
Boldt in Schwetz. (3726) 


Eine Bärferei 


mit guter Kundſchaft, mit 3—4009 Mk. 
Anzahlung billig zu verkaufen. Zu, 
erfragen bei W. Bettler, Garnſee 
Retour⸗Marke beizufügen. (4182) 

In einer lebhaften Stadt Opr., ca. 
7000 Einw., ſteht ein 


Pelzwaaren⸗, Hut⸗ und 
Mützen⸗Geſchäft 


zum Verkauf; desgleichen der bisher 
innegehabte Laden, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, in beſter Lage am Markt, 
abzugeben. Miflectanten wollen ihre 
Adreſſe u. Nr. 4196 a. d. Exped. des 
Geſelligen einreichen. 
Ein neu aufgebautes 
Gaſthaus 
in einer Kreisſtadt Weſtpreußens, mit 
Einfahrt, Stallung für 24 Pf, nebll. 
Wirthſchaftsgebänden, comf. Concertſaal, 
10 Fremdenzimmern und eigener Wohn⸗ 
gelegenheit, ſteht wegen Altersſchwäche 
ſof. zum Verkauf. Anzahlung 12000 Mk. 
Näh. Ausk. in Oliva bei A. Fiſcher. 


+ * 8424 U * 
Grundſtücks⸗Verkauf. 
Das zum Nachlaß des veritorbenen 

Rentiers Julins Werner gehörige, 
in Marienwerder, Große Bergſtraße Nr. 
444, belegene Grundſtück, Diebau Bl. 17, 
ſoll im Auftrage der Miterben verkauft 
werden. Zu dieſem Zweck habe ich einen 
Verſteigerungstermin in meinem Ge⸗ 
ſchäftslokal auf (4193) 


Montag, den 14. September cr. 

Vormittags 10½ Uhr 

anberaumt. 

Zur näheren Auskunft über das 

Grundſtück bin ich bereit. 

Dr. Schrock, Rechtsanwalt 
in Marienwerder. 


F En 
* 15 7 
Eine Molkerei 

300—1500 Liter, zu pachten ev. zu kaufen 

geſucht. Off. u. 2 100 poſtl. Tapiau erb. 


Ein Gruudſtück 

100 Morgen groß, durchweg guter 
Klee⸗ und Raggenboden, darunter 10 
Morgen Wieſen, Lehm und Mergel 
vorhanden, bin ich willens, mit Ernte 
und ſämmtl. todt. u lebend. Juventar, 
ür d. feſt. Preis v. 4000 Thaler, ſof. 
zu verkaufen. Gefl. Off. unter 4115 
an die Expedition des Geſelligen. 


Das Reſtgrundſtück 


von ca. 40 Morgen mit Gebäuden von 
der Michael Krüger'ſchen Beſitzung zu 
Fürſtenau beabſichtige ich preiswerth zu 
verkaufen. Reflektanten belieben ſich 
an den Kaufmann A. Harris in 
Brieſen zu wenden. (4089) 

Mein in Gr. Kruſchin belegenes 

Käthnergrundſtück 

mit ca. 2 Mrg. Gartenland, mitten im 
Dorfe, gute Lage für jeden Handwerker. 
Wohnhaus in gutem Zuſtande u. Papp⸗ 
dach, iſt Familienverhältniſſe halber von 
ſofort billig zu verkaufen. Kraft. 


r 


de 


(4178) 


15000 Mark 
werden auf zwei flädtiiche 
Grundſtücke zur 1. und 2. Stelle 
geſucht. Feuerkaſſen⸗ Werth 
46350 Mart, Miethsertrag 
2514 Mark. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 4091 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
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Drittes Blatt. 


| Graudenz, Dienstag) 


Der Geſellige. 


No. 203. 


fl. Septeuber 1891. 


EEE hi . Dr 


Die Nacht und der Morgen vor Sedan. 


Aus den Erinnerungen eines bairiſchen Mitkämpfers. 


Am 31. Auguſt 1870 früh 7 Uhr verließen wir das Bi⸗ 
wak bei Raucoürt, um auf der großen Straße gegen Remilly 
an die Maas vorzurücken. Wohl Wenige von uns hatten 
bis jetzt eine Ahnung davon gehabt, daß bei der uns gegen⸗ 
überſtehenden Armee ſich der Kaiſer befände, aber während 
des Marſches verbreitete ſich dieſe Thatſache wie ein Lauf⸗ 
feuer durch die Kolonne. Unſer Marſch erlitt gleich Anfangs 
eine bedeutende Verzögerung. Eine ganze preußiſche Kavallerie⸗ 
Diviſion, braune, blaue und ſchwarze Huſaren, Dragoner 
ritten uns voraus und wir mußten zur Seite der Straße 
warten. Die preußiſchen Reiter begrüßten uns mit herzlichen 
Zuruſen, und wir, die wir zum erſten Male während des 
Feldzuges fo große Kavalleriemaſſen zu ſehen bekamen, be⸗ 
wunderten die ſchmucken Uniformen und die friſchen Geſichter 
der Helden von Mars la⸗Tour, und als ein Regiment brauner 
Huſaren das „Morgenroth! Morgenroth!“ anſtimmte, da fielen 
auch wir mit ein und im gewaltigen Chor erklang es weithin 

Bald wird die Trompete blaſen, 
Dann muß ich mein Leben laſſen, 
Ich und mancher Kamerad! 

Es kamen dann noch preußiſche und bayeriſche Jufanterie 
und endlich können auch wir gegen 10 Uhr unſeren Marſch 
fortſetzen. Bald hört man heſtigen Kanonendonner, das be- 
kannte Gemurmel geht durch die Reihen und gleich darauf 
fprengt ein Adjutant an uns vorbei nach rückwärts. „Was 
giebts's?“ ruft ihm unſer Hauptmann zu. „Die Korps⸗ 
artillerie wird vorgezogen!“ war die raſche Antwort während 
des Vorbeireitens. Nach wenigen Minuten hörten wir 
dumpfes Geraſſel. „Nach rechts ausweichen! Straße links 
frei!“ ſo kommen von hinten die Ruſe, und die Kolonne hat 
kaum Zeit, der Aufforderung Folge zu leiſten, als auch ſchon 
im ſauſenden Galopp die Batterien an uns vorüberjagen, 
vielleicht fechzig Geſchütze mit Munitionswagen. 

„Hurrah!“ riefen wir den Artilleriften zu und „Hurrah!“ 
tönte es von den Protzen herab und bald hörten wir an dem 
immer heftiger werdenden Geſchützfeuer, daß die braven 
Ranoniere ihre Thätigkeit bereits begonnen hatten. 

Der Marſch wurde beſchleunigt; „Auſſchließen!“ riefen 
die Zugführer und Unteroffiziere und obwohl wir keinen 
Pulverdampf ſahen, glaubten wir doch ſchon im Bereich des 
Schlachtſeldes zu fein und jeden Augenblick in Gefechtsſtellung 
aufmarſchiren zu müſſen. 

„Straße freil „Rechts ausweichen!“ fo kommt nun wieder 
von hinten der Ruf, in vollem Galopp raſt, einen Generals 
ſtabsoffizier an der Spitze, die Geniediviſion mit den Brücken⸗ 
trains an uns vorbei. Wieder jubelten wir den Pionieren 
zu und endlich gegen Mittag marſchirten wir von der Straße 
links ab und biwakirten hinter einer Anhöhe ſüdlich von Re⸗ 
milly. Die Mannſchaften, obwohl ermüdet, legten ſich zuerſt 
gar nicht nieder. Jeder wollte etwas ſehen, und doch war 
Nichts zu ſehen, als rechts von der Straße auf einer Anhöhe 
weiße Rauchwölkchen, dagegen war ein fürchterlicher Kanonen⸗ 
donner zu hören. Wir waren eine Stunde im Biwak, als 
das 4. Jägerbataillon ſich marſchfertig machte und alsbald 
vorrückte. Sprechen durften wir nicht, und fo verharrten 
wir in tiefſtem Schweigen, bis die Nacht anbrach. 

Bange Stunden vergingen, bis endlich im Oſten das 
Firmament ſich etwas licht färbte. Jetzt hörten wir auf der 
Straße hinter uns Pferdegetrappel. Ich blickte um und er⸗ 
kannte den Generalſtabschef Oberſtlieutenant Heinleth, der 
unſerem neben ihm reitenden Major Inſtruktionen ertheilte. 
„Bajonet an's Gewehr!“ ſo kam jetzt ganz leiſe vom rechten 
Flügel das Kommando herunter und Einer ſagte es dem 
Anderen weiter. „Links um, in Sektionen rechts marſchirt 
auſ!“ hieß es wieder ganz leiſe und gleich darauf ſtand das 
Bataillon in Marſch-Kolonne. Uuſer Major ritt im Schritt 
die Kolonne entlang und ſagte bei jeder Kompagnie: „Es 
wird angegriffen, es darf kein Wort geſprochen und muß 
möglichſt geräuſchlos marſchirt werden.“ Dann wurde auge— 
treten, wir wagten kaum zu athmen und aufzutreten. Bald 
bog die Spitze links ab und wir paſſirten etwa um 4 Uhr 


die Eiſenbahnbrücke, wo am Tage vorher die Jäger gekämpft. 


An- der Brücke hatten während der Nacht zwei Geſchütze ab⸗ 


geprotzt geſtanden, welche jetzt zurückgezogen wurden. Als 


mir die Brücke paſſirt hatten, wurde in Kompagnie⸗Kolonnen 
auſmarſchirt und unſer erſtes Bataillon, welches uns voraus⸗ 
marſchirt war, begann nun zuerſt gegen die Weſtſeite des 
Dorfes vorzurücken, während wir gegen die Süd⸗ und Oſt⸗ 
ſeite vorgingen. Es mochte ½5 Uhr ſein, als wir, ohne 
einen Schuß zu thun, an die erſten Häuſer von Bazeilles 
gelangten. Während wir in die Straßen eindrangen, hörten 
wir an unſerem rechtem Flügel die erſten Gewehrſchüſſe. 
Wir kamen aber, ohne beläftigt zu werden, bis auf einen 
Platz, wo ſich das Bürgermeiſteramt befand. Dort trafen 
wir einen franzöſiſchen Militärarzt, welchen unſer Major 
verhörte und der, wie ich ſpäter vernahm, dem Major geſagt 
habeu ſoll, die Franzoſen hätten noch in der Nacht das Dorf 
Bazeilles geräumt. Von dem Bürgermeiſteramte zweigt eine 
Straße links ab, dorthin wurde meine Kompagnie dirigirt, 
während der Major mit zwei anderen Kompagnien einſtweilen 
ſtehen blieb. 

Wir hatten faſt das Ende der erwähnten Straße, die, 
wenn ich nicht irrre, nach Sedau führt, erreicht, als plötzlich 
aus allen Häuſern ein Feuer begann, als wäre die Hölle 
losgelaſſen. Von rückwärts, von rechts, von links, von vor⸗ 
wärts pfiffen uns die Kugeln um die Ohren, welche uns die 
franzöſiſchen Mariniers und die Bewohner von Bazeilles zum 
Morgengruß ſendeten. Von außen, das heißt von vorn war 
der Angriff noch nicht ſehr heftig, und wir trachteten daher 
vor Allem uns der Hänfer zu bemächtigen. Dort lehnte ſich 
eben ein Jäger zum Fenſter heraus, um wieder einen von 
uns aufs Korn zu ung, ein wohlgezielter Schuß unſeres 
kleinen Schützeuſergeanten kommt ihm zuvor und kopf⸗ 
über ſtürzt der Franzoſe auf das Pflaſter herab. Unter den 
Aexten der Pioniere krachen die Thüren, wir dringen ins 
Haus, wo ſich noch ein mörderiſcker Kampf entſpinnt, bis der 
letzte franzöſiſche Mund für immer verſtummt. So wurden 
mehrere Häuſer genommen; allein der Uebermacht der von 
außen anſtürmenden Marineſoldaten können unſere, die Orts- 
umſaſſung beſetzt haltenden Leute nicht mehr Stand halten, 
es muß der Rückzug angetreten werden. 


Hierbei kam es in den Häuſern zu furchtbarem Hands 
gemenge, Kolben und Bajonett verrichteten blutige Arbeit. 
Ein Soldat erhielt elf Bajonetſtiche, man ließ ihn für todt 
liegen und zum Erſtaunen Aller traf er nach einiger Zeit 
wieder geſund beim Bataillon ein. Unter dem furchtbaren 
Schnellfeuer der uns dicht auf den Ferſen bleibenden Franzoſen 
mußten wir die Straßen paſſiren um einen Ausweg zu ge 
winnen. Wir waren wieder an dem Bürgermeiſteramte an⸗ 
gelangt; der Major war längſt nicht mehr da, er hatte bei 
Vertheidigung eines Hauſes den Heldentod gefunden. 

Aus allen in den Platz einmündenden Straßen drangen 
jetzt die Franzoſen auf uns ein. Wir drängten nach einem 
Hauſe zu, durch deſſen Gang man in einen Garten und von 
da in's Freie gelangte. „Deposez les armes! Rendez-vous!“ 
(„Legt die Waffen nieder! Ergebt Euch!“) ſchrien die dicht 
nachſetzenden Franzofen. „Kann nit verſtahn“, erwiderten 
unfere Soldaten, jede Gelegenheit benützend, zu halten und 
dem Feind noch eins Hinaufzubvennen. Viele, Viele mußten 
bei dieſem ſchrecklichen Rückzug ihr Leben laſſen und Viele 
haben auch die Franzoſen beim Flügel erwiſcht und in die 
Kaſematten von Sedan abgeführt. Im Freien angelangt, 
ſetzten wir den Rückzug bis hinter den Eiſeubahndamm fort, 
wo wir gedeckt vor deu feindlichen Geſchoſſen uns ausruhen 
konnten. Es war 7 oder halb 8 Uhr Morgens und damit 
war unſer Antheil an der Schlacht bei Sedan vollendet, deun 
wir kamen, nachdem wir eine ganze Nacht auf Vorpoſten 
gewacht hatten und in faſt dreiſtündigem Kampſe dezimirt 
worden waren, am Tage von Sedan nicht mehr ins Feuer. 


—— ——ü— — — — — — 
7. Jortſ.] Folkert Künſtler. [Nachdr. verb. 
Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 


Und wieder war es einmal Herbſt geworden. Rothe und 
gelbe Blätter fielen, ſchwer vom Nebel, der ſeit vielen Tagen 
die Welt in ein troſtloſes Grau hüllte, langſam und träge 
zur Erde nieder, und vom Strohdach tropfte es mit gleich⸗ 
förmigem Geräuſch herab. 

Das trübe, unfreundliche Wetter laſtete auch bleiern auf 
den Gemüthern der Menſchen, und Folkert litt ungewöhnlich 
darunter. Die Stengel der großen ſchönen Aſtern waren von 
der Näſſe geknickt, und die herbſtliche Unordnung im Garten, 
die jetzt einen peinlichen Eindruck auf ihn machte, war nicht 
in der Weiſe zu beſeitigen, als in Jahren, wo ein brauſender 
Sturm die Blätter friſch und fröhlich von den Bäumen ge— 
riſſen, ſie in tollem Tanz mit ſich und in die Lüſte fort⸗ 
führend. Das gleichmäßige Geräuſch der vor feinem Fenſter 
niederfallenden Tropfen hatte etwas Beunruh'gendes für ihn, 
und er ſah unabläſſig nach dem grauen Himmel, ob nicht 
endlich der Wind dieſen häßlichen Schleier zerreißen werde. 

Auch in dieſem Augenblick ſtand er am Fenſter und hielt 
Umſchau. Im Nordweſten glaubte er den Himnel ſtellen⸗ 
weiſe ſich verdunkeln zu ſehen, als ob er in der Wolkenbildung 
begriffen ſei, und in der That fuhr ein ſchwacher Wind daher, 
der zahlreiche Tropfen von den Bäumen ſchüttelte. Dann 
wurde es wieder ſtill, und Folkert ſchloß mit einem Seufzer 
wieder das Fenſter. 

Gerade als er ſich wieder zur Arbeit anſchicken wollte, 
ſchlug draußen der Hund an. Die Thür wurde geöffnet, und 
ein ſchwarzgekleideter Mann mit Kniehoſen, dreiedigem Hut, 
von dem ein ſchwarzer Schleier niederwallte, und großen 
ſilbernen Schuallen auf den Schuhen, erſchien auf der Schwelle, 
wo er ſtehen blieb. 

„Ich ſollte Euch ein Kompliment ſagen und bekannt 
machen, daß dieſen Morgen um neun Uhr Jan Brunken ſeine 
Frau Auna⸗Möe glücklich überlebt hat und geſtorben iſt. Die 
Kinder und Kindeskinder und nächſten Angehörigen laſſen 
Folkert Neemann auf Mittwoch zum Begräbniß und Troſtbier 
bitten. Guten Abeud. 


Folkert ſtand einen Augenblick wie erſtarrt, und er hätte 
den Leichenbitter wohl, ohne eine Frage zu thun, gehen laſſen, 
weun dieſer ſelbſt nicht ſtehen geblieben wäre, um das mit⸗ 
zutheilen, wonach er erfahrungsmäßig in jedem Hauſe gefragt 
wurde. 

„Sie hat einen Schlag bekommen,“ ſagte er achſelzuckend. 
„Um zehn Uhr iſt Weſſel zum Kaffeetrinken gekommen und 
hat ſie todt in ihrem Vehuftuhl in der Ecke beim Feuerherd 
gefunden. Eine reine Kappe hat ſie noch in der Hand gehabt, 
während die andere, die ſie abgenommen, auf der Erde ge⸗ 
legen hat. Es iſt ſchlimm. Sie war noch nothwendig in 
der Wirthſchaft, auch Hilke Auna hat ſie beigeſtanden.“ 

„Ja, ja,“ ſagte Folkert, wie verloren. Er ſah ſehr er⸗ 
ſchrocken aus. Nur mit Mühe verbarg er ſeine Aufre ung 
und war froh, als der Leichenbitter, den die geringe Neu⸗ 
gierde des Künſtlers verdroß, ging. Als die Thür ſich hinter 
demſelben geſchloſſen hatte, ſeufzte er tief auf. 

Ja, ja — Fentje Anna⸗Möe hatte Hilke Anna beigeſtanden, 
wenn dem Müller gegenüber von einem Beiſtehen die Rede 
ſein konnte. Die reſolute Frau hatte ihn nicht gefürchtet, 
und Folkert hatte ſie im Laufe der Zeit wiederholt nach der 
Mühle fahren und gehen ſehen, vermuthlich um ein ernſtes 
Wort mit drein zu reden, denn fie hatte in ſolchen Augen⸗ 
blicken noch ſtrenger ausgeſehen als gewöhnlich. Ihre Be⸗ 
mühungen mochten freilich nicht viel gefruchtet haben, war es 
doch geblieben, wie es geweſen war, wenn nicht gar ärger 
geworden. 

Dennoch hätte Hilke Anna mit ihrem Linde, ſchlimmſten 
Falls, eine Zuflucht bei der Mutter finden können, wenn 
auch ihres Bruders Frau, die ſehr hartherzig und geizig ge⸗ 
nannt wurde, ihr eine ſolche nicht gern gewährt haben würde. 
Fentje Auna⸗Möe hatte ja ihr Altentheil bezogen und in 
ihrer Küche konnte ſie thun und laſſen, was ſie wollte. 
Nebenbei war Vermögen vorhanden, wenn die Leute auch 
ſagten, daß auf Jan Brunkens „Plaatze“ viel verwirthſchaftet 
worden war. 

Nun war Hilke Anna ganz verlaſſen, denn der Bruder 
würde ihr keine Stütze ſein. Es war Folkert in dieſem 
Augenblicke beinahe ein Troſt, daß ſie niemals den Schein 
von Hülfsbedürftigkeit zur Schan getragen, ſondern immer 
den Eindruck gemacht hatte, als könne ſie für ſich ſelbſt 
ſorgen. Früher dachze er oft mit Bitterkeit an dieſe Sicher⸗ 
heit und Ruge ihres Auftretens, beſonders aber jener Stunde, 
in welcher ſie ihm ſo vernünftig auseinandergeſetzt, warum 
ſie nicht ſeine Frau werden wolle. 


Er ſchlief in der Nacht wenig. Vielleicht hielt ihn der 
Sturm, der ſich gegen Mitternacht mit voller Gewalt ent⸗ 
feſſelt hatte und an feinem Haufe rüttelte, wach; er ſelbſt 
dachte, daß tauſenderlei quälende Gedanken ihn nicht zur 
Ruhe kommen ließen. Mit Tages anbruch ſtand er ſchon 
wieder an ſeiner Werkbank, und ſeine Feile fuhr kreiſchend 
liber das Meſſing, während ſeine Seele ſich mit weit eut⸗ 
feruten Dingen beſchäftigte. Er mußte immer an Hilke 
Anna denken, wie ſie die Nachricht von dem Tode der Mutter 
aufgenommen habe. Ein bitteres Lächeln umſpielte ſeinen 
Mund. Sie würde auch dieſe Todesnachricht als etwas ganz 
Natürliches aufgenommen haben. Gleichſam als Antwort 
auf ſeine Betrachtungen hörte er in der Ferne ein dumpfes 
Rollen auf dem holperigen Pflaſter der Dorfſtraße. Nun 
verſtummte es. Wenige Minuten ſpäter kam ein grün auge⸗ 
ſtrichener Wagen in Sicht, den, zwei dicke Pferde mühſam 
durch den naſſen Sand zogen. Er erkaunte ſoſort das Ge⸗ 
ſchirr des Müllers und im nächſten Augenblick ſah er auch 
neben dem Knecht, der den Wayen führte, Hilke Anna in 
ſchwarzem Kleide. 

Folkert ſtaud mit angehaltenem Athem und vorgebeugtem 
Oberkörper. Sie hatte das Geſicht ihm zugewendet; ihre 
Augen begegneten den ſeinen. 

Der Wagen war vorüber. 5 

Noch immer ſtand er regungslos; erſt als ſein Ohr nicht 
mehr das Schnauben der Pferde und das Kreiſchen der 
Wagenachſen veruahm, wendete er den Kopf vom Fenſter 
weg; er athmete tief auf, und abermals umſpielte ein bitteres 
Lächeln ſemen Mund. Noch immer der alte Narr! | 

Wenn er Hilkes gedacht, fo ſah er fie im Geiſte ge⸗ 
brochen vor ſich. Wie wenig entſprach jenes Bild der Wirk 
lichkeit. Sie ſah freilich anders aus, als zu jener Zeit, wo 
er um ſie warb, älter, geſetzter, aber gewiß nicht un⸗ 
glücklich. Ihre Züge, ſtreug und hart, waren denjenigen 
ihrer Mutter ähnlich geworden, und Folkert glaubte, ihre 
Augen wären den feinen mit einem Ausdruck grenzenlosen 
Hochmuths begegnet. Er brauchte ſich ihretwegen gewiß 
keine Sorge zu machen, fie würde ihren Weg ſchon al enn finden. 

Folkert giug wieder au ſeine Arbeit; die Feile kreiſchte 
weniger ſchrill, denn die Hand, die ſie führte, zitterte nicht 
mehr. Sein Geſicht blickte auch wieder heiter und ruhig; nur 
umſpielte ein wehmüthiges Lächeln feinen Mund. Er erſchien 
ſich ſo thöricht in dieſer Stunde. Wie hatte er ſich in 
der Nacht um Hilke Auna geſorgt, und ſie brauchte in der 
That nicht ſeine Sorge um ihr Schickſal. \ 

Gegen Mittag brachte der Poſtbote zwei Geldbriefe; 
auch am vorhergehenden Tage war eine bedeutende Geld⸗ 
ſendung gekommen, und das Schaffen machte ihm Freude. 
Er war läugſt auf dem Wege, ein wohlhabender Maun zu 
werden. Sein raſtloſer Fleiß, verbunden mit großer Geuüg⸗ 
ſamkeit, brachte ihn ſchnell vorwärts, und wenn er nach 
Leer ging, ſeine Erſparniſſe nach der Bank zu tragen, ſo 
hatte er immer ein ſtolzes Gefühl gehabt. Heute legte er 
die Briefe in den Schrank, ohne fie zu öffuen. 

Für die nächſten Tage war Folkert in einer unbehag⸗ 
lichen Stimmung, über deren Grund er ſich keine Rechen⸗ 
ſchaſt hätte geben können. Er dachte, ob es nicht ein Zweifel 
ſei, der ihn quäle. Anfangs war es nicht feine Abſicht ge⸗ 
weſen, zum Begräbniß zu gehen. Die Verſtorbene hatte ſich 
ihm, um feines Bruders willen, ſtets feindlich geſinnt ges 
zeigt, und dienſteifrige Menſchen glaubten ihm eine Wohlthat 
zu erweiſen, wenn ſie ihm gelegentlich die gehäſſigen und 
ſpöttiſchen Bemerkungen, die Fentje Anna⸗Möe über ihn ges 
macht, überbrachten. Dann aber dünkte es ihm erbärmlich, 
einen Todten noch mit unfreundlichen Gedauken zu verfolgen 
— er wollte gehen. 

Andere Betrachtungen kamen, den ſchon gefaßten Ent⸗ 
fchluß wieder zu erſchüttern. Er würde Hilke Auna bei dem 
Begräbniß begegnen und ſie ihn daun wieder ſo hochmüthig 
anſehen, wie am geſtrigen Morgen, als ſie vorübergefahren 
war. Aber dieſer Gedanke machte ihn nicht ernſtlich wankend. 
Es war eine verwaudtſchaftliche Pflicht, die er erfüllte, indem 
er ging. Was würden die Leute ſagen, wenn er bei dem 
Begräbniß der Schwiegermutter ſeines Bruders fehlte? 

Am Meittwoch ſtellte er ſich zur rechten Stunde im Trauer⸗ 
hauſe ein. Unterwegs hatte er Freunde und Bekannte ge⸗ 
funden, die ſich ihm angeſchloſſen, denn Folkert Küuſtler 
wurde längft nicht mehr von der Seite angeſehen. Es ges 
wann nachgerade den Anſchein, als ob er doch nicht in Nee⸗ 
mann'ſche Art geſchlagen ſei. Die meiſten Gäſte, die zum 
Tröſtelbier eingeladen waren, hatten ſchon an den reich be⸗ 
ſetzten Tiſchen, auf denen das blankgeputzte Silber⸗ und 
Zinngeſchirr blitzte, im Kreiſe Platz genommen, als Folkert 
eintrat. Hilke Auna und ihr Bruder Weſſel, die am Ein⸗ 
gange ſtanden, die Gäſte zu bewillkommnen, traten ihm ents 
gegen. 

Folkert ſprach mit ruhigen Worten ſein Bedauern aus, 
daß ein fo ſchmerzlicher Trauerfall ihn in das Brunken'ſche 
Hauſe führe. 

„Ja“, ſagte Hilke Anna, aber ihre Stimme hatte einen 
fo harten, ſchroffen Klang, daß fie Folkert beinahe erſchreckte, 
zes iſt ſchlimm, daß Moeder todt iſt. Sie hat noch tüchtig 
mit zugegriffen. Aber fie war alt — fünfundſiebenzig Jahr. 
Wo wollt Ihr Euch ſetzen, Neemann?“ 

Folkert ging beinahe willenlos auf den letzten binſen⸗ 
geflochtenen Stuhl mit der ſteifen, rothen Lehne zu, auf 
welchem er Platz nahm. Die Mägde reichten den Braunt⸗ 
wein und das Warmbier herum; Hilke Anna, die neben ihm 
ſaß, ſetzte ihm ein Branntweinsköpke vor. Da ſah er, daß 
ihre Hand zitterte und ſie einen Theil des Bieres ver⸗ 
ſchüttete. Er ſah zu ihr auf. Wieder blickte ſie ihn finſter 
an; ihre Zähne batte ſie feſt auf die Unterlippe gepreßt. 

Unter leiſe geführtem Geſpräch wurde das Bier getrunken; 
dann ging die Geſellſchaft in die angrenzende Küche, in welcher 
der Sarg ſtand. Die Läden waren geſchloſſen, und nur 
einige Lichter erhellten den Raum, der von einem entſetzlichen 
. geſchwängert war. Der Paſtor trat an den 

arg, um die Leichenrede zu halten. 21 
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Stettin. 29. Auguſt. Hetreidemarkt. 

Weizen matt, loco 230—234, per September-Oftober 
232,50 Mk. — Roggen und, loco 205 — 235, per Auguſt 
25250, per September Ottober 235,00 Mt. — Pommerſcher 
Hafer loco 175—180 Mk. 
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